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Grußworte 
Liebe Thüringerinnen und Thüringer, 

die Hitzewellen der vergangenen Sommer waren keine Aus-

nahme – sie sind das neue Normal. Die Jahre 2018 bis 2020 sind 

drei der vier wärmsten bisher im Freistaat gemessenen Jahre – 

seit Beginn der Wetteraufzeichnungen im Jahr 1881. Hitzewel-

len werden uns künftig häufiger, länger und heftiger treffen. Die Klimakrise ist auch in Thüringen längst 

Realität. Die Anzahl der heißen Tage in Thüringen, an denen die Temperatur auf über 30 °C steigt, hat sich in 

den letzten 30 Jahren im Mittel auf acht verdoppelt – Tendenz steigend. Im Sommer werden sich große und 

auch kleinere Kommunen aufgrund ihres hohen Versieglungsgrades immer stärker erhitzen.  

Es geht jetzt und in Zukunft darum, unsere Natur und Umwelt so zu schützen, dass sie uns auch in der Klima-

krise Lebensgrundlage bleiben kann, und uns selbst so zu schützen, dass wir höheren Temperaturen und zu-

nehmenden Extremwettern besser widerstehen können. Wir müssen und werden stärker vorsorgen – dazu 

braucht es besseren Gesundheitsschutz und den Ausbau der Erneuerbaren Energien ebenso wie Maßnahmen 

vor Ort für mehr Schatten spendendes und kühlendes Grün oder mehr Trinkwasserbrunnen. Dafür haben das 

Thüringer Ministerium für Umwelt, Energie und Naturschutz und das Thüringer Ministerium für Arbeit, 

Soziales, Gesundheit, Frauen und Familie mit ausgewählten Kommunen und Gesundheitsämtern die 

Kommunale Hitze-Toolbox erarbeitet. An dieser Stelle möchte ich einen besonderen Dank an die 

kommunalen Akteure richten. Nur durch die Zusammenarbeit auf Augenhöhe konnte diese 

praxisorientierte Arbeitshilfe für mehr Hitzeschutz vor Ort entwickelt werden. 

Kommunen können mithilfe der Toolbox insbesondere zum Schutz von Kindern, älteren Menschen oder 

Menschen mit Vorerkrankungen kurz-, mittel- und langfristige Maßnahmen wählen. Die vorliegende Arbeits-

hilfe skizziert gute Beispiele, die in Thüringen bereits umgesetzt werden, beschreibt jeweils die Schritte zur 

Realisierung und fasst Infos zu bestehenden Förderprogrammen wie Klima Invest zusammen. Die Kommunale 

Hitze-Toolbox Thüringen trägt damit zur Umsetzung der Ziele des Thüringer Klimagesetzes von 2018 bei und 

hilft vorzusorgen, damit sich Menschen während Hitzewellen besser schützen können. Neben konsequentem 

Klimaschutz ist die Vorsorge vor den neuen Klimarisiken eine zentrale Aufgabe auf allen Ebenen. Lassen Sie 

uns gemeinsam Thüringen lebenswert erhalten – für uns und nachfolgende Generationen. 

Ihr 

Bernhard Stengele, Thüringer Minister für Umwelt, Energie und Naturschutz 
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Liebe Thüringerinnen und Thüringer, 

der Klimawandel gilt weltweit als Gesundheitsrisiko Nummer 

eins dieses Jahrhunderts. Die Umwelt- und Klimakrise steht in 

unmittelbarem Zusammenhang mit negativen Folgen auf die 

Gesundheit der Bevölkerung. Eine besonders große Heraus-

forderung stellen dabei die steigenden Gesundheitsrisiken 

durch extreme Hitze dar. Die Sommer in Thüringen zeigen 

durch alarmierende Rekordzahlen wie akut die klimatischen Veränderungen hier spürbar sind. So war der 

Juni 2022 in Kombination von Hitze und Trockenheit sogar der extremste der letzten 142 Jahre. Solche Hitze-

ereignisse werden zukünftig sowohl häufiger als auch intensiver. 

Zudem steigt die Anzahl von Krankenhauseinweisungen während Hitzewellen und die hitzebedingte Zahl der 

Todesfälle nimmt zu. Die Auswirkungen der Klimaveränderungen betreffen uns alle – insbesondere aber 

pflegebedürftige und ältere Menschen, Kleinkinder, Schwangere sowie Menschen, die im Freien arbeiten. 

Maßnahmen zur Prävention von hitzebedingten gesundheitlichen Auswirkungen sind daher von großer 

Bedeutung. 

Unser Ziel ist es, das Gesundheitsrisiko aufgrund extremer Hitzeperioden zu minimieren und die Resistenz 

sowie Resilienz der Bevölkerung gegenüber ungünstigen klimatischen Entwicklungen zu stärken.  Aus diesem 

Grund wurde durch das Thüringer Ministerium für Umwelt, Energie und Naturschutz und das Thüringer 

Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Frauen und Familie gemeinsam mit Kommunen und Gesund-

heitsämtern diese Kommunale Hitze-Toolbox konzipiert. Die Hitze-Toolbox ist eine Zusammenstellung von 

Maßnahmen, die negative Auswirkungen von Hitzewellen verringern. Die zentrale Intention dieser Planungs-

hilfe ist es, in Thüringer Kommunen konkrete Entscheidungen, insbesondere zum Schutz besonders betroffe-

ner Menschen, anzustoßen, umzusetzen und weiterzuentwickeln. 

Mit den vorliegenden Maßnahmen können wir den Folgen des Klimawandels – unter Berücksichtigung der 

regionalen Begebenheiten – auf kommunaler Ebene effektiv begegnen. 

Ihre 

Heike Werner, Thüringer Ministerin für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Frauen und Familie 
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1. Einführung
Der globale Klimawandel führt heute auf der ganzen Welt zu drastischen Folgen, weil sich die Erdatmosphäre im 

weltweiten Schnitt um rd. 1,1° C gegenüber dem vorigen Jahrhundert erwärmt hat. In Deutschland ist das Jahres-

mittel der Lufttemperatur von 1881 bis 2021 sogar um 1,6 °C angestiegen. Die fünf wärmsten Jahre seit 1881 in 

Deutschland sind alle nach dem Jahr 2000 aufgetreten. Selbst wenn alle Staaten weltweit die im Pariser Klimaab-

kommen von 2015 vereinbarten Klimaschutzziele einhalten würden, würde sich die Atmosphäre aufgrund der Träg-

heit des Erdsystems noch eine Zeit lang weiter erwärmen. Wenn die Weltgemeinschaft ihre Klimaziele nicht er-

reicht, steigen die Temperaturen noch deutlich stärker an. Klimaschutz ist weiterhin wichtig, aber wir müssen uns 

zugleich auch an den Klimawandel anpassen: Klimaschutz und Klimafolgenanpassung sind somit beide von essen-

tieller Bedeutung. Der Freistaat Thüringen übernimmt auf beiden Politikfeldern Verantwortung und beschloss da-

her im Dezember 2018 als erstes der neuen Bundesländer ein Klimagesetz, das Klimaschutz und Kimaanpassung 

abbildet (ThürKlimaG). Dort wird der Schutz der menschlichen Gesundheit als ein Ziel von Anpassung definiert und 

von den jeweils zuständigen Stellen gefordert, dieses Ziel im Rahmen der eigenen Möglichkeiten zu erreichen. 

Hitze ist ein kaum sichtbares Problem im Gegensatz zu den Klimawirkungen Starkregen, Hochwasser und Trocken-

heit. Während sich in den Medien viele Berichte zu überschwemmten Straßen und Dürreschäden in der Landschaft 

finden, lassen sich Hitzeerkrankung und Hitzetod schwer in Bilder fassen. Dabei wirkt sich die Zunahme von Hitze 

stark auf die menschliche Gesundheit, das Wohlbefinden und die Arbeitsproduktivität aus. Hitze belastet den 

menschlichen Organismus ganz allgemein, aber sie trifft insbesondere diejenigen, die dafür besonders verwundbar 

sind wie z. B. ältere Menschen, Kleinkinder, Schwangere oder auch kranke Menschen (siehe Kapitel 3.2). In Hitze-

perioden, die wir in den letzten Jahren auch in Thüringen deutlich häufiger erlebt haben, kommt es zu vermehrten 

Notfalleinsätzen und Krankenhauseinweisungen. Im Extremfall kann die Hitze zum Tod von Menschen führen. Jedes 

Jahr sterben auch in Deutschland viele Menschen im Zusammenhang mit Hitzeextremen: Nach aktuellen Informa-

tionen des Robert-Koch-Instituts (RKI) gab es allein im Sommer 2022 in Deutschland ca. 4.500 Hitzetote, in Europa 

insgesamt sogar über 100.000.  

Durch den fortschreitenden Klimawandel wird sich die Situation zukünftig weiter verschlimmern – und der demo-

graphische Wandel erhöht die Anfälligkeit der Bevölkerung zusätzlich. Es ist Zeit zu handeln. Vor allem dort, wo die 

Menschen leben und sie erreicht werden: auf der kommunalen Ebene.  

Noch sind die Auswirkungen von Hitze in Thüringen nicht in jeder Kommune für Jeden spürbar. Trotzdem ist die 

frühzeitige Beschäftigung mit Hitzeschutz notwendig, da oft langfristige Entscheidungen getroffen werden. Zu er-

wartende Klimafolgen und Anpassungsmaßnahmen sollte deshalb bei Planungen einbezogen werden.  
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Unter dem Eindruck der jüngsten Hitzeereignisse hat das Thüringer Kabinett am 26.07.2022 beschlossen, dass 

Städte und Landkreise als erste Sofortmaßnahme eine Toolbox erhalten sollen, mit vielen Werkzeugen, Tipps und 

Unterstützung, um die Bevölkerung vor Ort besser zu schützen. 

Die hier vorgelegte Kommunale Hitze-Toolbox Thüringen setzt diesen Beschluss um. Sie soll den Entscheidenden 

vor Ort möglichst einfach, knapp und doch informativ aufzeigen, welche Handlungsmöglichkeiten sie haben, mit 

welchen – teilweise auch sehr unkomplizierten – Maßnahmen sie sofort beginnen können. Damit können sie einen 

wirksamen Beitrag leisten, die Gesundheitsrisiken für die Menschen zu senken und die Lebens-, Aufenthalts- und 

Arbeitsqualität in der Kommune trotz Klimawandel zu erhalten. Um das zu erreichen, muss es drei Arten von Maß-

nahmen geben:  

(1) Akutmaßnahmen, die Hilfe leisten, wenn es unmittelbar während extremer Hitzeereignisse gilt, den Ge-

sundheitsrisiken schnell und wirkungsvoll entgegenzutreten;

(2) Außerdem braucht es Maßnahmen, die schon vorher zu organisieren bzw. umzusetzen sind, damit

Menschen und Organisationen gut vorbereitet und informiert sind (Risikokommunikation);

(3) Weiterhin sind langfristige Maßnahmen notwendig, um hilfreiche Rahmenbedingungen etwa im Bereich

von Ausbildung oder Stadtentwicklung zu schaffen.

Vorbild für die Thüringer Hitze-Toolbox war hierbei das erfolgreich etablierte Modell der Schweizer Hitzeschutz-

Toolbox (Ragettli/Röösli 2021).  

Die Kommunale Hitze-Toolbox Thüringen bringt darüber hinaus viele Innovationen mit, die Kommunen den Schritt 

vom Wissen zum Handeln erleichtern sollen. Dazu gehören Bereiche in den beigefügten Steckbriefen und Praxis-

hilfen, die von den kommunalen Verantwortlichen selbst ausgefüllt werden können. Viele elektronische Querver-

weise (Hyperlinks) führen zu weiteren Informationen, genau dann, wenn man sie braucht. Eine praxistaugliche 

Toolbox muss berücksichtigen, dass Thüringer Kommunen sehr unterschiedlich sind – etwa hinsichtlich ihrer Größe, 

Finanzkraft oder Lage. Was für eine Kommune gut funktioniert, ist für eine andere Kommune mit ganz anderen 

örtlichen Bedingungen eventuell weniger hilfreich. Um den Verantwortlichen vor Ort den Einstieg in effektiven Hit-

zeschutz zu erleichtern, wurden spezielle Startermaßnahmen benannt, die auch ohne große Vorbereitung umsetz-

bar sind. Für Kommunen, die bereits Erfahrungen im Bereich Hitzeschutz gesammelt haben, stehen weitere Maß-

nahmen (Fortgeschrittenen-Maßnahmen) zur Auswahl. Auch werden viele Hinweise zu Umsetzung und Finanzie-

rung gegeben. Viele Hinweise und interaktive Elemente der Kommunalen Hitze-Toolbox Thüringen zielen daher 

darauf ab, dass einzelnen Kommunen passgenaue Maßnahmen für ihre örtliche Situation ergreifen können.  
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Aufgrund der zunehmenden Hitzeereignisse in den letzten Jahren hat die Weltgesundheitsorganisation (WHO) 

Hitze zu einem vordringlichen Thema gemacht und die Aufstellung sogenannter Hitzeaktionspläne (HAP) angeregt. 

Ein HAP geht über eine Toolbox hinaus. Er bündelt systematisch alle Hitzeschutzmaßnahmen, baut ein Netzwerk 

mit klaren Verantwortlichkeiten auf und überprüft die Wirksamkeit von Jahr zu Jahr (Blättner u.a. 2021, Lass u.a. 

2022). Andere europäische Staaten sind hier schon weiter, aber auch in Deutschland haben sich schon einzelne 

Bundesländer und auch einige Kommunen auf den Weg gemacht (Niebuhr u.a. 2020). Der Freistaat Thüringen wird 

voraussichtlich in den nächsten Jahren einen landesweiten HAP entwickeln und beschließen. Die hier vorliegende 

Kommunale Hitze-Toolbox Thüringen und der angestrebte HAP auf Landesebene greifen optimal ineinander und 

ergänzen sich gegenseitig.  

Auf längere Sicht sollen auch Kommunen ihren eigenen kommunalen HAP entwickeln. Aber ein vollentwickelter 

kommunaler HAP braucht Zeit und Ressourcen – nicht zuletzt deshalb haben bundesweit eher die größeren Städte 

solche HAP erarbeitet (wie gegenwärtig etwa die Landeshauptstadt Erfurt). Typisch für Thüringen sind aber viele 

kleinere Kommunen – rd. 45% der Bevölkerung leben in Gemeinden unter 10.000 Einwohnern. Gefragt ist daher 

ein flexibles und schnelles Instrument, damit die Kommunen sofort loslegen können. Die Grundidee der Hitze-Tool-

box lautet daher: Man muss nicht erst den perfekten Hitzeaktionsplan erstellen, bevor man etwas tut – man kann 

heute schon anfangen, und jede Maßnahme zählt. Vor allem: Wer einmal angefangen hat Hitzeanpassungsmaß-

nahmen umzusetzen, hat es bei nachfolgenden Maßnahmen leichter. 

Um die Praxistauglichkeit der Kommunalen Hitze-Toolbox Thüringen sicherzustellen, haben drei Vertreter aus 

unterschiedlichen Thüringer Städten sowie Vertreter lokaler Gesundheitsämter kontinuierlich an der 

projektbegleitenden Arbeitsgruppe mitgearbeitet. Unterstützt wurde die Arbeitsgruppe zudem durch das 

Kompetenzzentrum Klima als Fachreferat des Thüringer Landesamtes für Umwelt, Bergbau und Naturschutz. Ein 

Zwischenstand der Toolbox wurde auf der Landesgesundheitskonferenz 2022 (Fachveranstaltung „Klima und 

Gesundheit – Was es jetzt braucht!“) vorgestellt.  

Die Kommunale Hitze-Toolbox Thüringen wurde im Jahr 2023 durch die beteiligten Ministerien vorgestellt und für 

die Nutzung freigegeben. 
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Klimawandel und Zunahme von Hitze

Gesundheitsrisiken durch Hitze

Gesundheitsrisiko Hitze im 
fortschreitenden KlimawandelTeil I

Kapitel:
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2. Klimawandel und Zunahme von Hitze
Für Thüringer Kommunen sind die Auswirkungen des Klimawandels spürbar. Die Zunahme von Hitze stellt das Land 

vor besondere Herausforderungen, wobei die wichtigste Frage ist, wie stark das Land mit seinen Kommunen heute 

und zukünftig von extremer Hitze betroffen ist? Die thermische Hitzebelastung einer Region lässt sich sehr gut mit 

dem meteorologischen Kenntag „Heißer Tag“ beschreiben.  

Der Kenntag heißer Tag steht im Folgenden als Klimaindikator im Zentrum. Heiße Tage sind aufgrund der hohen 

gesundheitlichen Relevanz auch allgemeinverständlich und die Daten stehen für Thüringen bis hin zur kommunalen 

Ebene zur Verfügung. Neben heißen Tagen gibt es noch weitere meteorologische Kenntage (z. B. Sommertage, 

Wüstentage, Tropennächte), die für die Beobachtung der Temperatur im Klimawandel herangezogen werden kön-

nen (ReKIS KOMMUNAL – Hitze und ReKIS KOMMUNAL - KLIMA-STECKBRIEFE). 

2.1 Ursache Klimawandel: Zunahme von Hitze in 
Thüringen 

Zur Einschätzung des bereits erfolgten und erwarteten Klimawandels für das Bundesland Thüringen werden ver-

gangene und zukünftige 30-jährige Klimaperioden betrachtet.  

Regionale Verteilung von Hitzeereignissen 

Die regionale Verteilung von Hitzeereignissen stellt sich in Thüringen sehr unterschiedlich dar und verändert sich 

mit der Zeit. So nimmt die Anzahl der heißen Tage vom Tiefland bis in die mittleren Lagen mit der Zeit immer grö-

ßere Flächen ein. Inzwischen sind nur noch die höchsten Kammlagen des Thüringer Waldes, des Thüringer Schie-

fergebirges und der Hohen Rhön in der Regel frei von heißen Tagen.  

In den tieferen und wärmsten Regionen des Freistaats gibt es im 30-jährigen Mittel von 1991–2020 einen Zuwachs 

von 5,2 heißen Tagen gegenüber dem Referenzzeitraum 1961–1990. In den mittleren Lagen zwischen 300 und 600 

m ü. NN erhöhte sich die Anzahl um 4,6 Tage und in den Höhenlagen bis 750 m ü. NN um 3,2 Tage (siehe 

Abbildung 1). Die Zunahme von heißen Tagen ist insbesondere in städtischen Regionen sehr stark 

ausgeprägt. Grund dafür ist der thermische Effekt der sogenannten städtischen Wärmeinseln: Hier 

verursachen versiegelte Flächen ohne Grünflächen (z. B. Parkplätze, Industrieflächen) eine stärkere Erwärmung 

vor allem in den Sommermonaten (ReKIS KOMMUNAL-Hitze). 

 Heißer Tag (auch Hitzetag) ist der meteorologische Fachbegriff für einen Tag, an dem die
Tageshöchsttemperatur in zwei Metern Höhe über dem Erdboden den Wert von 30 °C erreicht oder
überschreitet.

https://rekis.hydro.tu-dresden.de/kommunal/thueringen/betroffenheiten/hitze/#Hitze
https://rekis.hydro.tu-dresden.de/kommunal/thueringen/daten-fakten/kommunale-klimasteckbriefe/
http://rekis.hydro.tu-dresden.de/kommunal/thueringen/betroffenheiten/hitze/#Hitze
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Abbildung 1: Regional differenzierte mittlere Anzahl an heißen Tagen im Referenzzeitraum 1961-1990 und 1990-2019, Quelle: 
verändert nach ReKIS KOMMUNAL - Hitze, 2022. 
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Bisherige Entwicklung heißer Tage 

Die jährliche Anzahl der heißen Tage in Thüringen nimmt im Flächenmittel stark zu. Diese Zunahme zeigt sich zudem 

im betrachteten Zeitraum in einem signifikant ansteigenden Trend. Ab Anfang der 1990er Jahre kam es offensicht-

lich zu einem Wendepunkt, ab dem es deutlich häufiger zu heißen Tagen gekommen ist: Hier stellt das Jahr 1994 

mit knapp 16 heißen Tagen diesen Wendepunkt dar. Im Landesmittel hat sich die Anzahl der heißen Tage zwischen 

der Periode 1961–1990 und der Periode 1988– 2017 von 2,9 auf 6,2 Tage deutlich erhöht. Im Jahr 2003 wurde mit 

18 heißen Tagen bis dahin ein neuer Rekord erreicht. Aber auch die Jahre 2015 und 2019 lagen mit bis zu 19 heißen 

Tagen deutlich über dem Durchschnitt. Einen neuen Rekord brachte das Jahr 2018. Hier gab es im Thüringen-Mittel 

erstmals etwas mehr als 20 heiße Tage und damit mehr als im sogenannten „Jahrhundertsommer“ im Jahr 

2003 (Monitoringbericht-2022). Abbildung 2 zeigt für das Rekordjahr 2018 die regional differenzierte mittlere 

Anzahl an heißen Tagen. 

Abbildung 2: Regional differenzierte mittlere Anzahl an heißen Tagen im Jahr 2018, Quelle: verändert nach ReKIS KOMMU-
NAL- Hitze, 2022. 

Diese gemessene Entwicklung der heißen Tage in Thüringen ist in der folgenden Abbildung 3 für den 

Zeitraum 1960 bis einschließlich 2018 dargestellt (siehe die senkrechten, orangefarbenen Balken auf der 

linken Seite der Abbildung 3). 

http://rekis.hydro.tu-dresden.de/kommunal/thueringen/betroffenheiten/hitze/#Hitze
http://rekis.hydro.tu-dresden.de/kommunal/thueringen/betroffenheiten/hitze/#Hitze
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Abbildung 3: Bisherige und zukünftige (projizierte) Entwicklung der jährlichen Anzahl an heißen Tagen (Tmax ≥ 30 °C) 
im Flächenmittel für Thüringen, Quelle: ReKIS WISSEN- Zukünftiger Klimawandel 2022. 

Vergangenheit (gemessene Daten)     I   Klimaprojektionen für die Zukunft              

Zukünftige Entwicklung heißer Tage 

Abbildung 3 zeigt auf der rechten Seite grau hinterlegt die zukünftige Entwicklung der Anzahl an heißen 

Tagen pro Jahr zunächst für die nahe Zukunft (2021-2050) und dann (ganz rechts) für die ferne Zukunft 

(2071-2100). Diese Projektionen werden von hoch komplexen Klimamodellen für verschiedene Klimaszenarien 

berechnet.  In naher Zukunft ist von einer weiteren Zunahme heißer Tage auszugehen (Tabelle 1): Hier 

liegt die mittlere jährliche Anzahl an heißen Tagen bei 8,5. Dieser starke, positive Trend setzt sich auch in 

ferner Zukunft fort, mit einer mittleren Anzahl von 21 heißen Tagen. Das bedeutet, dass sich die Anzahl der 

Hitzetage aus heutiger Sicht verdreifachen wird. Dieses Szenario zeigt auf, wie sich unser Klima bei 

ungebremsten Treibhausgasemissionen und ohne  globalen Klimaschutz in Zukunft speziell in Mitteldeutschland 

entwickeln könnte. 

Tabelle 1: Beobachtete und zukünftige jährliche Anzahl heißer Tage (Flächenmittel Thüringen), Quelle: ReKIS WISSEN. 

https://rekis.hydro.tu-dresden.de/wissen/thueringen/klima-info/zukuenftiges-klima/
https://tlubn.thueringen.de/klima/rekis
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2.2 Betroffenheit auf Ebene der Thüringer 
Kommunen 

2.2.1 Lokale Klimainformationen mit ReKIS 

ReKIS ist das Regionale Klima-Informationsportal für Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen. Es wurde von der 

TU-Dresden auf der Internetplattform https://rekis.hydro.tu-dresden.de/ zur Verfügung gestellt. Hier erfolgt 

die Bereitstellung von Daten sowie von fachgerecht aufbereiteten Klimainformationen zu Mitteldeutschland 

unter Berücksichtigung lokaler Gegebenheiten. Des Weiteren werden wichtige Maßnahmen auf kommunaler 

Ebene erläutert. Das Datenmaterial umfasst die Stationsmessdaten des Deutschen Wetterdienstes (DWD) 

sowie Klimaprojektionsdaten.  

Klimasteckbriefe für Kommunen 

Im ReKIS KOMMUNAL werden in Form von 

kommunalen Klimasteckbriefen die beo-

bachtete und projizierte zukünftige 

Temperatur- und Niederschlagsentwicklung 

für jede Gemeinde Thüringens umfassend 

und übersichtlich dargestellt (siehe 

Abbildung 4). In den Faktenblättern zur 

Temperaturentwicklung ist für jede 

Gemeinde die Entwicklung der mittleren 

Lufttemperatur sowie die Entwicklung der 

Temperaturkenntage Sommertage, heiße 

Tage, Frosttage und Eistage in Zahlen und 

Grafiken dargestellt.  

Abbildung 4: Kommunaler Klimasteckbrief zum 
Thema „Heiße Tage“ für die Stadt Sömmerda. 

Quelle: ReKisKOMMUNAL 

http://rekis.hydro.tu-dresden.de/wissen/thueringen/klima-info/zukuenftiges-klima/
http://rekis.hydro.tu-dresden.de/wissen/thueringen/klima-info/zukuenftiges-klima/
https://rekis.hydro.tu-dresden.de/
http://rekis.hydro.tu-dresden.de/kommunal/thueringen/daten-fakten/kommunale-klimasteckbriefe/
https://tlubn.thueringen.de/klima/rekis
https://tlubn.thueringen.de/klima/rekis
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Schaut man exemplarisch auf den kommunalen Klimasteckbrief zum Thema „Heiße Tage“ für die Stadt Sömmerda 

(Abbildung 4), so wird deutlich: Die Abweichung der heißen Tage gegenüber dem Jahresmittel des 

Referenzzeitraums mit fünf heißen Tagen zeigt für Sömmerda einen ansteigenden Trend. Dieser Trend setzt ab den 

1990er Jahren ein und intensivierte sich im projizierten Zeitraum. Das heißeste Jahr war auch hier 2018 mit der 

höchsten Abweichung (31 heiße Tage) vom Jahresmittel im Beobachtungszeitraum. 

Hitzewarnung und Frühwarnsysteme 

Das Hitzewarnsystem des Deutschen Wet-

terdienstes (DWD) dient der Warnung vor 

gesundheitlich belastenden Hitzewellen. 

Steht eine Hitzewelle akut bevor, werden 

für den aktuellen und den Folgetag amtli-

che Hitzewarnungen herausgegeben. 

Der DWD stellt Datensätze zu den 

jährlichen Hitzewarnungen seit 2005 auf 

Landkreisebene zu Verfügung (siehe am 

Beispiel der Stadt Erfurt: Abbildung 5). 

Abbildung 5: Amtliche Hitzewarnungen des DWD für die Stadt Erfurt im Zeitraum 2005 bis 2021. Quelle: Eigene Darstellung 
auf Grundlage der Hitzewarnung des DWD, 2022. 

 Tipp: Die DWD-Hitzewarnungen werden für die
Landkreise in zwei Warnstufen herausgegeben:

• Warnstufe 1:
Warnung vor starker Wärmebelastung,

• Warnstufe 2:
Warnung vor extremer Wärmebelastung.

__Warnung → Aktion__ 

Der Erhalt der DWD-Hitzewarnungen  
(siehe Maßnahme A1) und ihre Kopplung mit 

Akutmaßnahmen und - Informationen  
sind der Kern eines wirksamen Hitzeschutzes  

auf kommunaler Ebene. 

https://opendata.dwd.de/climate_environment/health/historical_alerts/heat_warnings/


Kommunale Hitze-Toolbox Thüringen I 2. Klimawandel und Zunahme von Hitze 

11 

2.2.2 Thüringer Klimaleitfaden 

Der Thüringer Klimaleitfaden zeigt auf, wie Kommunen aktiv werden können, um gesundheitlichen Risiken vorzu-

beugen und die Lebensqualität in den Thüringer Städten und Gemeinden zu erhalten. Der thematische Einstieg wird 

mit einem informativen Videos erleichtert. Mit dem Informationsportal unterstützt das Thüringer Ministerium für 

Umwelt, Energie und Naturschutz (TMUEN) dabei aktiv zu werden und gute Ideen zur Anpassung an die Folgen der 

Klimakrise auf kommunaler Ebene umzusetzen. Dabei werden drei wichtige Kimawirkungen betrachtet:  Wärme-

belastung für die Bevölkerung, Lokale Überflutungen durch Starkregen und Trockenstress für das Kommunalgrün. 

Nachfolgend wird aus dem Leitfaden die Infokarte zur Wärmebelastung für die Bevölkerung näher erläutert. 

Abbildung 6: Klimaleitfaden für Thüringen - Informationsportal über Wärmebelastung für die Bevölkerung, Lokale  
Überflutungen durch Starkregen und Trockenstress für das Kommunalgrün (https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/). 

2.2.3 Interaktive Infokarte „Wärmebelastung“ 

Eine interaktive Infokarte bietet umfangreiche Informationen zur Klimawirkung „Wärmebelastung“ für die Bevöl-

kerung in Thüringen. Sie ist eine wichtige Grundlage für den Klimaleitfaden, um Klimawirkungen zu bewerten und 

entsprechend Hitzemaßnahmen zu erarbeiten und umzusetzen.  

Die Wärmebelastung für die Bevölkerung ergibt sich aus der gemeinsamen Betrachtung des Klimasignals (Anzahl 

heißer Tage, siehe Kapitel 2.1) und der Sensitivität (Bevölkerung und Überwärmungspotenzial).  

Die Sensitivität oder auch „Empfindlichkeit“ einer Region gründet sich einerseits auf der Bevölkerung unter beson-

derer Berücksichtigung zweier vulnerabler Personengruppen: Senioren über 65 Jahre und Kinder unter 6 Jahren 

(siehe Kapitel 3.2). Andererseits ist für die Sensitivität einer Region das Überwärmungspotential von 

zentraler Bedeutung, das auch als thermischer Effekt der „städtischen Wärmeinsel“ beschrieben wird (siehe 

Kapitel 2.1).  

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/waermebelastung
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/waermebelastung
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/starkregen
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/trockenstress
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/mapetizer/hitzeleitfaden/index.html
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/waermebelastung
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Die kommunale Wärmebelastung für Thüringen ist in Abbildung 7 dargestellt. Die Einteilung der Kommunen in 

verschiedene Klassen orientiert sich am thüringischen Durchschnitt (gelbe Flächen).  

Abbildung 7: Nutzungshinweise der interaktiven Infokarte für die Wärmebelastung der Bevölkerung in Thüringen. 

Alle Komponenten, die zur Berechnung der Wärmebelastung für die Bevölkerung einfließen, können zudem in der 

interaktiven Infokarte einzeln sowie im Zusammenspiel als Klimawirkung dargestellt werden. Diese verschiedenen 

Darstellungen ermöglichen dem Nutzer auch ein intuitives Verständnis für die Thematik der regionalen Wärme- 

und Hitzebelastung.  

Bei allen Kartendarstellungen erscheinen beim Überfahren der Fläche der Kommune mit der Computer-Maus ent-

sprechend detaillierte Informationen. Landkreise und Kommunen können zudem zur besseren Orientierung auch 

in den Suchfeldern ausgewählt oder eingetippt werden. Des Weiteren erscheinen beim Mausklick auf die Kommune 

in der Karte weitere Informationen in Form von Tabellen oder Grafiken.  

Zahlreiche Infoboxen stehen für alle Karteneinstellungen zur Verfügung, so dass sich Nutzer auch intuitiv und ein-

gehend über die jeweiligen Inhalte – wie Klimasignal, Klimaentwicklung in den Kommunen, Sensitivität gegenüber 

dem Klima – informieren können. Darüber hinaus sind auch Anpassungen bezüglich der Farbtransparenz mittels 

Schiebregler möglich und erlauben eine benutzerspezifische und graphisch sehr ansprechende Kartendarstellung.

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/mapetizer/hitzeleitfaden/index.html
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3. Gesundheitsrisiken durch Hitze

3.1 Gesundheitliche Auswirkungen von Hitze
Hitze stellt ein häufig unterschätztes Gesundheitsrisiko dar. Das Robert-Koch-Institut (RKI) ermittelte für das Jahr 

2022 in Deutschland 4.500 Menschen, die an den Folgen von Hitze gestorben sind. Im Jahr 2019 waren es 6.900 

und in dem besonders heißen Jahr 2018 gar 8.700 (RKI 2022, Winklmayr/an der Heiden 2022). Grund dafür: Unsere 

körpereigene Temperaturregulierung kommt rasch an ihre Grenzen. Je nach Temperatur und Dauer der Hitzeexpo-

sition reichen die Reaktionen des menschlichen Organismus von leichter Hitzeerschöpfung oder Schlafstörungen 

über schwere Gesundheitsfolgen und Organschäden bis hin zu hitzebedingten Sterbefällen (Abbildung 8). 

Abbildung 8: Spektrum der Folgen von Hitze auf menschliche Gesundheit. Eigene Darstellung auf der Basis von BZgA (2022a). 

Hitze kann die Organe schädigen – wie zum Beispiel die Nieren bei starkem und wiederholtem Flüssigkeitsverlust. 

Zudem ist die Gefahr von Thrombosen und Herzinfarkten erhöht. Hitze kann auch Atemwegserkrankungen ver-

schlimmern, insbesondere dann, wenn gleichzeitig die Belastung durch bodennahes Ozon infolge vermehrter 

UV-Einstrahlung an heißen Tagen hinzukommt. Besonders belastend für den menschlichen Organismus ist das Auf-

treten mehrerer heißer Tage nacheinander (Hitzewellen), bei denen die Temperatur nachts mindestens 20 °C 

beträgt (Tropennächte). Der Körper kann sich aufgrund der fehlenden Abkühlung in der Nacht nicht ausreichend 

erholen (UBA 2022).  
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Das Auftreten von Tropennächten führt bei vielen Menschen zu einer Beeinträchtigung ihrer Schlafqualität. Gerin-

gere Leistungsfähigkeit, Konzentrationsschwäche bis hin zu einer Schwächung des Immunsystems sind typische 

Folgen. In den Innenstädten speichert sich die Wärmeeinstrahlung tagsüber und kann nachts nur vermindert abge-

ben werden (städtischer Wärmeinseleffekt). Folglich treten Tropennächte in dichtbebauten Innenstadtgebieten 

häufiger auf (UBA 2022). Zudem stellt auch die Sonneneinstrahlung selbst eine Gefahr für die Gesundheit dar. 

Wenn die Haut nicht ausreichend geschützt ist, kann es zu Sonnenbränden, Sonnenstichen oder im schwersten Fall 

zu einem Hitzeschlag mit Hitzekrämpfen und Bewusstlosigkeit führen. Das Risiko an Hautkrebs zu erkranken, nimmt 

zu. 

Nicht minder dramatisch sind die Auswirkungen von Hitze für die Psyche. Hitze kann zu Angst und Depressionen 

führen, aber auch zu aggressiverem Verhalten. Menschen mit psychischen Vorerkrankungen haben ein deutlich 

größeres Hitze-Mortalitätsrisiko. In der „Berliner Erklärung zu Klimawandel und psychischer Gesundheit“ der 

Psychiatrie-Task-Force „Klima und Psyche“ vom November 2022 werden daher Handlungsanforderungen an die 

Politik und Empfehlungen für psychiatrische Kliniken und Praxen gegeben (DGPPN 2022). 

Gesundheitlicher Hitzeschutz kann nur als Gemeinschafts- und Querschnittsaufgabe erfolgreich sein. Dies gilt vor 

allem mit Blick auf die Schwächsten und Anfälligsten in der Gemeinde, sogen. vulnerable Gruppen (Kapitel 3.2). 

3.2 Gesundheitsrisiken für vulnerable 
Personengruppen 

Die in Kapitel 3.1 aufgezeigten Gesundheitsrisiken von Hitze betreffen grundsätzlich alle Menschen. Aber einige 

Personen sind aufgrund bestimmter Risikofaktoren an heißen Tagen besonders verwundbar: Diese vulnerablen 

Personengruppen tragen durch Hitze stärkere Gesundheitsfolgen davon, sie werden häufiger ins Krankenhaus ein-

geliefert und erleiden auch häufiger den Hitzetod. Die Maßnahmen der Kommunalen Hitze-Toolbox Thüringen 

schützen daher zum einen die allgemeine Bevölkerung; zum anderen sind sie immer auch an die besonders vul-

nerablen Gruppen gerichtet, da diese besonderen Schutz brauchen. 

 Tipp: Mit der „Praxishilfe: Vulnerable Personengruppen erkennen und unterstützen“ in Kapitel 7

lernen Sie alle zehn vulnerablen Personengruppen ausführlich kennen. Sie können feststellen,

welche Gruppen in Ihrer Kommune vorhanden sind und besondere Hitzeschutz-Maßnahmen benötigen.

Die vulnerablen Personengruppen sind jeweils durch ein eigenes Symbol erkennbar (siehe Abbildung 9). 
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Abbildung 9: Die vulnerablen Gruppen der Hitzetoolbox Thüringen sowie die allgemeinen Bevölkerung mit ihren Symbolen. 

Es sind verschiedene Risikofaktoren, die die in Abbildung 9 genannten Personengruppen besonders verwundbar 

machen. Hierbei handelt es teils sich um körperbezogene Faktoren (wie das Alter, den Gesundheitszustand, Vor-

erkrankungen, Schwangerschaft, Einschränkungen körperliche, geistiger oder psychischer Art, Suchtverhalten etc.). 

Aber auch städtebauliche und bauliche Faktoren (z. B. die Bedingungen am Arbeitsplatz, der Versiegelungsgrad und 

weitere Wohn- und Wohnumfeldbedingungen) spielen eine Rolle ebenso wie naturräumliche Faktoren (z. B. Lage 

der Kommune, Stadtgrün). Auch sind es kulturelle Faktoren (z. B. Sprachbarrieren bei Geflüchteten), verhaltens-

bezogene Faktoren (z. B. Sport, Tourismus) und auch sozio-ökonomische Bedingungen (soziale Isolation, Armut), 

die einzelne Menschen verwundbarer  machen. Studien zeigen, dass nicht zuletzt Menschen mit geringem Einkom-

men (z. B. Bezieher von Transfereinkommen) gegenüber Hitze verwundbarer sind (Osberghaus/Abeling 2022).  

Zwischen den vulnerablen Gruppen kann es selbstverständlich zu Überschneidungen kommen, da eine Person meh-

reren Risikofaktoren unterliegen kann (z. B. hohes Alter, soziale Isolation, Altersarmut). Bei allen Unterschieden ist 

den Angehörigen der vulnerablen Gruppen gemein, dass Hitzerisiken bei ihnen besonders hoch sind und sie nicht 

selten auf Hilfe anderer angewiesen sind. Sie stehen daher im Zentrum von Hitzeschutzbemühungen auf kommu-

naler Ebene.  

 Tipp: Bei allen einzelnen Maßnahmen der Hitze-Toolbox Thüringen (siehe Kapitel 5) ist jeweils angegeben,
 welcher vulnerablen Personengruppe man damit jeweils helfen kann. 

 Tipp: Einen Gesamtüberblick über alle Maßnahmen und ihre jeweiligen Zielgruppen gibt Tabelle 2.



4

5

Toolbox – Einführung und Überblick 

Hitzeschutz-Maßnahmen

Die kommunale Hitze-ToolboxTeil II

Kapitel:
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4. Toolbox − Einführung und Überblick

4.1 Toolbox-Maßnahmen in der Übersicht
Die Kommunale Hitze-Toolbox Thüringen enthält insgesamt 30 Maßnahmen zum Hitzeschutz. Sie sind nach ihrer 

strategischen Ausrichtung in drei Gruppen sortiert: Akutmaßnahmen (iAi), Maßnahmen der Information und Kom-

munikation (iBi) und langfristige Maßnahmen (iCi). In der Übersicht (Tabelle 2) ist auch erkennbar, welche 

verwundbaren Personengruppen („vulnerablen Gruppen“, Kapitel 7) durch welche Maßnahme gezielt geschützt 

werden können.  

 Tipp: In der Tabelle 2 sind die Namen der Maßnahmen mit einem elektronischen Querverweis
 (Hyperlink) hinterlegt. Wenn Sie darauf klicken, gelangen Sie direkt zu dem entsprechenden 

 ausführlichen Maßnahmensteckbrief ins Kapitel 5 mit allen wichtigen Informationen. 

Tabelle 2: Übersicht der Maßnahmen nach drei Strategiearten iAi, iBi, iCi; darunter: Startermaßnahmen (iSi) und Fortgeschrit-
tenen-Maßnahmen (iFi). Erklärung der Symbole für die vulnerablen Gruppen: Kapitel 3.2; AB = Allgemeine Bevölkerung. 

Nr. S/F Name der 
Maßnahme 

Hitzevulnerable Personengruppen AB 

A1 S 

Empfang und ge-
zielte Weiterlei-
tung von DWD-

Hitzewarnungen 

X X X X X X X X X X X 

A2 F 

Verbreitung von 
Verhaltensemp-

fehlungen für die 
Akutphase 

X X X X X X X X X X X 

A3 
Angebot von 

Trinkwasser an 
öffentlichen Orten 

X X X X X X X X X X X 

A4 S 
Öffnung von 
kühlen Orten X X X X X X X X X 

A5 
Anpassungen 

Gefahrenabwehr
nicht-polizeilichen

X 

A6 
Aktivierung 
der Hitze- 

patenschaften 
X X X X 

B1 S 

Informationen 
zum Thema Hitze 

und 
Gesundheit auf 

kommunaler 
Internetseite 

X X X X X X X X X X X 

bei der
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Nr. S/F Name der 
Maßnahme 

Hitzevulnerable Personengruppen AB 

B2 

Berücksichtigung 
von Hitze in beste-

henden Bera-
tungsangeboten 

X X X X X X X X X 

B3 F 

Informations- 
material für das 

Gesundheits- und 
Sozialwesen 

X X X X X X 

B4 F 
Sensibilisierung 
der allgemeinen 

Bevölkerung 
X X X X X X X X X 

B5 

Sensibilisierung 
der ortsansässigen 

Wirtschaft 
und ihrer 

Beschäftigten 

X 

B6 

Versand von 
Informations- 

material an 
vulnerable 
Gruppen 

X X X X X X X 

B7 S 
Organisation von 

Erste-Hilfe- 
Schulungen 

X X X X X X X X 

B8 

Lokale/regionale 
Hitzeschutzbünd-

nisse für den 
Praxisaustausch 

initiieren 
und fördern 

X X X X X X X X X X 

C1 F 

Einrichtung 
eines Klima- 
anpassungs- 

managements 
in der 

Kommune 

X 

C2 F 
Bildung eines 
Hitze-Teams  

in der Verwaltung 
X 

C3 S 

Berücksichtigung 
von Hitze 

in laufenden 
Projekten 

X 

C4 

Hitzeanpassung in 
sozialen und 

gesundheitlichen 
Einrichtungen 

anstoßen 

X X X X X X X X X 
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Nr. S/F Name der 
Maßnahme 

Hitzevulnerable Personengruppen AB 

C5 
Installation von 
Defibrillatoren X X X X X 

C6 S 
Trinkwasser und 
Toiletten zugäng-

lich machen 
X X X X X X X X X X X 

C7 

Standort- und 
klimawandelge-
rechte Gehölz- 

artenwahl 

X 

C8 
Maßnahmen zum 
Erhalt des Baum-

bestandes 
X 

C9 
Entsiegelung und 
Reduzierung des 

Flächenverbrauchs 
X 

C10 

Durchlüftung, Kalt-
luftentstehungs-

gebiete und 
-leitbahnen

X 

C11 

Erhalt und Schaf-
fung offener Was-
serflächen und -

läufe 

X X 

C12 S 
Verschattung an 

Gebäuden und im 
öffentlichen Raum 

X X X X X X X X X 

C13 
Dach- und 
Fassaden- 
begrünung 

X 

C14 
Gebäude 

dämmung als 
Hitzeschutz 

X X X X X 

C15 
Klimaneutrale 
Lösungen zur 

Gebäudekühlung 
X X X X X 

C16 
Rückstrahlung von 

Oberflächen 
erhöhen 

X 
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Ob eine Maßnahme notwendig oder geeignet für eine Kommune ist, hängt von verschiedenen Fragestellungen 
ab: 

 Welche hitzevulnerablen Gruppen sind in meiner/unserer Kommune wie zahlenmäßig präsent

(siehe Kapitel 3.2 und Kapitel 7)?

 Welche räumlichen Handlungsnotwendigkeiten bestehen (siehe Kapitel 2.2)?

 Welche Erfahrungen wurden bereits mit Hitzeschutz in der Kommune gemacht, welche Maßnahmen

(warum nicht) umgesetzt?

 Für welche Strategien und Maßnahmen sind vor Ort Fachwissen und Kapazitäten vorhanden?

Grundsätzlich gilt: Alle hier ausgewählten Maßnahmen sind dazu geeignet, die Gesundheitsrisiken von Hitze für die 

Bevölkerung zu mindern. Nicht jede Kommune muss jede Maßnahme umsetzen, aber eine Umsetzung ist niemals 

falsch: Handeln ist besser als Nicht-Handeln. Viele Maßnahmen sind auch unabhängig von Hitzeereignissen sinnvoll 

(siehe die Angaben zu Synergien in den Maßnahmen-Steckbriefen in Kapitel 5). 

4.2 Starter- und Fortgeschrittenen-Maßnahmen 
Starter-Maßnahmen 

Um die Entscheidung zu erleichtern, welche Maßnahmen eine Kommune planen und umsetzen kann, die 

noch keine Maßnahmen zur Hitzeanpassung umgesetzt hat, beinhaltet die Toolbox ein sogenanntes 

Starter-Paket (siehe Kennzeichnung mit dem Buchstaben iSI in der Tabelle 2, oben). Die darin enthaltenen 

Maßnahmen sind auch für kleine Kommunen, solche ohne Vorerfahrung und bei geringeren 

Kapazitäten umsetzbar. Alle Maßnahmen im Starterpaket sind über Klima-Invest förderfähig. Die 

Starter-Maßnahmen sind im Maßnahmenkatalog durch einen dicken grünen Pfeil links oben in den 

Steckbriefen gekennzeichnet. Ergänzend wird zu Beginn empfohlen, die bereits laufenden und geplanten 

Vorhaben in der Kommune darauf zu überprüfen, ob Hitzeanpassung „mitgedacht“ ist bzw. ob die 

Maßnahmen aus der Toolbox integriert werden können. Das mindert den Planungsaufwand. 

Fortgeschrittenen-Maßnahmen 

Für mittlere und größere Kommunen oder solche, die in der Hitzeanpassung bereits erste Maßnahmen umgesetzt 

haben, ist ein ergänzendes Fortgeschrittenen-Paket zusammengestellt (siehe Kennzeichnung mit iFi in der 

Tabelle 2, oben). Darin enthalten sind einerseits Maßnahmen für Kommunen, die einen „Kümmerer“ für das 

Thema installieren (Maßnahme Klimaanpassungsmanagement) und die ämterübergreifende 

Bearbeitung der Hitzeanpassung in der Verwaltung strukturieren (Maßnahme Hitze-Team), denn Hitze ist ein 

Querschnittsthema.
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Ergänzend enthält das Paket Maßnahmen, die eine vertiefte fachliche Auseinandersetzung sowie eine Vernetzung 

mit relevanten lokalen Akteuren aus Gesundheits- und Sozialwesen erfordern.  Mit den wachsenden personellen 

und fachlichen Kapazitäten zur Hitzeanpassung wird es der Kommune möglich, zum Initiator für Hitzeanpassung zu 

werden. Um eine Vorreiterfunktion auszufüllen und andere zur Nachahmung zu motivieren, sollte die Kommune 

mit gutem Beispiel voran gehen und etwa ihre Angestellten vor Hitze schützen oder ihre kommunalen Liegen- 

schaften in Richtung kühler Orte entwickeln. 

4.3 Erläuterung des Maßnahmen-Steckbriefes 

Seite 1: Beschreibung der Maßnahme (Abbildung 10) 

Die Beschreibung beginnt mit dem  Maßnahmen-Titel und der Ordnungskennzahl samt Hinweis auf die Strategie-

art (A, B, C). Der grüne Pfeil oben links kennzeichnet A1 als Startermaßnahme (vgl. 4.2). Es folgen darunter 

Hervorhebungen der profitierenden Personengruppen durch die Symbole (vgl. Tab. 2); bei A1 profitieren alle 

Gruppen. In der Beschreibung der Maßnahme sind Hinweise zur Klimafreundlichkeit enthalten, die z. B. helfen, 

wenn Angaben in Beschlussvorlagen gemacht werden müssen.  

Abbildung 11: Die zweite Seite jedes Maßnahmensteckbriefes 
besteht aus einer interaktiven Hilfe zur Umsetzung der Maß-
nahme in der Kommune. Quelle: Eigene Darstellung. 

Abbildung 10: Die erste Seite jedes Maßnahmen-Steckbriefes 
enthält wichtige Informationen zu der Maßnahme, ihrer 
Wirkung sowie zu Umsetzung und Förderung. 
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Synergien zeigen auf, welche positiven Zusatzeffekte die Umsetzung der Maßnahme erwirken kann. Wenn bekannt, 

illustrieren  Best-Practice-Beispiele die Umsetzbarkeit und regen zur Nachahmung an.  

Im unteren Drittel finden sich schließlich konkrete Vorschläge zur Umsetzung, wo, falls möglich, einfache („nieder-

schwellige“) und anspruchsvollere („komplexe“) Umsetzungsschritten aufgeführt werden. Schließlich werden 

direkt passende Förderprogramme für die jeweilige Maßnahme aufgeführt. In der Regel ist für jede Maßnahme 

eine Förderung zurzeit möglich. Die erste Anlaufstelle kann die Thüringer Aufbaubank sein, da hier die meisten 

Anpassungsmaßnahmen gefördert werden (Klima-Invest). Sollte ein Fördertopf zeitweilig ausgeschöpft sein, bitten 

wir sie, auf der Webseite des Mittelgebers (z. B. Thüringer Aufbaubank, Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW), 

ZUG gGmbH) nachzusehen, wann das Förderfenster wieder geöffnet ist. 

Seite 2: Interaktive Hilfe zur Umsetzung der Maßnahme in der Kommune (Abbildung 11). 

 Tipp: Interaktive Felder im Maßnahmen-Steckbrief zum Ausfüllen
 Die weißen Felder auf der Seite 2 jedes Steckbriefs sind mit Kursivschrift ausgefüllt. 
 Diese Felder sind interaktiv: Sie können die Inhalte bei der Arbeit am Computer löschen und 
 individuell für Ihre Kommune passend ausfüllen! 

Die verantwortliche Person aus der Kommune zunächst vermerken, ob sie die Maßnahme für die eigene Kommune 

ergreifen und umsetzen möchte und an wen die Maßnahme zur weiteren Bearbeitung gehen soll.  

Die nachfolgenden Felder sind im Wesentlichen zum Selbst-Ausfüllen, kursiv gesetzte Erläuterungen bieten dabei 

Hilfestellung, können aber auch passend zur eigenen Situation vor Ort angepasst, gelöscht oder ergänzt werden. So 

besteht für die Kommune die Möglichkeit, auf Seite 2 ein Projekt für die eigene Kommune zu skizzieren. Aufwand 

und Kosten sind projekt- und situationsabhängig und bedürfen einer individuellen Einschätzung (durch die Akteure 

vor Ort). Kreuze für die Kategorien dienen der groben Orientierung und lassen sich auch anders setzen.  

Ein wichtiges Feld ist die Klärung der Verantwortlichkeit. Maßnahmen sollten zudem unter Einbeziehung relevanter 

Akteure stattfinden, für die anpassbare Vorschläge gemacht werden. Für bestimmte Maßnahmen kann es nützlich 

sein, Partner außerhalb der eigenen Kreise zu suchen und mit anderen Kommunen und Akteuren zusammenzuar-

beiten (siehe z. B. Maßnahme B 8). Planungen sollten etwaige Vorarbeiten in der Kommune berücksichtigen. Dazu 

besteht die Möglichkeit zur räumlichen Fokussierung, etwa auf die Innenstadt oder Aufenthaltsorte vulnerabler 

Personen. Die Möglichkeit zur Umsetzungsplanung anhand von Handreichungen und Vorschlägen für konkrete 

Schritte rundet den Steckbrief ab. 

https://www.aufbaubank.de/Foerderprogramme/Klima-Invest
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5. Hitzeschutz-Maßnahmen

5.1 Akutmaßnahmen (Typ A)
Maßnahmen der Strategieart A umfassen akute Handlungsmöglichkeiten, die während Hitzeereignissen 

zum Einsatz kommen können. Wie jede komplexe Handlung benötigen auch die Maßnahmen A1 bis A6 eine 

Vorbereitung, die es ermöglicht, kurzfristig bei einer Hitzewarnung zu agieren.  

A1 Wann ist eine Akutgefahr  
durch ein Hitzeereignis gegeben? 

Wie können der Bevölkerung Verhaltens-
empfehlungen gegeben werden? A2 

A3 Wie kann ausreichendes Trinken für alle 
Menschen gewährleistet werden? 

Wo können Bürger Abkühlungsmöglich-
keiten finden und wie werden sie 

geschaffen? 
A4 

A5 Wie kann sich die nicht-polizeiliche 
Gefahrenabwehr auf 
Hitzeereignisse vorbereiten? 

Wie können Mitbürger besonders hitze-
gefährdete Personen unterstützen 

und Leben retten? 
A6 
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Empfang und gezielte Weiterleitung 
von DWD-Hitzewarnungen 

Maßnahme 

A1 

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 

• DWD-Hitzewarnungen und DWD-Newsletter abonnieren
• DWD WarnWetter-App (IOS und Android)

Maßnahme bringt Synergien: 
 weite Verbreitung von zielgruppenspezifischen Informationen möglich
 Sensibilisierung der Bevölkerung für besonders gefährdete Gruppe

Gelungenes Beispiel 

Weitere Informationen zu den DWD-Hitzewarnungen finden sich hier. Erklärvideo (3,5 Minuten) vom 
Leiter des Zentrums für Medizin-Meteorologische Forschung, Prof. Matzarakis, findet sich hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Zwingend notwendige Registrierung beim

DWD-Newsletter-Dienst zum Bezug für Hitze-
warnungen als notwendiger Schritt durch die
Kommune sowie alle weiteren relevanten Stel-
len (insbesondere Verantwortliche für vul-
nerable Personengruppen)

• Kommunikation der Warnstufe an vorab be-
stimmte Akteure über verschiedene Kanäle

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Nutzung einer App als Informationsmöglichkeit

für aktuelle Warnungen des DWD
• Weiterleiten der Warnungen an interne und ex-

terne Akteure (Gesundheitswesen) über Funkti-
onspostfach (Kommunikationskaskade) und
Auslösen von vorab definierten Akutmaßnah-
men bei den dezentralen Akteuren

Förderprogramme (Stand 2023) 
Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest (Kompetenzaufbau) 80 % 

ZUG Innovative Modellprojekte für die Klimawandelanpassung 50-90 %

Starter-
Maß-
nahme 

Der Deutsche Wetterdienst (DWD) gibt eine Hitzewarnung in zwei Warnstufen heraus, wenn eine starke 
Wärmebelastung für mindestens zwei aufeinander folgende Tage vorhergesagt wird und in den Wohnräu- 
men eine ausreichende nächtliche Auskühlung nicht mehr gewährleistet ist. Für effektiven Hitzeschutz ist 
es eine notwendige Maßnahme, die Warnstufe auszulösen. A1 ist eine Schlüsselmaßnahme, die vorsieht, 
dass die im Vorfeld festgelegten Akteure in der Kommune und die relevanten Stellen im Pflege- und Ge- 
sundheitswesen (sowie insbes. die Verantwortlichen für die vulnerablen Personengruppen, siehe Kapitel 
3.2 und Kapitel 7) die Hitzewarnungen des DWD beziehen (Anmeldung Newsletter, Installation der App 
des DWD) und weiterleiten. Die Hitzewarnungen treffen bis um 10 Uhr an den jeweiligen Tagen ein. Es 
schließen sich vorab festgelegt Kommunikationsmaßnahmen sowie weitere Akutmaßnahmen (siehe A2 
bis A6) an. Insbesondere informiert die Kommune die Bevölkerung über die aktuelle Hitzewelle und weist 
auf Gefahren, Verhaltensempfehlungen sowie die speziellen Risikogruppen hin. Die Botschaften sind auch 
in Fremdsprachen verfügbar.

https://www.dwd.de/DE/leistungen/hitzewarnung/hitzewarnung.html#:%7E:text=Neben%20dem%20thermischen%20Gefahrenindex%20gibt%20der%20DWD%20daher,f%C3%BCr%20mindestens%202%20Tage%20in%20Folge%20vorhergesagt%20wird.
https://www.dwd.de/DE/service/newsletter/form/hitzewarnungen/hitzewarnungen_node.html;jsessionid=3BCBE7C1E3B74C45F6E4CF572C6D4F5E.live11041
https://www.dwd.de/DE/service/dwd-apps/dwdapps_node.html
https://www.dwd.de/DE/leistungen/hitzewarnung/hitzewarnung.html
https://www.dwd.de/DE/leistungen/hitzewarnung/hitzewarnung.html
https://www.youtube.com/watch?v=ObxMGMKSRs0&t=63s
https://www.aufbaubank.de/Foerderprogramme/Klima-Invest
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? 

☐ Ja ☐ Nein
Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 
Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Checklisten für Kommunen: Hitze und Starkregen, S. 15 Stabskonzept und S. 13 Risikokommunikation

(Johanniter, Universität Potsdam)

1. Notwendiger Bezug der DWD-Hitzewarnungen durch kommunale Akteure und Akteure des Pflege- 
und Gesundheitssystems (sowie insbesondere verantwortliche Stellen für die vulnerablen Gruppen)

2. Akutmaßnahmen festlegen und Kommunikationskanäle und Formate wählen (siehe auch Maßnahme
A2); Kommunikationsplan erstellen; im Akutfall Akutmaßnahmen und Kommunikationsfluss auslösen,
Warn-/
Informationsmaterialien und Symbole bzw. Grafiken entwickeln, Hitzewarnung mit Verhaltenstipps
durch gewählte Kanäle verbreiten

3. Evaluation

https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/extrass/ExTrass_-_Checklisten_f%C3%BCr_Kommunen.pdf


Kommunale Hitze-Toolbox Thüringen I 5. Hitzeschutz-Maßnahmen 

26 

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 

Bürgerinnen und Bürger werden auf Vorsorgemaßnahmen an heißen Tagen hingewiesen. Sie werden bei-
spielsweise über das richtige Lüftungs- und Trinkverhalten sowie den Umgang mit Lebensmitteln infor-
miert. Verschiedene Kommunikationskanäle, wie zum Beispiel die lokale Webseite der Kommune, Informa-
tionen an Bushaltestellen, auf Verkehrsinformationstafeln und Einkaufsläden werden genutzt. Zudem muss 
sichergestellt werden, dass besonders gefährdete Personen bei Hitze über Verhaltensempfehlungen infor-
miert sind. Daher werden Informationen in lokale Apotheken, (Haus-) Arztpraxen, Pflegeheimen, Kitas und 
Schulen verteilt. 
• Broschüre „Den Klimawandel gesund meistern“ (BMUV)
• Hitzeknigge (UBA)
• Plakat Gesund durch die Sommerhitze (BZgA)

Maßnahme bringt Synergien: 
 Verbreiten von DWD-Hitzewarnungen und Informationen zu kühlen Orten und Trinkwas-

serstellen über oben genannte Kommunikationskanäle

Verbreitung von Verhaltens-
empfehlungen für die Akutphase 

Maßnahme 

A2

Gelungenes Beispiel 

Landeshauptstadt Erfurt: Informationen auf kommunaler Webseite 
Viele Kommunen und Landkreise nutzen ihre Webseiten, um über Verhaltenstipps bei Hitze aufzuklären. 
Thüringens Landeshauptstadt Erfurt informiert auf der kommunalen Webseite über Tipps und Hinweise 
bei Hitze. Zudem sind weitere Anlaufstellen auf der Seite aufgelistet. Weitere Informationen finden Sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Infobroschüren der Bundesanstalt für Arbeits-

schutz und Arbeitsmedizin (BAuA) zu Hitze am
Arbeitsplatz verteilen

• Hitzeknigge verteilen
• Webseite zum Hitzeschutz bewerben

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Lüftungsgeräte für Arbeitgeber bereitstellen
• betriebliches Gesundheitsmanagement einfüh-

ren
• Multiplikatoren (Gesundheitswesen/ Zivil- 

gesellschaft) leiten Informationen weiter

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest (Kompetenzaufbau) 80 % 

ZUG Förderung von Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen 
des Klimawandels 50-90 %

https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Pools/Broschueren/klimawandel_meistern_coole_tipps_bf.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/5750/publikationen/210215-hitzeknigge-allgemein-web.pdf
https://www.klima-mensch-gesundheit.de/fileadmin/Mediathek_Dateien/BZgA_Hitze_Plakat.pdf
https://www.erfurt.de/ef/de/leben/oekoumwelt/stadtklima/hitze/134127.html
https://www.aufbaubank.de/Foerderprogramme/Klima-Invest
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? 

☐ Ja ☐ Nein
Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 
Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Weitere Materialien (z. B. Flyer) finden Sie hier: Mediathek Klima, Mensch, Gesundheit (BZgA)
• Verhaltensempfehlungen bei Hitze (DWD)

1. Sichtung der vorgeschlagenen Informationsmaterialien durch die Verwaltung, Abstimmung der
Materialien bezüglich leichter Sprache, Barrierefreiheit, ggf. Übersetzungen

2. Kommunikationsplan erstellen: gezielte Kommunikation und Verbreitung der Informationen
3. Vulnerable Zielgruppen definieren und ggf. zielgruppenspezifische Kommunikationskanäle

(z. B. für Menschen mit Behinderungen, Obdachlose, Kinder, Geflüchtete) etc. wählen
4. Evaluation

https://www.klima-mensch-gesundheit.de/mediathek/
https://www.dwd.de/DE/leistungen/hitzewarnung/verhaltensempfehlungen.pdf;jsessionid=3BCBE7C1E3B74C45F6E4CF572C6D4F5E.live11041?__blob=publicationFile&v=4
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Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 

• Klimaleitfaden des TMUEN zu Errichtung von Trinkwasserspendern im öffentlichen Raum
• Karte einer Non-Profit Organisation mit über 6.140 Standorten bundesweit

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Trinkflaschen können an den Trinkbrunnen 
aufgefüllt und somit Plastikverpackungen 
gespart werden. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Trinkmotivation wird erhöht
 Sensibilisierung für ausreichende

Flüssigkeitsaufnahme in Hitzephasen steigt
 Versorgung von hilfsbedürftigen Menschen

Angebot von Trinkwasser 
an öffentlichen Orten 

Maßnahme 

A3

Gelungenes Beispiel 

Trinkbrunnen am Lutherplatz in Eisenach 
Im Rahmen der Sanierung des Lutherplatzes in Eisenach wurde ein Trinkbrunnen im Stadtzentrum erbaut. 
Der zentral gelegene Trinkbrunnen ermöglicht eine kostenlose Wasserversorgung und Abkühlung für die 
Bürger in Eisenach. Weitere Informationen finden Sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Bei Freiluft-Veranstaltungen wie Stadtfesten,

Sportveranstaltungen oder Konzerten Ausgabe
von Wasser an Risikogruppen sichern

• Kinder erhalten bei Einschulungen Wasser-
flaschen und werden zum Auffüllen angeregt

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Kommunen können eine Zusammenarbeit mit

Privatakteuren anstreben, um Orte zum Auf-
füllen auszeichnen zu lassen

• Apotheken und Arztpraxen richten Trinkwas-
serstellen ein

Förderprogramme (Stand 2023) 
Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest 40-80 %

ZUG Förderung von Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen 
des Klimawandels 50-90 %

Trinkwasser ist das „Nahrungsmittel Nr. 1“ und kann bei extremer Hitze Leben retten. Frei zugängliches, 
kostenloses Trinkwasser wird in der Akutphase bzw. an besonders heißen Tagen an öffentlichen Orten (z. 
B. Bahnhöfen) und bei Veranstaltungen verteilt. Kostenlose Trinkwasserflaschen werden beispielsweise
am Eingang von Festen und Märkten ausgegeben. Zudem können mobile Wiederbefüllungs-Stationen und
bestehende Trinkbrunnen beworben und genutzt werden. Darüber hinaus werden Wiederbefüllungs-An- 
lagen in öffentlichen Einrichtungen, an Plätzen und Einrichtungen von besonders vulnerablen Gruppen
sowie bei privaten Dritten ausgebaut und gefördert. Insbesondere hilfsbedürftigen Menschen (z. B. ob- 
dachlosen Menschen, Kindern, älteren Menschen, Touristen) wird so der Zugang zu kostenlosem Trink- 
wasser ermöglicht. Weitere Informationen:

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/errichtung-von-trinkwasserspendern-im-oeffentlichen-raum
https://refill-deutschland.de/
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/best-practice-beispiel-trinkbrunnen-am-lutherplatz-in-eisenach
https://www.aufbaubank.de/Foerderprogramme/Klima-Invest
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/


Kommunale Hitze-Toolbox Thüringen I 5. Hitzeschutz-Maßnahmen 

29 

Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? 

☐ Ja ☐ Nein
Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 
Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Hinweise zur Trinkwasserversorgung auf Volksfesten - DVGW
• Information zur Trinkwasser-Installation - DVGW

1. Sichtung bisheriger Trinkwasserstationen
2. Ausbau an Orten, die bisher wenig öffentliche Trinkwasserstellen haben; Anfrage Apotheken, Arztpra-

xen und private Unternehmen (z. B. Supermärkte und Banken)
3. Informationsmaterialien und Grafiken bzw. Symbole entwickeln
4. Evaluation

https://www.dvgw.de/medien/dvgw/leistungen/publikationen/twin15-2103.pdf
https://www.dvgw.de/themen/wasser/trinkwasser-installation/
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Öffnung von kühlen Orten 
Maßnahme 

A4
Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 

Kühle Orte sind Anlaufstellen, an denen sich die Bevölkerung während Hitzewellen akklimatisieren kann. 
Mit den jeweiligen Betreibern müssen Öffnungszeiten abgestimmt und ggf. während der Hitzewellen ver-
längert werden. Die Eintrittsentgelte können ggf. reduziert werden. Die Transportdienste der Kommunen 
können zudem genutzt werden, um mobilitätseingeschränkte Personen sicher zu den kühlen Orten zu brin-
gen. Diese müssen barrierefrei erreichbar sein und auch als solche gekennzeichnet werden. 
Weitere Informationen: 
• Klimaleitfaden des TMUEN – Beschattungselemente zur Gebäudekühlung
• Informationsvideo zu kühlen Orten und Ergebnisbericht des Projekts HeatResilientCity

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Es werden vorzugsweise Orte genutzt, die 
aufgrund ihrer Bauart (z. B. Kirchen, Mu-
seen) kühl sind, sodass keine Klimaanlagen genutzt 
werden müssen. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Bewerben neuer Begrünungsprojekte

als kühle Orte
 Aushang von Verhaltenshinweisen bei Hitze in

den kühlen Orten

Gelungenes Beispiel 

Auflistung von kühlen Orten im Erfurter Hitze-Portal 
Auf der Webseite der Stadt Erfurt findet sich das Hitze-Portal, das unter anderem Auskunft zu lokalen küh-
len Orten gibt. Dies beinhaltet z. B. Bäder und Badeseen, Park- und Waldlandschaften, Flusslandschaften, 
Trinkbrunnen und Wasserspender, Springbrunnen, klimatisierte Bereiche, Kirchen und Museen. Besucher 
der Webseite können außerdem eine interaktive Karte nutzen, auf der Trinkbrunnen in der Innenstadt ein-
gezeichnet sind. Mehr dazu finden Sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Gemeinden können mit der Öffnung kommuna-

ler Gebäude/Orte an heißen Tagen als gutes
Beispiel vorangehen (Beispiele: Büchereien,
Parks, Zoos, Gemeindezentren, Museen, Kir-
chen, Vereinsheime, Schwimmbäder)

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• öffentliche Orte (z. B. Straßenabschnitte, Park-

plätze und Freiluftanlagen, Haltestellen oder
Ampeln) mit künstlicher Verschattung wie Son-
nensegeln und Flugdächern ausstatten

• Orte auf Listen und Karten veröffentlichen, z. B.
einem Stadtplan für heiße Tage.

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest 80 % 

ZUG Förderung von Maßnahmen zur Anpassung an die 
Folgen des Klimawandels 50-90 %

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/verstaerkte-beachtung-von-verschattungsmoeglichkeiten-im-oeffentlichen-raum
https://www.erfurt.de/ef/de/service/mediathek/video/2019/133155.html
https://www.researchgate.net/publication/344771962_HeatResilientCity_Ergebnisbericht_zur_Befragung_2018_in_Erfurt/link/5f8ece4a92851c14bcd57ff4/download
http://heatresilientcity.de/
https://www.erfurt.de/ef/de/leben/oekoumwelt/stadtklima/hitze/134133.html
https://www.aufbaubank.de/Foerderprogramme/Klima-Invest
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/beschattungselemente-zur-gebaeudekuehlung
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? 

☐ Ja ☐ Nein
Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 
Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Sammlung kühler Orte über Online-Beteiligung (Mannheim)

1. Sichtung bestehender kühler Orte (z. B. Museen, Bahnhöfe, Schwimmbäder, Gemeinschaftsunterkünfte,
Bibliotheken, Kirchen, Friedhöfe)

2. Priorisierung weiterer Orte/potenzieller Ausbau (klimasmarte Lösungen priorisieren)
3. Sicherstellung der kühleren Temperaturen (ggf. zusätzliche Verschattung installieren)

4. Kühle Orte öffentlich ausschildern und bewerben (für Einheimische und Touristen)

https://www.mannheim-gemeinsam-gestalten.de/umsetzung-hitzeaktionsplan
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Anpassungen bei der nicht-
polizeilichen Gefahrenabwehr 

Maßnahme 

A5
Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 

Gelungenes Beispiel 

Projekt ExTrass 
In den Fallstudienstädten Potsdam, Remscheid und Würzburg arbeiten Stadtverwaltung, Akteure aus Zivil-
gesellschaft, Katastrophenschutz und Wissenschaft u.a. zu Notfallplänen und Risikokommunikation bei Ext-
remwetterereignissen zusammen (Rocker et al., 2021). Weitere Informationen finden Sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 
Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 

• Weiterbildungen für Fachkräfte
• Hitzeschutzkonzepte und Maßnahmen für Ein-

richtungen, die vulnerable Gruppen betreuen

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest 60-80 %

ZUG Klimaanpassung in sozialen Einrichtungen bis zu 90 % 

Bundesministerium 
für Gesundheit Pakt für den öffentlichen Gesundheitsdienst variiert 

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Beschäftigte können zu klimafreundlichem 
Verhalten geschult werden und dieses Wis-
sen als Multiplikatoren an die Bevölkerung weiter-

Maßnahme bringt Synergien: 
 auch für andere Extremwettereignisse

und Katastrophen relevant
 höheres ehrenamtliches Engagement
 Sensibilisierung der Bevölkerung

Behörden und Organisationen der nicht-polizeilichen Gefahrenabwehr nehmen Anpassungen vor, um der 
Belastung für Einsatzkräfte wie auch dem vermehrten Einsatzaufkommen während extremer Hitze 
Rechnung zu tragen. Dabei geht es um die Aufrechterhaltung der Qualität der Einsätze (Hilfsfrist etc.), aber 
auch den Schutz der Einsatzkräfte selbst. Besonders die Einsatzleitung muss für das Thema Hitze 
sensibilisiert werden, ausreichend Getränke sollten bereitgestellt werden und gegebenenfalls sind 
Anpassungen bei der Schutzausrüstung möglich. Bei der Ausgestaltung des rückwärtigen Alarmdienstes 
sind das vermehrte Einlegen von Pausen und das gezielte Ausüben von Aufgaben mit geringeren 
körperlichen Belastungen möglich. Ein Kreis von Verantwortlichen sollte eingerichtet 
werden, um koordiniertes Handeln in der Akutphase einer Hitzewelle zu ermöglichen. 
Fortbildungen für das Personal und Hitzeschutzkonzepte für Altenheime, Pflegeeinrichtungen und 
Krankenhäuser sollen, wenn möglich, angeboten werden. Weitere Informationen: 
• Klimaleitfaden des Thüringer Ministeriums für Umwelt, Energie und Naturschutz (TMUEN)

•

•

Beschaffung hitzekonformer Einsatzkleidung 
(leicht, luftdurchlässig, Kühlwesten)
Träger des Rettungsdienstes oder die Feuer-
wehr verstärken für die Hitzewellen ihre 
Schichten

tragen. 

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/anpassung-des-personalmanagements-in-bos-und-pflegeeinrichtungen
https://www.uni-potsdam.de/de/extrass/
https://www.aufbaubank.de/Foerderprogramme/Klima-Invest
https://www.z-u-g.org/aufgaben/kommunale-modellvorhaben-in-strukturwandelregionen-komona/klimaanpassung-in-sozialen-einrichtungen/#:%7E:text=Das%20F%C3%B6rderprogramm%20%E2%80%9EKlimaanpassung%20in%20sozialen,von%20150%20Millionen%20Euro%20aufgelegt.
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/service/begriffe-von-a-z/o/oeffentlicher-gesundheitsheitsdienst-pakt.html
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? 

☐ Ja ☐ Nein
Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 
Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Checklisten für Kommunen: Hitze und Starkregen (Johanniter, Universität Potsdam; Projekt ExTrass)
• Urbane Resilienz gegenüber extremen Wetterereignissen (Projekt ExTrass)

1. Arbeitsgruppe mit relevanten Akteuren bilden
2. Schritte zur Anpassung an den Klimawandel in Einsätzen definieren
3. Überregionale Konzepte zur landesweiten Koordinierung von Einsatzkräften erstellen
4. Weiterbildung für Beschäftigte organisieren und durchführen
5. Evaluation (insbesondere auch durch Befragung der Beschäftigten)

https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/extrass/ExTrass_-_Checklisten_f%C3%BCr_Kommunen.pdf
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/extrass/Flyer_Extrass.pdf
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Aktivierung der Hitzepatenschaften 
(„Hitzetelefon plus“) 

Maßnahme 

A6
Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 

Hitzepatenschaften sehen vor, dass Betreuungspersonen aus Nachbarschaftshilfen, dem familiären Umfeld 
und sozialen Einrichtungen im Fall extremer Hitze ihre Unterstützung durch Telefonate („Hitzetelefon“) 
oder Besuche („Hitzetelefon plus“) für hilfsbedürftige Personen anbieten. Die Freiwilligen werden zuvor im 
Rahmen einer Erste-Hilfe Schulung über hitzebedingte Symptome informiert. So können Verschlechterun-
gen im Gesundheitszustand (z. B. Schwindel, Erbrechen und schlagartige Kopfschmerzen) besser bemerkt 
und Hilfsmaßnahmen organisiert werden. Von den Kommunen ist eine Liste mit potenziell hilfsbedürftigen 
Personen zu erstellen bzw. eine Meldestelle für Selbstanmeldungen/Anmeldungen durch Angehörige etc. 
bekannt zu geben. Eine wichtige Zielgruppe sind Ältere, die allein zu Hause leben, sowie weitere Personen 
mit erhöhtem Unterstützungsbedarf bei Hitze. Weitere Informationen: 
• „Buddy-System“ der Schweizer Hitze-Toolbox

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Klimafreundliche Tipps bei Hausbesuchen 
(wie effizientes Lüften oder Verschattung 
statt Klimaanlage) tragen zum Klimaschutz bei. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 gegen Einsamkeit / soziale Isolation
 freiwillige Betreuungspersonen infor-

mieren Personen über Verhaltensweisen bei
Hitze, Trinkwasserstellen und kühle Orte etc.

Gelungenes Beispiel 

Hitzepaten-Projekt des Landkreises Coburg (Bayern) 
Das Koordinierungszentrum Bürgerliches Engagement des Landkreises Coburg wirbt mit einem Cartoon-
Video bei jungen Mitbürgern für das Projekt „Hitzepaten“. Die junge Bevölkerung soll älteren Mitbürgern 
zur Seite stehen, die z. B. zu wenig Flüssigkeit zu sich nehmen. Das Projekt adressiert hauptsächlich Senio-
ren und appelliert an familiäre und nachbarschaftliche Fürsorge. Mehr Informationen gibt es hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Erste-Hilfe-Trainings für Angehörige, Nachbarn

von hitzegefährdeten Personen
• Freiwillige aus Vereinen, Rettungsdiensten, lo-

kale Netzwerke und zivilgesellschaftliche Orga-
nisationen für Unterstützung Hilfsbedürftiger

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Etablierung eines Systems von Hitzepatenschaf-

ten („Hitzetelefon plus“ nach A. Grewe oder
„Buddy-System“) mit freiwilligen Betreuungs-
personen, die bei Hitzewellen den gefährdeten
Personen zugewiesen werden.

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms 
Max. Förder-
anteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest 60-80 %

ZUG Innovative Modellprojekte Klimawandelanpassung 50-90 %

Freistaat Thüringen Landesprogramm Solidarisches Zusammenleben 70 % 

https://www.nccs.admin.ch/dam/nccs/de/dokumente/website/sektoren/gesundheit/hitze-massnahmen-toolbox-2021.pdf.download.pdf/Hitze-Massnahmen-Toolbox%202021.pdf
https://www.landkreis-coburg.de/1545-0-Ehrenamt.html?open_acc=2980
https://www.aufbaubank.de/Foerderprogramme/Klima-Invest
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
https://www.lsz-thueringen.de/
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? 

☐ Ja ☐ Nein
Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 
Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Ehrenamtswegweise Thüringer Ehrenamtsstiftung
• Gesund durch die Sommerhitze – Informationen und Tipps für ältere Menschen (BZgA)

1. Identifizierung der hilfsbedürftigen Personen (Anzahl, räumliche Verortung)
2. Gezieltes Informieren dieser hilfsbedürftigen Personen bei Hitzeextremen
3. Aktivierung der Betreuungspersonen (z. B. über ehrenamtliche Organisationen)
4. Zuweisung der Betreuungspersonen zu betroffenen Personen

https://www.thueringer-ehrenamtsportal.de/organisationen
https://shop.bzga.de/gesund-durch-die-sommerhitze-informationen-und-tipps-fuer-aeltere-me-60582266/
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5.2 Bildungs-, Informations- und Kommunikati-
onsmaßnahmen vor Hitzeereignissen (Typ B) 

Maßnahmen der Strategieart B (B1 bis B7) umfassen Informations-, Sensibilisierungs- und Bildungsmaß-

nahmen, die meist in Vorbereitung auf Hitzeereignisse erfolgen. Nach Möglichkeit sind wiederholte Kom-

munikationsmaßnahmen auf verschiedenen Kanälen und in Formaten umzusetzen, um in die Breite zu wir-

ken, immer wieder zu erinnern und auch personeller Fluktuation insbesondere im Pflege- und Gesund-

heitssektor sowie bei den verantwortlichen Stellen für vulnerable Gruppen zu entgegnen.  

B1 
Wie können Informationen zum Thema 

Hitze auf der kommunalen Webseite gezielt 

platziert und verbreitet werden? 

Welche bestehenden Beratungsangebote 

können für das Thema Hitze und Gesund-

heit genutzt werden? 
B2 

B3 

Wichtige Akteure informieren: Welche In-

formationsmaterialien für Akteure aus dem 

Gesundheits- und Sozialwesen gibt es und 

wie können diese vermittelt werden? 

Hitze betrifft alle! Wie kann die allgemeine 

Bevölkerung für das Thema Hitze 

sensibilisiert werden? 
B4 

B5 
Wie kann die ortsansässige Wirtschaft und 

die Beschäftigten über Hitzeschutzmaßnah-

men am Arbeitsplatz informiert werden? 

Vulnerable Gruppen erreichen: Was muss 

beim Versenden von Informationsmateria-

lien beachtet werden? 
B6 

B7 
Erste Hilfe rettet Leben! Wie können Erste-

Hilfe-Schulungen in der Kommune organi-

siert werden? 
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Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Medienbotschaften können auch genutzt 
werden, um auf klimafreundlichen Hitze-
schutz aufmerksam zu machen (z. B. auf Alternati-
ven zu klimaschädlichen Klimaanlagen hinweisen). 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Nutzen vorhandener Strukturen
 Sichtbarkeit der DWD-Hitzewarnun-

gen
 Sensibilisierung der Bevölkerung für Hitze; In-

formationen zu konkreten Verhaltensweisen

Informationen zum Thema Hitze 
und Gesundheit auf kommunaler 

Internetseite 

Maßnahme 

B1

Gelungenes Beispiel 
 Hitze-Portal der Stadt Erfurt 

Über das Hitze-Portal können Informationen zu den aktuellen Hitzewarnungen, gefährdeten Personengrup-
pen, kühlen Orten und Trinkwasserspendern sowie Verhaltenstipps bei Hitze abgerufen werden. Die Web-
seite wird während akuter Hitzephasen auf der Startwebseite verlinkt. Mehr Informationen finden Sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Die wichtigsten Informationen zum Thema

Hitze / Gesundheit direkt auf der Startseite
platzieren

• bereits bestehende Kanäle und Formate für
kommunale Öffentlichkeitsarbeit (z. B. in den
sozialen Medien) nutzen, um auch Informatio-
nen zum Hitzeschutz zu verbreiten

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Erstellung eines eigenen Hitze-Portals
• Hochladen eines Videos zum Verhalten bei Hitze

und lokalen Abkühlungsmöglichkeiten
• Erstellung einer interaktiven Karte zu kühlen

Orten, Trinkwasserstellen, Anlaufstellen etc. in
der Kommune

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest (Kompetenzaufbau) 80 % 

ZUG Förderung von Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen 
des Klimawandels 

50-90 %

und es sind Anlaufstellen insbes. im Gesundheitswesen und für Notfälle zu nennen.

Starter-
Maß-
nahme 

Die Webseite der Kommune wird genutzt, um Informationen zum Thema Hitze und Gesundheit zu ver- 
breiten. Im Beobachtungszeitraum (1.4. bis 30.9. eines jeden Jahres) ist mindestens der Einstieg in die Hit- 
zeschutz-Informationen gut sichtbar auf der Startseite zu platzieren. Die Seite des Deutschen Wetterdiens- 
tes (DWD) zu den aktuellen Hitzewarnungen wird auf der Webseite der Kommune verlinkt und hat in der 
Akutphase besondere Bedeutung (Maßnahme A1). Darüber hinaus ist über Gesundheitsrisiken aufzuklä- 
ren und es werden Verhaltenstipps bei Hitze (etwa zum Trink- und Lüftungsverhalten, zu hitzeangepass- 
ter Ernährung, Kleidung oder angepassten Verhalten) platziert. Ebenfalls wird über besonders gefährdete 
Personengruppen bei Hitze informiert und es wird zur Eigenvorsorge und Fremdhilfe aufgerufen. Auch ist 
auf hilfreiche Einrichtungen (wie Trinkwasserstellen, öffentliche Toiletten oder kühle Orte) hinzuweisen 

https://www.erfurt.de/ef/de/leben/oekoumwelt/stadtklima/hitze/index.html
https://www.aufbaubank.de/Foerderprogramme/Klima-Invest
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 

Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• DWD-Hitzewarnungen Information und Schutz der Bevölkerung an Hitzetagen
• Klimaleitfaden: Information und Schutz der Bevölkerung an Hitzetagen (TMUEN)

1. Auf (der Startseite) der kommunalen Webseite Informationen zum Hitzeschutz und ggf. weiterführende
Links einfügen

2. Verlinkung der DWD-Seite zu den Hitzewarnungen sichtbar (auf der Startseite) platzieren
3. Bekanntmachung/Bewerbung der Hitzeschutzinformationen auf der kommunalen Webseite über mög-

lichst viele Kanäle (soziale Medien, Amtsblatt, Pressemitteilungen, Tageszeitungen etc. mit Unterstüt-
zung der Multiplikatoren) (vgl. Maßnahme B4), Anschreiben vulnerabler Gruppen

4. Programmierung und Zuständigkeit zur Pflege / Aktualisierung der Informationen festlegen

https://www.dwd.de/DE/leistungen/hitzewarnung/hitzewarnung.html#:%7E:text=Neben%20dem%20thermischen%20Gefahrenindex%20gibt%20der%20DWD%20daher,f%C3%BCr%20mindestens%202%20Tage%20in%20Folge%20vorhergesagt%20wird.
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/information-schutz-der-bevoelkerung-an-hitzetagen
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Berücksichtigung von Hitze in  
bestehenden Beratungsangeboten 

Maßnahme 

B2

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 

• Broschüre Pflege im Umgang mit dem Klimawandel – Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe
• Hitzeschutz in Wohnräumen – Verbraucherschutzzentrale

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Im Rahmen der Beratung kann auch auf kli-
mafreundliches Verhalten aufmerksam ge-
macht werden. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Weiterleiten von Informationen zu

kühlen Orten, öffentlichen Toiletten,
Trinkwasserspendern, Anlaufstellen etc.

 Erreichung von Betroffenen, die sich nicht in
Einrichtungen aufhalten

Gelungenes Beispiel 
 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Nutzung / Erweiterung bestehender Beratungs-

angebote
• Stärkung zivilgesellschaftlicher Akteure
• Hinweise auf Webseite der Kommunen: z. B.

Pflege- und Sozialberatung, Beratung zur Erstel-
lung von Bauanträgen etc.

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Weiterbildung der Beratenden, Integration in

die Beratungen
• Erstellung von Informationsmaterialien (z. B.

Flyer zum gebäudebezogenen Hitzeschutz)

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest (Kompetenzaufbau) 80 % 

ZUG Klimaanpassung in sozialen Einrichtungen bis zu 90 % 

Bundesministerium für Gesundheit Pakt für den öffentlichen Gesundheitsdienst variiert 

Die bestehenden Beratungsangebote zu Gesundheit und Sozialem werden um Aspekte des Hitzeschutzes 
ergänzt. Dafür wird geprüft, welche Beratungsangebote inder Kommune bestehen. Hierzu können z. B. 
Sozial-, Schwangerschafts-, Eltern- und Pflegeberatungen gehören. Weiterbildungen werden für die 
Beratenden angeboten, damit diese das Thema „Hitze und Gesundheit“ integrieren können. Darüber 
hinaus sind weitere Beratungsangebote der Gemeinde von Bedeutung. Bei der Beantragung von 
Bauanträgen können die Antragsteller beispielsweise über den gebäudebezogenen Hitzeschutz informiert 
werden. Weitere Informationen:

Beratung während Hitzewellen in der Stadt Zürich: Dieses Angebot wird auf der Webseite des Gesund- 
heits- und Umweltdepartments der Stadt beschrieben. Die Stadt Zürich bietet kostenlose telefonische Be- 
ratung und Hausbesuche bei Hitze an. Der Hitzeflyer der Stadt informiert ebenfalls über die Beratungsan- 
gebote. Weitere Informationen finden sie hier.

https://www.dbfk.de/media/docs/download/Allgemein/Broschuere-Pflege-im-Umgang-mit-dem-_Klimawandel_2020-07-fin.pdf
https://verbraucherzentrale-energieberatung.de/news-wissen/magazin/hitzeschutz/
https://www.aufbaubank.de/Foerderprogramme/Klima-Invest
https://www.z-u-g.org/aufgaben/kommunale-modellvorhaben-in-strukturwandelregionen-komona/klimaanpassung-in-sozialen-einrichtungen/
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/service/begriffe-von-a-z/o/oeffentlicher-gesundheitsheitsdienst-pakt.html
https://www.stadt-zuerich.ch/gud/de/index/gesundheitsversorgung/public-health/hitze/risikogruppen-soforthilfe.html
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 
1. Sichtung bestehender Beratungsangebote in der Kommune (durch kommunale und durch zivilgesell-

schaftliche Stellen bzw. Träger) und Prüfung der Geeignetheit für Unterstützung beim Hitzeschutz
2. Sensibilisierung/Aktivierung der Verantwortlichen und Information/Schulung der Mitarbeitenden
3. Beschaffung von passenden Hitzeschutz-Informationsmaterialien zur Weitergabe
4. Abschätzung des Erfolgs der Beratungsleistungen für den Hitzeschutz (Evaluation) nach der Saison und

ggf. gemeinsame Erarbeitung von Verbesserungen
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Informationsmaterial für das 
Gesundheits- und Sozialwesen 

Maßnahme 

B3

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 

• Der Hitzeknigge des UBA, mit vielen Verhaltensinformationen und praktischen Tipps für Ersthelfer,
wird an Multiplikatoren in der Kommune verteilt

• Die Seite hitze.info führt Informationen für Menschen aus Gesundheitsberufen zum Thema Hitze auf

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Akteure können gleichzeitig für klima-
freundliches Verhalten sensibilisiert wer-
den und dies weitertragen. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Weitergabe der Informationen an be-

sonders gefährdete Personengruppen
 Kontakt für die Vermittlung weiterer gesund-

heitsrelevanter Informationen nutzen

Gelungenes Beispiel 
 „Aktionsbündnis Hitzeschutz Berlin“ 

Bündnispartner haben u. a. Schulungsmaterial für medizinisches Fachpersonal und Musterhitzeschutzpläne 
entwickelt. Weitere Informationen finden Sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Versenden von Informationsmaterialien an

Akteure aus dem Sozial- und Gesundheitswesen
• Nutzung bestehender Netzwerke und E-Mail-

Verteiler

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Aufbau eines Netzwerks von Akteuren
• Checkliste für Hausärzte: z. B. Patienten über

die Kühlung ihrer Medikamente (telefonisch)
informieren; Öffnungszeiten der Praxen an-
passen

• Checklisten in der Pflege: z. B. Verbringung
der Bewohner an kühle Orte, regelmäßige
Trinkkontrollen etc.

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest (Kompetenzaufbau) 80 % 

ZUG Klimaanpassung in sozialen Einrichtungen bis zu 90 % 

Bundesministerium für 
Gesundheit Pakt für den öffentlichen Gesundheitsdienst variiert 

Materialien zum Verhalten bei Hitze werden an zentrale Akteure im Gesundheitswesen, soziale Einrich- 
tungen, Gesundheits- und Pflegeeinrichtungen sowie die niedergelassene Ärzteschaft geschickt. Diese 
werden aufgerufen, proaktiv zu handeln und sie bei der Hitze-Anpassung zu unterstützen und die ver- 
schickten Materialien zu verteilen. Die Informationen sollten in leichter Sprache, barrierefrei und mög- 
lichst mehrsprachig verfügbar sein. Weitere Informationen:

https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/hitzeknigge
https://hitze.info/infomaterialien/
https://hitzeschutz-berlin.de/schulungsmaterial/
https://hitzeschutz-berlin.de/
https://www.aufbaubank.de/Foerderprogramme/Klima-Invest
https://www.z-u-g.org/aufgaben/kommunale-modellvorhaben-in-strukturwandelregionen-komona/klimaanpassung-in-sozialen-einrichtungen/
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/service/begriffe-von-a-z/o/oeffentlicher-gesundheitsheitsdienst-pakt.html
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 

Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Informationsmaterialien der Webseite hitze.info für Beschäftigte aus dem Gesundheitswesen
• Gesundheitshinweise zur Prävention hitzebedingter Gesundheitsschäden (WHO)
• Materialien für Betreuungseinrichtungen (z. B. Kitas) aus dem BMBF-Projekt ExTrass
• Poster für Kitas auf Deutsch und (je nach Nationalität der Eltern) z. B. auf Englisch, Arabisch, Türkisch

(KlimaGesundheit – Aktiv für Kitas!)
• Hitzemaßnahmenplan stationäre Pflege (LMU Klinikum)

1. Materialien sichten und bündeln
2. Nutzen von bestehenden E-Mail-Verteilern / Aufnehmen weiterer Stellen in den Verteiler
3. Versenden der Information im Frühjahr (zu Beginn des Beobachtungszeitraums)
4. Regelmäßiges Aktualisieren und Weiterleiten von Informationen und Weiterbildungsangeboten

https://hitze.info/infomaterialien/
https://apps.who.int/iris/bitstream/handle/10665/341625/WHO-EURO-2021-2510-42266-58732-ger.pdf
https://www.uni-potsdam.de/de/extrass/beitraege-fuer-die-praxis
https://klimagesundheit.bildungscent.de/material/poster/
https://www.lmu-klinikum.de/aktuelles/pressemitteilungen/hitzemassnahmenplan-fur-stationare-einrichtungen-der-altenpflege-empfehlungen-aus-der-praxis-fur-die-praxis/31dc5f7e2a0099be
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Sensibilisierung der allgemeinen 
Bevölkerung 

Maßnahme 

B4

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Die Bevölkerung kann auch über klima-
freundliches Verhalten aufmerksam ge-
macht werden. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Vermittlung von Informationen zu

kühlen Orten, Trinkwasserstellen etc.
 Sensibilisierung für vulnerable Gruppen bei

Hitze

Gelungenes Beispiel 
 UBA "Schattenspender"-Kampagne 

Deutschlandweite Mitmach-Kampagne klärt vulnerable Gruppen und die gesamte Bevölkerung über Risi-
ken auf und regt zur Umsetzung von Hitzeschutzmaßnahmen an. Der Hitzeknigge bietet zahlreiche Illustra-
tionen und Tipps. Einige Städte und Gemeinden haben den Hitzeknigge um lokale Informationen ergänzt. 
Weitere Informationen finden sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Beiträge über das Amtsblatt und soziale Me-

dien, lokale Zeitungen, Vereinszeitungen
• Verteilung von Hitze-Informationsmaterialien

für Arbeitende der Baubranche / Landwirt-
schaft, Müllentsorgung etc.

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Schulen und Vereine werden auf Fördermöglichkeiten

für Verschattungen hingewiesen
• Verbreitung eines von Feuerwehr/Rettungsdienst auf-

genommenen Videoclips über soziale Medien im Rah-
men der Aufklärung zu Brand- und Katastrophenschutz

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest (Kompetenzaufbau) 80 % 

ZUG Förderung von Maßnahmen zur Anpassung an die Fol-
gen des Klimawandels 

50-90 %

Bundesministerium für 
Gesundheit 

Pakt für den öffentlichen Gesundheitsdienst variiert 

Die Bevölkerung wird ab April z. B. durch Plakate, Broschüren und Flyer auf das Thema „Hitze und 
Gesundheit“ aufmerksam gemacht. Es werden Verhaltenshinweise für heiße Tage und zu 
Hitzeschutzmaßnahmen an Gebäuden gegeben. Die Maßnahme B4 geht Hand in Hand mit der 
Informationskampagne auf der kommunalen Webseite; außerdem wird beispielsweise auf der 
kommunalen Webseite über erfolgreich umgesetzte Maßnahmen im Ort berichtet (siehe Maßnahme B1). 
Hitzevulnerable Gruppen werden gesondert über die zuständigen Stellen und Einrichtungen informiert 
(siehe Maßnahme B3). Weitere Informationen: Die UBA-Kampagne Schattenspender bietet Kampagnen-
Material, das sich für die eigene Kommune nutzen lässt.

https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/anpassung-an-den-klimawandel/anpassung-auf-kommunaler-ebene/schattenspender-die-mitmach-kampagne-des-uba
https://www.aufbaubank.de/Foerderprogramme/Klima-Invest
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/service/begriffe-von-a-z/o/oeffentlicher-gesundheitsheitsdienst-pakt.html
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/anpassung-an-den-klimawandel/anpassung-auf-kommunaler-ebene/schattenspender-die-mitmach-kampagne-des-uba
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 
Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Liste von Städten und Gemeinden, die den Hitzeknigge um lokale Informationen ergänzt haben
• Informationsblatt „Gesund durch die Sommerhitze“ - BZgA

1. Zusammentragen von Informationsmaterialien
2. Weiterleiten von Materialien über verschiedene Medienkanäle
3. Weiterleiten von Materialien über Multiplikatoren, um besonders gefährdeten Personen über Einrich-

tungen zu erreichen
4. Regelmäßige Aktualisierung (insbesondere vor anstehenden Hitzewellen)

https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/anpassung-an-den-klimawandel/anpassung-auf-kommunaler-ebene/schattenspender-die-mitmach-kampagne-des-uba#wie-kann-man-mitmachen
https://www.klima-mensch-gesundheit.de/fileadmin/Mediathek_Dateien/BZgA_Hitze_Plakat.pdf
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Sensibilisierung der ortsansässigen 
Wirtschaft und ihrer Beschäftigten 

Maßnahme 

B5

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 
Hitzeereignisse führen zunehmend auch zu arbeitsplatzbedingten Gesundheitsrisiken und -beeinträchti-
gungen für die Beschäftigten (siehe Kapitel 7.10 und BAuA 2022). Für den Betrieb macht sich dies in einem 
Rückgang der Arbeitsproduktivität aufgrund eingeschränkter Leistungsfähigkeit und höherem Kranken-
stand (Arbeitsunfähigkeit) bemerkbar. Es ist daher sinnvoll, die ortsansässigen Arbeitgeber und die Beleg-
schaften für diese Gefahren des Klimawandels zu sensibilisieren. Nach § 4 Arbeitsschutzgesetz ist der Ar-
beitgeber verpflichtet, Schutzmaßnahmen zur Eindämmung von Gesundheitsgefahren zu ergreifen. Arbeit-
geber und Arbeitnehmer erhalten Informationen über technische, organisatorische und personenbezogene 
Maßnahmen (TOP-Prinzip), die sie während der Hitzewellen ergreifen können, um sich vor Gesundheitsri-
siken bzw. Produktivitätsverlusten zu schützen. Für eine breite Reichweite sollten verschiedene Medien-
formate und -kanäle genutzt werden. Weitere Informationen: 
• Zur Arbeitsstättenverordnung (Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA))
• Infoblatt: Sommerhitze im Büro: Tipps für Arbeit und Wohlbefinden (BAuA))
• Empfehlungen für heiße Tage in Arbeitsstätten (BAuA)

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Klimafreundliche Maßnahmen (wie Ver-
schattung, Anpassung von Arbeitszeiten) 
sollten gegenüber klimaschädlichen (wie Klimaan-
lagen) bevorzugt werden. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Sensibilisierung der Wirtschaft/

Beschäftigten
 Schutz von Gesundheit und Produktivität
 Engagement für lokale Wirtschaft/Beschäftigte

Gelungenes Beispiel 
 Mitmach-Kampagne „Schattenspender“ des UBA 

Die Materialien der Kampagne können sowohl von Kommunen als auch von Unternehmen verwendet 
werden, um über Gesundheitsrisiken durch Hitzebelastung am Arbeitsplatz zu informieren und zu sensi-
bilisieren. Weitere Informationen und Materialien (z. B. Poster, Aufkleber, Grafikvorlagen) finden Sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• angepasste Arbeitszeiten, Speisepläne und Ar-

beitskleidung
• kostenlose Getränke, Sonnenschutz
• Duschen, kühle Rückzugsräume

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Betriebliches Gesundheitsmanagement auf-

bauen
• Informationskampagnen in den Arbeitsstätten

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest (Kompetenzaufbau) 80 % 

ZUG Förderung von Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen des 
Klimawandels 50-90 %

https://www.baua.de/DE/Themen/Arbeitsgestaltung-im-Betrieb/Arbeitsstaetten/Arbeitsstaettenverordnung/Arbeitsstaettenverordnung_node.html
https://www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Praxis-kompakt/F14.html
https://www.baua.de/DE/Themen/Arbeitsgestaltung-im-Betrieb/Physikalische-Faktoren-und-Arbeitsumgebung/Klima-am-Arbeitsplatz/Sommertipps.html
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/anpassung-an-den-klimawandel/anpassung-auf-kommunaler-ebene/schattenspender-die-mitmach-kampagne-des-uba#worum-es-geht
https://www.aufbaubank.de/Foerderprogramme/Klima-Invest
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 
Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Tipps zum Arbeiten bei Hitzeextremen mit dem Fokus Handwerk (Handwerk Magazin)Tipps zum Hit-

zeschutz am Arbeitsplatz; Sonnenschutz bei Arbeiten im Freien (BG BAU)
• Hitze und Hitzeschutz: Tipps für Betriebe (Klima Mensch Gesundheit)

1. Identifizierung von ortsansässigen Arbeitgebern und Risiken (Hitze innen/außen, UV, Waldbrand
etc.); dabei auch: besondere Berücksichtigung von älteren Arbeitnehmern, deren Anteil aus verschie-
denen Gründen steigt

2. Kontaktaufnahme, Feststellung der Bedarfe und Bereitstellung von Informationsmaterialien
3. Initiierung von Schulungen für Arbeitgeber (Gesundheitsrisiken, TOP-Maßnahmen) und Beschäftigten

(z. B. Eigenvorsorge, Erste Hilfe)
4. Evaluation

https://www.handwerk-magazin.de/tipps-zum-arbeiten-bei-mehr-als-30-grad-170806/
https://www.bgbau.de/mitteilung/hitzeschutz-am-arbeitsplatz
https://www.bgbau.de/mitteilung/hitzeschutz-am-arbeitsplatz
https://www.klima-mensch-gesundheit.de/fileadmin/Mediathek_Dateien/BGBau_Sonnenschutz_beim_Arbeit
https://www.klima-mensch-gesundheit.de/hitzeschutz/betriebe/
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Versand von Informationsmaterial an 
vulnerable Gruppen 

Maßnahme 

B6

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 
Materialien, die Verhaltenstipps enthalten und auf bestehende Unterstützungsangebote hinweisen, werden 
zum Beginn des Beobachtungszeitraums (ab 1. April) an die vulnerablen Gruppen bzw. deren Bezugsperso-
nen versendet (siehe Kapitel 3.2 und 7; in Kapitel 7 sind auch weitere Ansprechpartner genannt). Insbeson-
dere Informationsangebote zur Hitzepatenschaft, zu kühlen Orten, zu kostenlosen Trinkwasserstellen, öf-
fentlichen Toiletten und Anlaufstellen sollten aufgeführt werden. Die Informationsmaterialien sind in ein-
facher Sprache und bei Bedarf in Fremdsprachen verfasst. Außerdem kann eine Einladung zu einer Infor-
mationsveranstaltung zum Thema „Hitze und Gesundheit“ (z. B. im Seniorentreff) beigefügt werden. Perso-
nen aus dem Melderegister werden angeschrieben; andere (wie Kinder, Menschen in Gemeinschaftsunter-
künften, Obdachlose oder Touristen) über zuständige Stellen oder Familienangehörige erreicht. Weitere 
Informationen: 
• Gesundheitsrisiken von Hitze und besonders gefährdete Gruppen – BzgA (Bundeszentrale für gesund-

heitliche Aufklärung) 
• Merkblatt Hitze - BZgA

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Klimafreundliches Verhalten kann über die 
Informationsmaterialien vermittelt werden. 
Das Material wird auf recyceltem Papier gedruckt. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Vermittlung von Informationen zu küh-

len Orten
 Stärkung des sozialen Zusammenhalts
 Sensibilisierung einer großen Risikogruppe

Gelungenes Beispiel 
 Hitze-Kampagne für Senioren in Basel 

Flyer mit Informationen zu den körperlichen Folgen von Hitze werden den älteren Menschen per Post zu-
gesendet. Dabei werden viele Bilder und Symbole verwendet; mehr Informationen finden Sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Versenden von bestehenden Informationsmate-

rialien zum Thema Hitze und Gesundheit (zu
finden z. B. bei BZgA, UBA, KLUG etc.)

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Erstellen von ortsspezifischen Informationsma-

terialien (Karte zu kühlen Orten etc.)
• Netz an Multiplikatoren (Ärzte, Apotheken,

Hebammen, Kinder- u. Jugendambulanz) leitet
Informationen an vulnerable Personen weiter

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest (Kompetenzaufbau) 80 % 

ZUG Förderung von Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen 
des Klimawandels 50-90 %

https://www.klima-mensch-gesundheit.de/hitzeschutz/gesundheitsrisiken-von-hitze/
https://shop.bzga.de/merkblatt-hitze-deutsch/
https://www.bs.ch/nm/2020-hitze-kampagne-fuer-seniorinnen-und-senioren-gd.html
https://www.aufbaubank.de/Foerderprogramme/Klima-Invest
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 

Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Beispielanschreiben vulnerable Gruppe zu Verhaltenstipps bei Hitze – LMU-Klinikum
• Klima, Mensch, Gesundheit: Poster Hitzeschutz – Empfehlungen für Menschen ab 65 Jahren

1. Auflistung der Haushalte mit vulnerablen Gruppen
2. Anschreiben von Personen aus dem Melderegister; Aktivierung weiterer verantwortlicher Stellen
3. Ergänzung: Einladung zu einer Informationsveranstaltung zum Thema „Hitze und Gesundheit“

(z. B. im Seniorentreff, Einrichtungen für Menschen mit Behinderung, Schwangerenberatung)
4. Evaluation

http://www.klinikum.uni-muenchen.de/Bildungsmodule-Aerzte/download/de/Klima3/Massnahmenplan/neu/Gesund_durch_die_Sommerhitze.pdf
https://www.klima-mensch-gesundheit.de/mediathek/
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Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Vermittlung von klimafreundlichen Maß-
nahmen zum Hitzeschutz, wie zum Beispiel 
das richtige Lüftungsverhalten oder gesunder (sai-
sonaler, fleischreduzierter und regionaler = klima-
freundlicher Ernährung) in den Schulungen. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Sensibilisierung der Bevölkerung
 Beitrag zu gesunder Kommune
 Evtl. interessieren sich Menschen durch 1.-

Hilfe-Kurs für weiteres Engagement in der aus-
bildenden Hilfsorganisation

 Möglichkeit der Sensibilisierung und Einbin-
dung von Kindern und Jugendlichen

Organisiation  
von Erste-Hilfe-Schulungen 

Maßnahme 

B7

Gelungenes Beispiel 
 Infotag in Niederdorfelden 

Die Gemeinde Niederdorfelden (Main-Kinzig-Kreis, Hessen) organisierte zusammen mit der Nachbar-
schaftshilfe und der freiwilligen Feuerwehr einen Infotag zur Nutzung der Defibrillatoren. Weitere Infor-
mationen finden Sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Durchführung von Schulungen für Vereine,

Schulklassen, Betriebe durch lokale Hilfsorgani-
sationen
 

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Hitzeverantwortliche in Betrieben und sozialen

Einrichtungen festlegen, die u.a. Schulungen für
Mitarbeitende organisieren

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest (Kompetenzaufbau) 80 % 

ZUG Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels 50-90 %

Starter-
Maß-
nahme 

Das Herzinfarktrisiko steigt während Hitzewellen erheblich an. Um die Überlebenswahrscheinlichkeit in 
diesem Fall zu steigern und um bei weiteren akuten Gesundheitsrisiken (siehe Kapitel 3.1) Fremdhilfe zu 
leisten, ist eine schnelle Erstversorgung geboten. Dass die breite Bevölkerung vermehrt in Erster Hilfe 
ausgebildet wird, ist auch deshalb wichtig, weil die Verwundbarkeit der Menschen wegen des zunehmen- 
den Klimawandels und der alternden Bevölkerung steigt, gleichzeitig aber die Zahl der professionellen 
Rettungskräfte (ebenfalls wegen der alternden Bevölkerung) rückläufig ist. Die Erste-Hilfe-Schulungen 
können z. B. in Schulen und Betrieben durchgeführt werden. Auch während öffentlicher Veranstaltungen 
(z. B. Volksfeste, Musikfestivals, Kirmes) können Erste-Hilfe-Kurse angeboten bzw. für diese geworben 
werden. Die Schulungen können gemeinsam mit privaten Hilfsorganisationen durchgeführt werden.

https://www.malteser.de/aware/hilfreich/richtig-reagieren-erste-hilfe-bei-sommerhitze.html
https://www.op-online.de/region/main-kinzig-kreis/niederdorfelden/feuerwehr-demonstriert-feuerloescher-defibrillatoren-13349254.html
https://www.aufbaubank.de/Foerderprogramme/Klima-Invest
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 
Erste-Hilfe-Kurse werden unter anderem von etablierten und erfahrenen Akteuren des 
Bevölkerungsschutzes durchgeführt, z. B. von privaten Hilfsorganisationen wie dem Deutschen Roten 
Kreuz, dem Arbeiter-Samariter-Bund, der Johanniter-Unfall-Hilfe, dem Malteser Hilfsdienst oder der 
Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft.

1.
2.
3.

Austausch mit Trägern der Ersten Hilfe: Fokus auf Hitzeschutz
Öffentlichkeitsarbeit: Bewerbung der Ersten-Hilfe-Schulungen
Erste Hilfe in Schulen und sozialen Einrichtungen sowie für die breite Bevölkerung

https://erstehilfethueringen.de/downloads
https://www.drk-thueringen.de/leichte-sprache/angebote/kurse-erste-hilfe/erste-hilfe-im-betrieb/rotkreuzkurs-eh-bildungs-und-betre-bg.html
https://www.jrk-thueringen.de/jrk-und-schule/schueler-helfen-schuelern/
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Lokale/regionale Hitzeschutzbündnisse für 
den Praxisaustausch initiieren und fördern 

Maßnahme 

B8 

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 

Weitere Informationen: Aktionsbündnis Hitzeschutz Berlin 

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Förderung von klimafreundlichem Verhal-
ten sowie Organisation und Durchführung 
von Aktionen in der Kommune. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 interdisziplinäre Zusammenarbeit und

Austausch
 Nutzen für weitere Gesundheitsthemen

Gelungenes Beispiel 
 Gemeinde Sömmerda 

In Sömmerda finden regelmäßige Gesprächsforen mit Ärzten und anderen Gesundheitsakteuren statt. 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
Allianz Thüringer Becken 
Die Allianz „Thüringer Becken“ ist ein Beispiel für interkommunale Zusammenarbeit. Mehr Informationen 
finden Sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Einbindung von Apotheken als Multiplikatoren
• Nutzung bestehender Netzwerke (z. B. jährli-

ches Seniorenforum, bei dem Verhaltenstipps
gegeben werden)

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Initiierung von Veranstaltungen zur Vernetzung

der Akteure sowie zur Stärkung des Austau-
sches zwischen Verwaltung und Praxis.

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest (Kompetenzaufbau) 80 % 

ZUG Förderung von Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen 
des Klimawandels 50-90 %

Die Hitzeschutzbündnisse bieten eine Möglichkeit der Vernetzung von lokalen und regionalen Akteuren 
zu den Themen Gesundheit und Klimawandel. In diesem Rahmen können Akteure gemeinsam rechtliche, 
strukturelle und finanzielle Möglichkeiten der Hitzeanpassung erarbeiten. Dies hat z. B. Vorteile für die 
Finanzierung oder Fördermittelbeantragung und es können so u.a. gemeinsame Hitzeaktionspläne (HAP) 
entwickelt und umgesetzt werden. Zudem kann die Bevölkerung vor Ort über Maßnahmen zum Hitze- 
schutz aufgeklärt werden. Die Kommunen begleiten den Prozess und stellen den Bündnispartnern u.a. 
Räumlichkeiten zur Verfügung.

https://hitzeschutz-berlin.de/
https://www.lra-soemmerda.de/Seiten/Gesundheit.aspx
https://www.allianz-thueringer-becken.de/
https://www.aufbaubank.de/Foerderprogramme/Klima-Invest
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 

Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Musterhitzeschutzpläne für Krankenhäuser, ambulante und stationäre Pflege (Aktionsbündnis Berlin)
• Schulungsmaterial (Aktionsbündnis Hitzeschutz Berlin)

1. Kontaktaufnahme zu möglichen Bündnispartnern über bestehende Netzwerke
2. Befragen der Akteure zu Bedarfen
3. Rahmenbedingungen für Vernetzung schaffen (Räumlichkeiten, Turnus etc.)
4. Regelmäßige Evaluation durch Befragung der Bündnispartner

https://hitze.info/hitzeschutz/hitzeschutzplane/
https://hitzeschutz-berlin.de/schulungsmaterial/
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5.3 Langfristige Maßnahmen der Infrastruktur- 
und Organisationsentwicklung (Typ C) 

Die Maßnahmen der Strategieart C (C1 bis C16) drehen sich um langfristige Anpassung. Sie umfassen orga-

nisatorische, infrastrukturbezogene und städtebauliche Veränderungen, die von Kommunen über einen län-

geren Zeitraum umgesetzt werden können, um bestmöglich auf zukünftige Hitzeereignisse vorbereitet zu 

sein. 

C1 
Wie kann sich die Verwaltung  

besser auf den Klimawandel vorbereiten? 

Wie kann das Thema Hitze in der 

Stadtplanung ausreichend beachtet 

werden? 
C2 

C3 
Wie kann Hitze in laufenden  

kommunalen Projekten berücksichtigt werden?

Wie können besonders vulnerable Personen 

in Pflegeeinrichtungen 

besser geschützt werden? 
C4 

C5 Wie können vorerkrankte Personen 

überall im Stadtgebiet geschützt werden? 

Wie schützen wir Einwohner in einer 

Hitzewelle vor Dehydrierung? 
C6 

C7 Welche Stadtbäume werden in Zukunft 

besonders wichtig werden? 
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Wie verhindern wir ein Absterben von 

Stadtbäumen im Klimawandel? 
C8 

C9 Wie schaffen wir natürliche, 

klimaangepasste Flächen? 

Wie kann die Hitzebelastung in 

Innenstädten langfristig reduziert werden? 
C10 

C11 Wie integrieren wir Wasser in die 

Städte? 

Wie schützen wir uns ganz direkt 

vor zu viel Sonne? 
C12 

C13 Wie nutzen wir Dächer und Fassaden 

optimal im Sinne der Klimaanpassung? 

Wie bringen wir Klimaschutz und 

Klimaanpassung auf Gebäudeebene 

zusammen? 

C14 

C15 Wie bereiten wir Gebäude auf heiße 

Sommer vor? 

Warum sind weiße Städte die Zukunft? C16 
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Einrichtung eines Klimaanpassungs-
managements in der Kommune 

Maßnahme 

C1 

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 
Klimaanpassung hat etliche Schnittmengen und Synergien mit den Aufgabenbereichen des Klimaschutzes, 
stellt aber ein eigenständiges, ebenfalls komplexes Betätigungsfeld dar. Hierfür sollte äquivalent zum Kli-
maschutzmanagement im kommunalen Haushalt eine zusätzliche Stelle geschaffen werden. Dadurch kön-
nen Aktivitäten aus verschiedenen Bereichen der Verwaltung koordiniert (z. B. Umwelt, Gesundheit, Stadt-
planung, Katastrophenschutz), Fördermittel eingeworben und lokale Akteure bei Anpassungsmaßnahmen 
unterstützt werden. Weitere Informationen finden Sie hier: 
• Klimaleitfaden des Thüringer Ministeriums für Umwelt, Energie und Naturschutz

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Durch die Expertise einer Fachkraft können 
Anpassungsmaßnahmen priorisiert werden, 
welche auch einen Beitrag zum Klimaschutz leisten. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Schaffung von Netzwerken zwischen

Akteuren
 vereinfachte Bearbeitung weiterer Maßnah-

men

Gelungenes Beispiel 
 Einrichtung eines Klimamanagements in Jena: Im Rahmen eines Modellprojekts erhielt Jena bereits 

2012 eine Klimaanpassungsstrategie (JenKAS). 2020 wurde eine Stelle zur Klimaschutzkoordination ge-
schaffen, 2022 eine Stelle für Klimaanpassungsmanagement geschaffen. Diese Stelle soll für die Dauerauf-
gabe Klimaanpassung eine Ansprechperson bieten. Weitere Informationen zum Projekt finden Sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Einstellung eines förderfähigen Klimaanpas-

sungsmanagers (Klimaschutz und Klimaanpas-
sung kombiniert)

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Einstellung von zwei förderfähigen Klima- 

anpassungsmanagern (für Klimaschutz und für
Klimaanpassung separat)

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest 60-80 %

ZUG Förderung von Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen des 
Klimawandels 50-90 %

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/einrichtung-eines-klimamanagements-in-der-kommune
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/best-practice-beispiel-einrichtung-der-klimamanagement-stelle-im-landkreis-eichsfeld
https://www.aufbaubank.de/foerderprogramme/klima-invest
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☒mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 

Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Klimaleitfaden des Thüringer Ministeriums für Umwelt, Energie und Naturschutz

1. Beschluss zur Schaffung von einer oder zwei Klimaanpassungsmanagement-Stellen
2. Unterlagen an z. B. externe Dienstleister für die Antragsstellung
3. Antragstellung für Förderung
4. Besetzung der Klimaanpassungsmanagement-Stelle(n)
5. Etablierung der Stelle(n) im Landkreis bzw. in der Kommune über die Förderphase hinaus

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/einrichtung-eines-klimamanagements-in-der-kommune
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Bildung eines Hitze-Teams in 
der Verwaltung 

Maßnahme 

C2

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 

• Wärmebelastung für die Bevölkerung in Thüringen aus dem Klimaleitfaden

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Viele Hitzeschutz-Maßnahmen, wie z. B. die 
Pflanzung einer ausreichenden Anzahl von 
Bäumen in Neubaugebieten dienen neben der Klima-
anpassung auch dem Klimaschutz. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Schaffung von Netzwerken
 Weiterbildung der Mitarbeitenden

Gelungenes Beispiel 

Weiterbildungsangebote werden u.a. von folgenden Institutionen angeboten: 
• Bundesverband Klimaschutz (Auflistung): Fortbildung (bundesverband-klimaschutz.de)
• Leuphana Universität Lüneburg: Weiterbildungsangebot KLAM | Leuphana
• Fortbildungsnetzwerk ifpro fesa e.V.: Fortbildung Kommunales Energie- und Klimaschutzmanage-

ment (fortbildung-klimawandel.de)
• Kooperation Gemeinde: Plattform Zukunftsbilder Boizenburg

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Round-Table mit Mitarbeitenden in hitzerele-

vanten Bereichen
• Bildung eines festen Teams mit regelmäßigen

Treffen

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Weiterbildung
• Einstellung von bereits (vor)qualifizierten Per-

sonen
• Zusammenarbeit mit der Bevölkerung

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest 80 % 

ZUG 
Förderung von Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen 
des Klimawandels 

50-90 %

Ein Hitze-Team in der planenden Verwaltung kann den Aspekt „Hitze“ in strategischen Planwerken oder 
in der Bauleitplanung verankern. Idealerweise können die Mitarbeitenden Planungsaufgaben aus einer 
Hitze-Perspektive begutachten. Sie können aufzeigen, welche Maßnahmen an einem konkreten Standort 
und einer konkreten Planungsaufgabe zur Anpassung an Hitze sinnvoll sind. Idealerweise besteht das 
Team aus fachlich qualifizierten Personen, z. B. durch einen entsprechenden akademischen Hintergrund 
oder durch Fortbildungen. Ein Hitze-Team ist insbesondere in Kommunen wichtig, welche aufgrund ihrer 
großräumigen Lage oder ihrer städtischen Wärmeinsel stärker von Hitze betroffen sein werden. Eine 
Übersicht finden Sie hier:

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/mapetizer/hitzeleitfaden/index.html
https://www.bundesverband-klimaschutz.de/fortbildungen
https://www.leuphana.de/zentren/zag/organisation/umwelt-nachhaltigkeit-gesundheit/klam/weiterbildungsangebot-klam.html
https://www.fortbildung-klimawandel.de/fortbildungen/klimaanpassung/
https://www.fortbildung-klimawandel.de/fortbildungen/klimaanpassung/
https://kleinstadtklimafit.de/kleinstadt/modell/
https://www.aufbaubank.de/foerderprogramme/klima-invest
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 
Einordnung der Vulnerabilität Ihrer Kommune gegenüber Hitze: 
Wärmebelastung für die Bevölkerung in Thüringen (klimaleitfaden-thueringen.de) 
1. Beschluss zur Schaffung eines Hitze-Teams in der Verwaltung
2. Evtl. Antragstellung für Förderung
3. Besetzung der Stellen
4. Alternativ: Weiterbildung bestehender Mitarbeiter organisieren
5. Etablierung der Stellen im Landkreis über die Förderphase hinaus

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/mapetizer/hitzeleitfaden/index.html
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Berücksichtigung von Hitze in 
laufenden Projekten 

Maßnahme 

C3 

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 
Bei dieser Maßnahme werden Klimaanpassung und Hitzeschutz als Querschnittsthema in kommunale Vor-
haben oder die Bauleitplanung integriert. Idealerweise wird schon bei der Ziel- und Bedarfsanalyse sowie 
der Wirtschaftlichkeits- und Nachhaltigkeitsuntersuchung Hitzeschutz beachtet. Hitzeschutz kann z. B. bei 
der Planung von Verkehrsinfrastruktur (etwa Radwege, Haltestellen) beachtet werden, bei Neubau oder 
Sanierung sozialer Infrastrukturen (z. B. Kitas, Schulen, Pflegeheime, Sportstätten), bei der Planung von Ge-
werbegebieten, der Entwicklung touristischer Angebote oder beim öffentlichen Wohnungsbau. Diese Maß-
nahmen kann besonders gut durchgeführt werden, wenn zuvor die Maßnahmen C1 und C2 umgesetzt wur-
den. Wichtig ist, dass die Aspekte Hitzeschutz / Klimaanpassung bei der Beantragung von Fördermitteln 
eingebracht werden. Die Thüringer Aufbaubank kann im Rahmen ihrer Kommunalberatung unterstützen. 

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Der Beitrag zum Klimaschutz ist abhängig 
von dem jeweiligen Projekt. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 wenig Mehraufwand in der Planung
 schnelle Umsetzung, breitere Effekte
 unterschiedliche Förderprogramme können ge-

nutzt werden

Gelungenes Beispiel 

Bauleitplanung für die Spinelli Baracks in Mannheim 
Im Rahmen des Projektes KomKlim wurden die Belange der Klimaanpassung (Kaltluftschneisen, etc.) in die 
städtebauliche Entwurfsplanung und Rahmenplanung eingebracht. Durch diese frühzeitige Beachtung des 
Themas wurde sichergestellt, dass die resultierende Bauleitplanung und die Baurealisierung Hitzeschutz 
berücksichtigen. Weitere Informationen finden Sie hier. 

Stadt Sömmerda 
In Sömmerda wurde ein Löschteich für die Feuerwehr gefördert, der gleichzeitig als Rückhalt für Starkregen 
genutzt wird und an heißen Tagen zur Kühlung beiträgt. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• zuständige Verwaltungsstellen über klimatische

Herausforderungen/Hitzeschutz informieren
• Projektentwicklungsträger über klimatische

Herausforderungen/Hitzeschutz informieren

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Klimaanpassungsmanagement / Hitze-Team

werden in Projektentwicklung einbezogen
• Hitzeschutz-Anforderungen für Projektentwick-

lung definieren; Fördermöglichkeiten für pro-
jektbezogenen Hitzeschutz im Vorfeld prüfen

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest 60-80 %

Freistaat Thüringen Städtebauförderungsrichtlinien variiert 

Starter-
Maß-
nahme 

https://egg.agw.kit.edu/img/Final%20Report%20KomKlim.pdf
https://www.aufbaubank.de/foerderprogramme/klima-invest
https://infrastruktur-landwirtschaft.thueringen.de/fileadmin/Bau/Staedtebau/Staedtebaufoerderung/Foerderrichtlinien_Formulare_TH/2021_01_01_ThStBauFR.pdf
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 

Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Einbindung von Klimaanpassung in Klimachecks für kommunale Beschlüsse - eine MONARES Handrei-

chung Umweltbundesamt: Normen, technische Regeln und Richtlinien zur Anpassung 

1. Auflistung geplanter Vorhaben mit möglichem Hitzebezug in der Gemeinde
2. Ermittlung der zuständigen Stellen/Personen in der Gemeinde
3. Kontaktaufnahme und gemeinsame Ermittlung von hitzebezogener „Nachrüstungen“ im Projekt
4. Festlegung von Zuständigkeiten und Fahrplänen für die weitere Projektbegleitung
5. Ggf. Ermittlung förderfähiger Zusatzaspekte, Organisation der Beantragung

https://monares.de/sites/monares.de/files/documents/handreichung_einbindung_von_klimaanpassung_im_klimacheck_kommunaler_beschluesse_v5.pdf
https://monares.de/sites/monares.de/files/documents/handreichung_einbindung_von_klimaanpassung_im_klimacheck_kommunaler_beschluesse_v5.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/anpassung-an-den-klimawandel/anpassung-auf-kommunaler-ebene/normen-technische-regeln-richtlinien-zur-anpassung
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Hitzeanpassung in sozialen und gesund-
heitlichen Einrichtungen anstoßen

Maß-
nahme 

C4
Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 
Personen in sozialen und gesundheitlichen Einrichtungen sind häufig vulnerabler gegenüber Hitze, weshalb 
dort Hitzeschutzkonzepte und einrichtungsspezifische Klimaanpassungsstrategien besonders geboten 
sind. Deshalb hat die Umsetzung dieser Maßnahme einen direkten Einfluss auf die Lebensqualität und po-
tenziell auch Mortalität der Betroffenen. Weitere Informationen finden Sie hier: 
• Klimaleitfaden des Thüringer Ministeriums für Umwelt, Energie und Naturschutz

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Durch Sanierungen der Gebäude können 
eine Überhitzung im Sommer vermieden, 
sowie auch Energieeinsparungen erzielt werden, 
wodurch der CO2-Verbrauch der Einrichtungen ge-
senkt wird. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Energie- und dadurch Kosteneinspa-

rung durch Sanierungen
 Erhöhung der Lebensqualität der Betroffenen

Gelungenes Beispiel 
 Klimaanpassungskonzept Seniorenzentrum Haus am Park Remscheid 

Ziel war es, Herausforderungen vor Ort zu analysieren und Möglichkeiten zur Reduzierung der Gefährdun-
gen aufzuzeigen. Mitarbeitende konnten sensibilisiert und erste Maßnahmen, wie beispielsweise die Um-
gestaltung der Außenanlage, umgesetzt werden. Weitere Informationen über das Projekt gibt es hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Beratung und Schulung des Personals
• Umsetzung von Verhaltensempfehlung bei Hit-

zeereignissen
• Bewusstseinsschaffung bei Personal und Be-

wohnern

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• klimaangepasste Sanierung der Gebäude, sowie

der Außenanlagen
• Hitzeanpassungsmaßnahmen im räumlichen

Umfeld der Einrichtungen (z. B. Verschattung
entlang wichtiger Wegeverbindungen).

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

ZUG Klimaanpassung in sozialen Einrichtungen bis zu 90 % 

Bundesministerium 
für Gesundheit Pakt für den öffentlichen Gesundheitsdienst variiert 

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/anpassung-des-personalmanagements-in-bos-und-pflegeeinrichtungen
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/tatenbank/klimaanpassungskonzept-seniorenzentrum-haus-am-park
https://www.z-u-g.org/aufgaben/kommunale-modellvorhaben-in-strukturwandelregionen-komona/klimaanpassung-in-sozialen-einrichtungen/
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/service/begriffe-von-a-z/o/oeffentlicher-gesundheitsheitsdienst-pakt.html
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 

Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Praxisempfehlungen für stationäre Einrichtungen der Altenpflege

1. Soziale Einrichtungen und die jeweilige Trägerstruktur in der Kommune erkennen
2. AG mit privaten Trägern bilden und Maßnahmenkonzepte erarbeiten/ private Träger auf Fördermög-

lichkeiten hinweisen
3. Fördergelder beantragen (Kommune)
4. Maßnahmen ausführen

http://www.klinikum.uni-muenchen.de/Bildungsmodule-Aerzte/download/de/Klima3/Massnahmenplan/neu/LMU_Klinikum-Hitzemassnahmenplan_ONLINE.pdf
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Installation von Defibrillatoren

Maß- 
nahme 

C5 

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 
Menschen mit Herz-Kreislaufproblemen können bei Hitze unter plötzlichem Blutdruckabfall, Kreislaufkol-
laps oder Hitzestress leiden. Zum Schutz der Bevölkerung vor Hitze sollten Defibrillatoren verstärkt im 
städtischen Raum angebracht werden. Bei Herzrhythmusstörungen kann der Defibrillator zwar die Herz-
druckmassage nicht ersetzten, aber der Einsatz dieses Gerätes kann die Überlebenswahrscheinlichkeit der 
Betroffenen erhöhen. Zentral ist, dass die Bereitstellung von Defibrillatoren mit passenden Erste-Hilfe-Kur-
sen für die Bevölkerung (Maßnahme B7) einhergeht, da diese aufgrund fehlender Kenntnisse oft nicht ge-
nutzt werden. Lagen mit Publikumsverkehr sind besonders geeignet, was Gespräche mit Eignern/Nutzern 
erforderlich macht. Weitere Informationen finden Sie hier: Defi-Netz 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Direkte Überlebenshilfe für Betroffene auch bei anderen gesundheitlichen Problemen
 Anpassung an demografischen Wandel

Gelungenes Beispiel 
 Stadt Mühlhausen 

Die Stadt Mühlhausen hat 22.000 € in elf Defibrillatoren investiert und will das bestehende Netz weiter 
ausbauen. Außerdem besteht eine Karte mit den vorhandenen AED auf der Stadtwebseite. Im Idealfall sollte 
alle drei Gehminuten entfernt ein „elektrischer Lebensretter“ verfügbar sein. 
Weitere Informationen dazu finden Sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Check Ausweitungschancen Erste-Hilfe-Kurse
• bestehende Defibrillatoren ausschildern, Sicht-

barkeit erhöhen
• bestehende Defibrillatoren in das Defikataster

eintragen

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Bereitstellung neuer Defibrillatoren

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Communitas Hilfe zur Findung regionaler Sponsoren variiert 

ZUG Förderung von Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen 
des Klimawandels 50-90 %

http://definetz.online/defikataster-1
https://www.muehlhausen.de/buerger-informieren/notrufnummern/aed-defibrillatoren/
https://c-sozial.de/produkte/lebensrettungssysteme/defibrillator/
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 

Verschiedene Anbieter führen Datenbanken zu den verfügbaren Defibrillatoren im öffentlichen Raum und 

1. Sichtung der bisherigen Defibrillatoren, mit Hilfe der Standort-Karten
2. Abstimmung mit Einrichtungen, wo die Verfügbarkeit der Defibrillatoren unklar ist
3. Klärung, ob es weitere Defibrillatoren gibt, die nicht in Standort-Karten aufgeführt sind
4. Aufstellung von weiteren Defibrillatoren an hochfrequentierten und nachts zugänglichen Plätzen und

gleichzeitige Übermittlung an die Datenbankanbieter
5. Regelmäßige Wartung und Kontrolle der Defibrillatoren

hierfür ist die Defikataster-Karte.
und stellen Karten zur Verfügung auf denen die Standorte von Defibrillatoren vermerkt sind. Ein Beispiel 

http://definetz.online/defikataster-hp
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Trinkwasser und Toiletten 
zugänglich machen 

Maßnahme 

C6 

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 

• Klimaleitfaden des Thüringer Ministeriums für Umwelt, Energie und Naturschutz

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Öffentliche Trinkbrunnen animieren zur 
Wiederverwendung von Flaschen. Dadurch 
können Ressourcen eingespart werden. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Aufenthaltsqualität im öffentlichen

Raum
 Vermeidung von Plastikmüll (durch Wiederver-

wendung der Flaschen)

Gelungenes Beispiel 
 Trinkbrunnen am Lutherplatz in Eisenach 

Die Sanierung des Lutherplatzes in Eisenach wurde dafür verwendet, einen Trinkbrunnen auf ebenjenem 
zu erstellen. Die Gesamtkosten der Installation beliefen sich auf lediglich 4.400 €. Mit jährlichen War-
tungskosten von 700 € kann nun der Bewohnerschaft und den Besuchern eine Möglichkeit zur Wasser-
versorgung und Abkühlung geboten werden. Weitere Informationen zum Projekt finden Sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Ausgabe von kostenlosen wiederverwendbaren

Trinkflaschen in Schulen
• Umrüstung von Wasserhähnen in öffentlichen

Einrichtungen zur Befüllung von Flaschen

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Bau von Trinkbrunnen an öffentlichen Plätze
• Bestand an öffentlich zugänglichen Toiletten im

Ort prüfen und ggf. ausbauen

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest 40-80 %

Freistaat Thüringen Städtebauförderungsrichtlinien variiert 

Starter-
Maß-
nahme 

Die Bereitstellung von kostenlosem Trinkwasser im öffentlichen Raum sowie in Gebäuden mit viel Publi- 
kumsverkehr ist bei extremer Hitze sehr hilfreich und kann Menschen vor Dehydrierung und deren ge- 
sundheitlichen Folgen schützen. Durch ansteigende Temperaturen steigt auch der Wasserbedarf der Men- 
schen. Hier können öffentliche, kostenfreie Trinkwasserspender helfen.
Zudem werden ausreichend frei zugängliche Toiletten im öffentlichen Raum benötigt. Sie helfen Touristen 
und auch älteren Menschen, die oft zu wenig trinken, wenn sie wissen, dass unterwegs kein WC erreichbar 
ist. Brunnen und Toiletten steigern die Aufenthaltsqualität an zentralen Orten und können in großräumi- 
gere landschaftsarchitektonische Konzepte integriert werden. Das ungenutzte Trinkwasser der Spender 
kann ggf. für Bewässerungszwecke genutzt werden. Weitere Informationen finden Sie hier:

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/errichtung-von-trinkwasserspendern-im-oeffentlichen-raum
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/best-practice-beispiel-trinkbrunnen-am-lutherplatz-in-eisenach
https://www.aufbaubank.de/foerderprogramme/klima-invest
https://infrastruktur-landwirtschaft.thueringen.de/fileadmin/Bau/Staedtebau/Staedtebaufoerderung/Foerderrichtlinien_Formulare_TH/2021_01_01_ThStBauFR.pdf
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 

Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Informationen des BBSR zu Trinkbrunnen

1. Zentrale Orte und wichtige Plätze lokalisieren.
2. Gibt es dort bereits Planungen oder bestehen Sanierungsgebiete?
3. Ggf. (Landschafts-) Architekten beauftragen
4. Trinkbrunnen / Toiletten bauen bzw. umrüsten

https://www.klimastadtraum.de/DE/Arbeitshilfen/ToolboxKLimaanpassung%20im%20Stadtumbau/massnahmen/trinkbrunnen.html?nn=3018896
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Standort- und klimawandelgerechte 
Gehölzartenwahl 

Maßnahme 

C7 

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 
Durch den Klimawandel wird das Stadtgrün immer stärker beansprucht. Um die Vegetation an den meist 
ohnehin schon ungünstigen urbanen Standorten auch künftig zu erhalten, sollten bei Neupflanzungen kli-
maangepasste Gehölzarten gewählt werden. Diese sind robuster gegenüber Hitze, Trockenheit, neuen 
Krankheiten und Schädlingen und können dadurch ihre Funktion für das Klima auch unter Extrembedin-
gungen erfüllen. Gesamtstädtische Stadtbaumkonzepte, welche weitere Faktoren beachten (z. B. Biodiver-
sität), sind ein weiterer nützlicher Schritt. Weitere Informationen finden Sie hier: 
• Klimaleitfaden des Thüringer Ministeriums für Umwelt, Energie und Naturschutz
• BBSR-Informationen zu Stadtbäumen im Klimawandel
• Gartenamtsleiterkonferenz (GALK): Zukunftsbäume für die Stadt

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Durch klimaangepasstes Stadtgrün kann 
auch unter Extrembedingungen CO2 gebun-
den werden. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Steigerung der Lebens- und Aufent-

haltsqualität
 Erhöhung der Biodiversität
 natürlicher Überflutungsschutz

Gelungenes Beispiel 
 Stadtbaumkonzept Jena 

Die Stadt Jena hat als eine der ersten deutschen Kommunen ein gesamtstädtisches Stadtbaumkonzept er-
arbeitet. Dabei werden neben gestalterischen und baumbiologischen Aspekten auch die Anforderungen 
durch den Klimawandel beachtet. Es konnten Empfehlungen für künftige Neupflanzungen erstellt werden. 
Weitere Informationen zum Projekt finden Sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Auswahl von klimaresilienten Arten bei Neu- 

und Ersatzpflanzungen im öffentlichen Raum (z.
B. nach der Gartenamtsleiterkonferenz: Emp-
fehlungen zu Stadtbäumen der Gartenamts-
leiterkonferenz)

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Erstellung eines gesamtstädtischen Stadtbaum-

konzeptes
• Festsetzung der Anpflanzung klimaresilienter

Baumarten in B-Plänen über Pflanzlisten (nach
§9, Abs. 1, Nr. 25a)

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest 60-80 %

KfW Energetische Stadtsanierung 75 % 

Stiftung Naturschutz 
Thüringen 

Naturschutz beginnt vor der Haustür bis zu 90 % 

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/standort-und-klimawandelgerechte-gehoelzartenwahl
https://www.klimastadtraum.de/DE/Arbeitshilfen/ToolboxKLimaanpassung%20im%20Stadtumbau/massnahmen/stadtbaeume-klimawandel.html?nn=3018896
https://galk.de/arbeitskreise/stadtbaeume/themenuebersicht/zukunftsbaeume-fuer-die-stadt
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/best-practice-beispiel-baumkonzept-jena
https://www.galk.de/arbeitskreise/stadtbaeume/themenuebersicht/strassenbaumliste
https://www.galk.de/arbeitskreise/stadtbaeume/themenuebersicht/strassenbaumliste
https://www.galk.de/arbeitskreise/stadtbaeume/themenuebersicht/strassenbaumliste
https://sessionnet.jena.de/sessionnet/buergerinfo/pdfs/00063590.pdf
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/Quartiersversorgung/Klimaschutz-und-Klimaanpassung/
https://www.stiftung-naturschutz-thueringen.de/naturschutz-beginnt-vor-der-haustuer
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 

Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Stadtbaumkonzept Jena
• Empfehlungen zu Stadtbäumen der Gartenamtsleiterkonferenz

1. AG mit relevanten Akteuren bilden
2. Gehölzarten basierend auf Hitze- und Trockenheitsverträglichkeit auswählen
3. Alternativ: Weitere Faktoren (Standortbedingungen, Artendiversifizierung, mikroklimatische Auswir-

kungen, etc.) in einem gesamtstädtischen Stadtbaumkonzept zusammentragen.

https://sessionnet.jena.de/sessionnet/buergerinfo/pdfs/00063590.pdf
https://www.galk.de/arbeitskreise/stadtbaeume/themenuebersicht/strassenbaumliste
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Maßnahmen zum  
Erhalt des Baumbestandes 

Maßnahme 

C8 

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 
Bessere Standortbedingungen für lokale Baumbestände tragen dazu bei, ihren Verlust in Hitze- und Tro-
ckenperioden zu reduzieren und so ihre wichtige Verschattungs- und Verdunstungsfunktion zu erhalten. 
Um das Absterben zu vermeiden, sollten die Standortbedingungen des vorhandenen Großgrüns durch eine 
Reihe von Maßnahmen verbessert werden. Dazu gehören physische Maßnahmen, aber auch rechtliche Fest-
setzungen und wissenschaftliche Untersuchungen. Weitere Informationen dazu finden Sie hier: 
• Klimaleitfaden des Thüringer Ministeriums für Umwelt, Energie und Naturschutz

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Durch klimaangepasstes Stadtgrün kann 
auch unter Extrembedingungen CO2 gebun-
den werden. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Steigerung der Lebens- und Aufent-

haltsqualität
 Erhöhung der Biodiversität
 natürlicher Überflutungsschutz

Gelungenes Beispiel 
 Erfurter Stadtgrünkonzept 

Die Stadt Erfurt hat im Rahmen des kommunalen Leuchtturmvorhabens „Stadtgrün im Klimawandel – Er-
furter Stadtgrünkonzept – ein BUGA 2021-Begleitprojekt“ die strategische Ausrichtung der künftigen 
Grünplanung vor dem Hintergrund des Klimawandels thematisiert. Das Kernziel des Projektes war es, den 
Erfurter Baumbestand auch unter Klimawandelbedingungen langfristig vital zu erhalten. 
Weitere Informationen finden Sie hier. 
 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Pflanzgruben für Straßenbäume vergrößern
• Schutz des Oberbodens im Wurzelbereich vor

Verdichtung
• Bewässerungssysteme
• Organisation von Baumpatenschaften

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Vulnerabilität von Arten und Standorten gegen-

über Hitze- und Trockenheit wissenschaftlich
untersuchen

• Erstellung einer Baumschutzsatzung
• Baumerhalt in B-Plänen festsetzen (nach §9,

Abs. 1, Nr. 25b BauGB)

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbau-
 

Klima-Invest variiert 

KfW Energetische Stadtsanierung 75 % 

Stiftung Naturschutz 
Thüringen 

Naturschutz beginnt vor der Haustür (Antragszeiträume 
siehe Webseite) bis zu 90 % 

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/verbesserung-der-standortbedingungen-des-grossgruens
https://www.erfurt.de/mam/ef/leben/oekologie_und_umwelt/2020-11-24_stadtgruen_broschuere_web.pdf
https://www.aufbaubank.de/foerderprogramme/klima-invest
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/Quartiersversorgung/Klimaschutz-und-Klimaanpassung/
https://www.stiftung-naturschutz-thueringen.de/naturschutz-beginnt-vor-der-haustuer
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja     ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 
Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Baumschutzsatzung (klimaleitfaden-thueringen.de) / Bauleitplanung (klimaleitfaden-thueringen.de)
• Entwicklungskonzept Stadtbäume Hamburg

1. Prüfen, ob eine umfangreiche wissenschaftliche Untersuchung der Vulnerabilität mit ggf. Konzep-
terstellung wirtschaftlich und zielführend ist. Ggf. Fördergelder beantragen

2. Alternativ: Erfassung der Betroffenheit der Baumbestände von Hitze und Trockenheit aus den Er-
fahrungen in der Praxis

3. Physische Maßnahmen (z. B. Vergrößerung Pflanzgruben), rechtliche Maßnahmen (z. B. Baum-
schutzsatzung) und kommunikative Maßnahmen (z. B. Baumpatenschaften) erörtern, verorten
und umsetzen

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/erarbeitung-erlass-und-ggf-anpassung-einer-baumschutzsatzung
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/integration-des-stadtgruens-in-die-bauleitplanung
https://fiona.uni-hamburg.de/3573328e/sik-enwicklungskonzept-stadtbaeume.pdf
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Entsiegelung und Reduzierung 
des Flächenverbrauchs 

Maßnahme 

C9 

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 
Entsiegelte Flächen erfüllen zwei wichtige Aufgaben für die Klimawandelanpassung. Zum einen kühlen sie 
die Umgebung und zum anderen kann Oberflächenabfluss bei Starkregen dezentral versickern. Bei der Pla-
nung neuer Stadtgebiete oder der Sanierung bestehender Quartiere sollte auf möglichst wenig Neuversie-
gelung bzw. viel Entsiegelung geachtet werden. Für Verkehrsflächen gibt es technische Lösungen wie Ra-
sengittersteine oder Dränbeton. Weitere Informationen finden Sie hier: 
• Klimaleitfaden des Thüringer Ministeriums für Umwelt, Energie und Naturschutz
• Vulnerabilität Ihrer Kommune gegenüber Hitze | Vulnerabilität gegenüber Starkregen

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Entsiegelung steigert die Vitalität des Bo-
dens, ermöglicht das Pflanzenwachstum, 
führt dadurch zu vermehrter Bindung von CO2 und 
trägt somit direkt zum Klimaschutz bei. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Versickerung von Starkregen
 Förderung Grundwasserneubildung
 Beitrag zur Biodiversität
 Erhöhte Aufenthaltsqualität

Gelungenes Beispiel 

Sanierung des Nikolaikirchhofs in Altenburg 
Von Mai 2001 bis Oktober 2002 erfolgte eine grundhafte Sanierung des Nikolaikirchhofs; das Deckmaterial 
wurde abgetragen und Versorgungsleitungen erneuert. Der Platz wurde gepflastert, was zumindest eine 
teilweise Aufnahme von Niederschlagswasser ermöglicht, und mit Sitzgelegenheiten und Bäumen in der 
Platzmitte ausgestattet. Mehr Informationen über das Projekt gibt es hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Einsatz von Kies- und Splitdecken auf Fußwe-

gen oder Parkplätzen
• Porenpflaster für Gehwege und öffentl. Plätze
• Rasengittersteine für Parkplätze
• Anlegen von Versickerungsmulden

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Freistaat Thüringen Städtebauförderungsrichtlinien Variiert 

Stiftung Naturschutz 
Thüringen 

bis zu 90 % 

• Vollentsiegelung von größeren Brachflächen
• großräumige Vernetzung bestehender Parkan-

lagen („grüne Finger“)
• Vorgaben der Bauleitplanung siehe hier.
• Beachtung in Sanierungs- /

Stadtumbaugebieten

bis zu 60 % 

Naturschutz beginnt vor der Haustür (Antragszeiträume 
siehe Webseite) 

Maßnahme "Revitalisierung von Brachflächen"

Klima-Invest 60-80 %Thüringer Aufbaubank 

Thüringer Landesamt
für Landwirtschaft und 
Ländlichen Raum

Integrierte Ländliche Entwicklung (ILE/ REVIT) Teil C: 

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/entsiegelung
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/mapetizer/hitzeleitfaden/index.html
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/mapetizer/starkregen/index.html
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/best-practice-beispiel-sanierung-des-nikolaikirchhofs-in-altenburg
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/integration-der-starkregenvorsorge-in-die-bauleitplanung
https://infrastruktur-landwirtschaft.thueringen.de/fileadmin/Bau/Staedtebau/Staedtebaufoerderung/Foerderrichtlinien_Formulare_TH/2021_01_01_ThStBauFR.pdf
https://www.aufbaubank.de/Foerderprogramme/Klima-Invest
https://www.stiftung-naturschutz-thueringen.de/naturschutz-beginnt-vor-der-haustuer
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Land/Thueringen/integrierte-laendliche-entwicklung-revitalisierung.html
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Land/Thueringen/integrierte-laendliche-entwicklung-revitalisierung.html
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 

Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Technische Hinweise zur Entsiegelung von BAU-Index
• Vulnerabilität Ihrer Kommune gegenüber Hitze | Vulnerabilität gegenüber Starkregen

1. Versiegelungsstatus des Stadtgebietes erfassen, z. B. über Satellitenbildauswertung, Katasterdaten, etc.
2. Optional: Wissenschaftliche Feinanalyse der städtischen Wärmeinsel und des Oberflächenabflusses.
3. Stark versiegelte Stadtbereiche großräumig verorten. Wo überschneidet sich dies mit aktuellen Sanie-

rungsgebieten/ Umgestaltungen/ Neuplanungen?
4. Zu entsiegelnde Flächen in städtebaulichen/ landschaftsarchitektonischen Konzepten kleinräumig ver-

orten, ggf. Förderungen beantragen, ggf. baurechtlich festsetzen und technisch planen

https://www.bauindex-online.de/klimaanpassung/entsiegelung-von-flaechen/
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/mapetizer/hitzeleitfaden/index.html
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/mapetizer/starkregen/index.html
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Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 
Kaltluftentstehungsgebiete und -leitbahnen kühlen Siedlungsbereiche ab, welche von Überwärmung in 
sommerlichen Hitzewellen bedroht sind. Sind sie bekannt, können sie in strategischen Entwicklungsplänen, 
sowie der Bauleitplanung berücksichtigt werden. Dadurch kann die langfristige Siedlungsentwicklung so 
ausgerichtet werden, dass die Kaltluft auch unter zukünftigen Klimawandelbedingungen zur Kühlung des 
Stadtkerns beiträgt. Diese Maßnahme eignet sich primär für (wachsende) Mittel- und Großstädte. Insbe-
sondere für solche Städte in Tallagen kann sie eine hohe Bedeutung haben. Weitere Informationen finden 
Sie hier: 
• Klimaleitfaden Thüringen des Ministeriums für Umwelt, Energie und Naturschutz

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Grünflächen entlang der Kaltluftleitbahnen 
können CO2 binden und verringern dadurch 
die CO2-Konzentration in der Atmosphäre. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Verbesserung der Luftqualität i. d. Stadt
 Anstieg der Biodiversität
 Erhöhung der Lebensqualität

Durchlüftung, Kaltluft-
entstehungsgebiete und -leitbahnen 

Maßnahme 

C10 

Gelungenes Beispiel 
 Stadtklimatische Baubeschränkungsbereiche in Magdeburg 

2013 hat Magdeburg ihre klimatologische Situation durch eine Klimaanalyse untersuchen lassen. Auf 
Grundlage der Ergebnisse wurden eine „Klimafunktionskarte“ und eine „Planungshinweiskarte“ erstellt. 
Dadurch konnten stadtklimatische Baubeschränkungsbereiche geschaffen werden, in denen Kaltluftentste-
hungsgebiete erhalten bleiben. Weitere Informationen zu diesem Projekt finden Sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• wissenschaftliche Analyse der Lage von Entstehungsgebieten und Leitbahnen

(z. B. in „Klimafunktionskarten“)
• langfristige Freihaltung von Kaltluftschneisen über Festsetzungen in Bauleitplänen

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest 60-80 %

ZUG Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel 50-90 %

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/erhalt-und-entwicklung-von-kaltluftentstehungsgebieten-und-leitbahnen
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/tatenbank/stadtklimatische-baubeschraenkungsbereiche-in
https://www.aufbaubank.de/foerderprogramme/klima-invest
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 
Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Informationen zur Durchlüftung von Städten des BBSR
• Hinweise zur Förderung Grüner Infrastruktur für Sanierungsprogramme des Bundesinnenministeri-

ums 
1. Analyse der Kaltluftdynamik und Analyse städtischer Überwärmungsbereiche (ggf. externes Gutach-

ten beauftragen, Stichworte: „Klimafunktionskarte“, „meso-klimatische Analyse“, „meso-klimatische
Simulation“)

2. Übernahme der Planungshinweise (freizuhaltende Bereiche) in gesamtstädtische strategische Plan-
werke, sowie die Bauleitplanung

3. Langfristiger Erhalt und/oder Anlage von Durchlüftungsschneisen im Siedlungskörper

https://www.klimastadtraum.de/DE/Arbeitshilfen/ToolboxKLimaanpassung%20im%20Stadtumbau/massnahmen/durchlueftung.html?nn=3018896
https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/F%C3%B6rderprogramme-(Inlandsf%C3%B6rderung)/PDF-Dokumente/Infoblatt_201_202_432_Gruene_Infrastruktur.pdf
https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/F%C3%B6rderprogramme-(Inlandsf%C3%B6rderung)/PDF-Dokumente/Infoblatt_201_202_432_Gruene_Infrastruktur.pdf
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Erhalt und Schaffung  
offener Wasserflächen und -läufe 

Maß-
nahme 

C11
Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 

• Klimaleitfaden Thüringen des Ministeriums für Umwelt, Energie und Naturschutz
• Vulnerabilität Ihrer Kommune gegenüber Hitze

 
Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Die Kühlfähigkeit von Wasserflächen hat ei-
nen geringen Energieverbrauch und stellt 
somit eine klimafreundliche Kühlmöglichkeit. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Erhöhung der Aufenthaltsqualität
 können auch als Kaltluftentstehungs-

gebiet/ -leitbahnen fungieren
 Lebensraum für Flora und Fauna

Gelungenes Beispiel 
 Wasserspielplatz im Lutschgenpark im Pößneck 

Der Wasserspielplatz in Pößneck entstand auf einer alten Industriefläche, somit konnte ein brachliegendes 
Grundstück neu genutzt werden. Die Wasserfläche hat eine hohe Wohlfahrtswirkung auf die Bevölkerung 
und ist besonders im Sommer ein hochfrequentierter Erholungs- und Erlebnisort geworden. 
Weitere Informationen zum Projekt finden Sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Offenlegung verrohrter Kleingewässer
• Trockenfallen (insbesondere von Kleingewäs-

sern) verhindern

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Gewässerausbau
• Bau von Wasserspielplätzen
• Bau von Planschen / Wasserspielplätzen Text

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest 40-60 %

Freistaat Thüringen Städtebauförderungsrichtlinien variiert 

Offene Wasserflächen und -läufe tragen durch Verdunstungskälte zur Kühlung bei und puffern eine 
schnelle Erwärmung ihrer Umgebung ab. Die hitzegeplagte Bevölkerung kann sich außerdem in der Nähe 
von Wasserflächen erholen oder sich direkt erfrischen. Die Kombination aus Grün- und Wasserflächen 
bietet somit eine ideale Möglichkeit zur Reduzierung der thermischen Belastung in sommerlichen Hitze- 
wellen und zur Stadtdurchlüftung. Auch diese Maßnahmen hat insbesondere in Kommunen Priorität, wel- 
che durch ihre großräumige Lage oder eine städtische Wärmeinsel stärker durch Hitze belastet sind. Wei- 
tere Informationen finden Sie hier:

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/schaffung-offener-wasserflaechen-und-laeufe
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/mapetizer/hitzeleitfaden/index.html
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/best-practice-beispiel-wasserspielplatz-im-lutschgenpark-in-poessneck
https://www.aufbaubank.de/foerderprogramme/klima-invest
https://infrastruktur-landwirtschaft.thueringen.de/fileadmin/Bau/Staedtebau/Staedtebaufoerderung/Foerderrichtlinien_Formulare_TH/2021_01_01_ThStBauFR.pdf
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 

Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Informationen zu Oberflächengewässern des BBSR

1. AG mit relevanten Akteuren bilden
2. Orte für offene potenzielle neue Wasserflächen und -läufe definieren
3. Landschaftsarchitektonische Konzepte für z. B. Wasserspielplätze entwickeln
4. Verantwortliche benennen und Zeitplan erstellen
5. Förderung beantragen und Projekt durchführen

https://www.klimastadtraum.de/DE/Arbeitshilfen/ToolboxKLimaanpassung%20im%20Stadtumbau/massnahmen/oberflaechengewaesser.html?nn=3018896


Kommunale Hitze-Toolbox Thüringen I 5. Hitzeschutz-Maßnahmen 

77 

Verschattung an Gebäuden 
und im öffentlichen Raum 

Maßnahme 

C12

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 
Eine hohe, direkte solare Einstrahlung auf versiegelte Oberflächen führt zu einer verstärkten Erwärmung 
der bodennahen Luftschichten. Daraus folgt eine erhöhte thermische Belastung für die betroffenen Perso-
nen. Verschattungselemente an Gebäuden (z. B. öffentlichen Sportstätten) und im öffentlichen Raum (z. B. 
Wartebereichen an Bushaltestellen) führen zur Reduzierung der Einstrahlung und minimieren den Hitze-
stress am Tag und senken die Wärmebelastung bei Nacht. Weitere Informationen finden Sie hier: 
• Klimaleitfaden des Thüringer Ministeriums für Umwelt, Energie und Naturschutz

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Durch die Reduzierung der Oberflächentem-
peraturen wird die thermische langwellige 
Ausstrahlung verringert, welche die Atmosphäre mit 
erwärmt. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 erhöhte Aufenthaltsqualität
 Verringerung Wärmeinseleffekt
 Kombination mit den objektbezogenen Maßnah-

men C13, C14, C16 möglich

Gelungenes Beispiel 
 Mehrfamilienhaus mit Sonnenschutzverglasung in Weimar 

Beim Neubau eines Mehrfamilienhauses wurde der sommerliche Wärmeschutz beachtet. Spezialverglasun-
gen absorbieren die einfallende Wärmestrahlung, wodurch die Innentemperatur und thermische Belastung 
gesenkt, sowie die Lebens- und Aufenthaltsqualität gesteigert wurde. Zusätzliche innenliegenden Verschat-
tungen wurden ebenfalls herangezogen – diese sind jedoch nur gekoppelt mit Sonnenschutzverglasung 
empfehlenswert. 
Weitere Informationen zum Projekt gibt es hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Privathaushalte informieren und anregen, auto-

nom aktiv zu werden

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• bautechnische Konstruktionen im öffentlichen

Raum und an öffentlichen Gebäuden installieren,
bspw. Pergolen, Sonnensegel

• Fotovoltaik-Module wie Solar Spline errichten

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest 40-80 %

Freistaat Thüringen Städtebauförderungsrichtlinien variiert 

BAFA Einzelmaßnahmen an der Gebäudehülle 15 % 

Starter-
Maß-
nahme 

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/verstaerkte-beachtung-von-verschattungsmoeglichkeiten-im-oeffentlichen-raum
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/best-practice-beispiel-mehrfamilienhaus-mit-sonnenschutzverglasung-in-weimar
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/tatenbank/solar-spline-resiliente-ultraleichtbaukonstruktion
https://www.aufbaubank.de/Foerderprogramme/Klima-Invest
https://infrastruktur-landwirtschaft.thueringen.de/fileadmin/Bau/Staedtebau/Staedtebaufoerderung/Foerderrichtlinien_Formulare_TH/2021_01_01_ThStBauFR.pdf
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanierung_Nichtwohngebaeude/Gebaeudehuelle/gebaeudehuelle_node.html
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☒ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 

Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Maßnahmensteckbrief zur Verschattung des BBSR
• Hitzeschutz an Gebäuden – Bezirksregierung Arnsberg

1. AG mit relevanten Akteuren bilden (ökologischer Konsens wichtig)
2. Bau- und Gestaltungsmaterialien bzw. -ansätze bezüglich Verschattungselemente bestimmen
3. Rechtliche Richtlinien für Gebäudebeschattung sichten und Ansatzpunkte definieren
4. Konzept zur Um-/Neugestaltung von Gebäuden entwerfen
5. Verantwortliche benennen und Zeitplan erstellen

https://www.klimastadtraum.de/DE/Arbeitshilfen/ToolboxKLimaanpassung%20im%20Stadtumbau/massnahmen/verschattung.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bra.nrw.de/umwelt-gesundheit-arbeitsschutz/umwelt/klimaschutz-mit-bravour/hitzeschutz-am-gebaeude
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Dach- und  
Fassadenbegrünung 

Maßnahme 

C13

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 
Begrünung von Gebäuden ist für die sommerliche Wärmebelastung von Nutzen, da sie wie eine natürliche 
Klimaanlage wirkt. Während von Dachbegrünungen die Nutzenden des Gebäudes profitieren, wirken sich 
Fassadenbegrünungen auch positiv auf das Klima von Fußgängern aus. Gebäudeflächen bieten zudem eine 
Ausweichmöglichkeit, falls z. B. in engen Straßenquerschnitten ebenerdige Flächen zur Bepflanzung 
fehlen. Weitere Informationen finden in den Klimaleitfäden des TMUEN zur: 
• Dachbegrünung
• Fassadenbegrünung

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Die Vegetation auf einem Dach oder an einer 
Fassade bindet CO2-Dachbegrünung und PV-
Anlagen auf dem Dach lassen sich kombinieren. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Schutz bei Starkregen
 Energiesparpotenzial
 Kombination mit den objektbezogenen Maß-

nahmen C12, C14, C16 möglich

Gelungenes Beispiel 
 Dachbegrünung auf der KiTa „Glückskäfer“ in Erfurt 

Beim Neubau der KiTa wurde der Fokus auf eine nachhaltige und ökologische Bauweise gelegt. Durch ein 
flach geneigtes Pultdach konnte eine extensive Begrünung mit Substartschicht aus einheimischen, pflege-
leichten Arten verwendet werden. Die Kühlwirkung erhöht die Produktivität der installierten Fotovoltaik-
Anlage und verbessert das Raumklima. Weitere Informationen zum Projekt finden Sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Information/ Beratung und Förderung für Ei-

gentümer
• Planung/ Nachrüstung öffentlicher Gebäude mit

Dach- oder Fassadenbegrünung
• Mobiles Grün

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• großräumige Lokalisierung von geeigneten

Standorten (z. B. durch mikroklimatische Simu-
lationen)

• Festsetzungen in B-Plänen  (nach §9, Abs. 1,
Nr. 25a)

• gesplittete Abwassergebühr

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest 40-80 %

Freistaat Thüringen Städtebauförderungsrichtlinien variiert 

KfW Energetische Stadtsanierung 75 % 

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/dachbegruenung
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/fassadenbegruenung
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/fassadenbegruenung
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/best-practice-beispiel-kita-mit-extensiver-dachbegruenung-und-pv-anlagen-in-erfurt
https://www.aufbaubank.de/foerderprogramme/klima-invest
https://infrastruktur-landwirtschaft.thueringen.de/fileadmin/Bau/Staedtebau/Staedtebaufoerderung/Foerderrichtlinien_Formulare_TH/2021_01_01_ThStBauFR.pdf
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Energetische-Stadtsanierung-Zuschuss-Kommunen-(432)/
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 

Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Hinweise des BBSR
• Technische und botanische Planungshilfe für Fassadenbegrünungen (Stadt Wien)

1. AG mit relevanten Akteuren bilden (ökologischer Konsens wichtig)
2. Geeignete Standorte im Stadtgebiet in einem Konzept zusammentragen (Ggf. Gutachter beauftragen)
3. Ggf. Förderung beantragen
4. Hauseigentümer informieren/ Förderprogramm initiieren
5. Ggf. Festsetzungen in B-Plänen
6. Begrünungen an öffentlichen Gebäuden umsetzen

https://www.klimastadtraum.de/DE/Arbeitshilfen/ToolboxKLimaanpassung%20im%20Stadtumbau/massnahmen/massnahmen_node.html
https://www.wien.gv.at/umweltschutz/raum/fassadenbegruenung.html
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Gebäudedämmung 
als Hitzeschutz 

Maßnahme 

C14

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 
Ausreichende Dämmung führt zu besserer Isolierung und somit Temperaturregelung in Gebäuden, was im 
Sommer die Bewohnerinnen und Bewohner vor Hitze und möglichem Hitzestress schützt. Die Maßnahme 
verbindet Klimaschutz, durch eingesparte Energie, mit Klimaanpassung. Zielkonflikte mit der Wohnkosten-
belastung für Mieterschaft (Umlage der Modernisierungskosten) sollten frühzeitig bedacht werden und ggf. 
eine Kostenübernahme durch Eigentümer, Kommune oder Fördermittelgeber sichergestellt werden. 
Weitere Informationen finden Sie hier: 
• Klimaleitfaden des Thüringer Ministeriums für Umwelt, Energie und Naturschutz

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Durch eine verbesserte Gebäudedämmung 
kann Kühlungs- oder Heizungsenergie ein-
gespart werden. Die Verwendung nachhaltiger 
Dämmmaterialien steigert die Klimafreundlichkeit. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Energie- und Kosteneinsparung
 Schutz vor Kälte im Winter
 Kombination mit den objektbezogenen Maß-

nahmen C12, C13, C16 möglich

Gelungenes Beispiel 
 Resilienz-Verbesserung eines Wohnhauses in Darmstadt 

Ziel des Projekts war es, die Resilienz eines Drei-Parteien-Wohnhauses gegenüber den Bedingungen des 
Klimawandels zu verbessern. Dafür wurde eine PV-Anlage, moderne Dämmung und eine Erdsonden-Wär-
mepumpe verwendet. Nach Auskunft der Mieter sind die Sommertemperaturen durch den 20 cm Dämm-
schaum deutlich angenehmer als vorher. Weitere Informationen zum Projekt finden Sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Erfahrungsaustausch mit Gebäudeeigentümer

durch Dorf- oder Vereinsfeste anregen
• (ökologische) Dach- und Fassadendämmungen

an Schulen, Sporthallen und weiteren öffentli-
chen Gebäuden einrichten

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Umsetzung im Rahmen von Stadtteilsanierun-

gen in Entwicklungsgebieten nach besonderem
Städtebaurecht (nach §136 – 181 BauGB/ kom-
binierbar mit Städtebauförderung)

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest 40-80 %

Freistaat Thüringen Städtebauförderungsrichtlinien variiert 

KfW Energetische Stadtsanierung 75 % 

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/gebaeudedaemmung
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/tatenbank/resilienzverbesserung-eines-wohnhauses
https://www.aufbaubank.de/foerderprogramme/klima-invest
https://infrastruktur-landwirtschaft.thueringen.de/fileadmin/Bau/Staedtebau/Staedtebaufoerderung/Foerderrichtlinien_Formulare_TH/2021_01_01_ThStBauFR.pdf
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Energetische-Stadtsanierung-Zuschuss-Kommunen-(432)/
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 

Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Info-Portal Energieeinsparung des BBSR
• Rechtliche und technische Hinweise der KfW

1. Arbeitsgemeinschaft mit relevanten Akteuren bilden
2. Sanierungs- und Dämmungszustand des Gebäudebestandes erfassen (ggf. Bauingenieurwesen/

Energieberatung hinzuziehen)
3. Zu dämmende Gebäude lokalisieren/ evtl. Wohnkostenbelastung der Mieterinnen und Mieter erfassen
4. Ggf. Fördermittel beantragen und/ oder Entwicklungsgebiet nach bes. Städtebaurecht festlegen
5. Dämmungen technisch ausführen

https://www.bbsr-energieeinsparung.de/EnEVPortal/DE/Home/home_node.html;jsessionid=EC7B9C7BCA9F88B63C119A43CB427AD5.live11292
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestandsimmobilie/Energieeffizient-Sanieren/Fassadend%C3%A4mmung/
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Klimaneutrale Lösungen 
zur Gebäudekühlung 

Maßnahme 

C15

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 
Durch ansteigende Temperaturen wird auch die Hitzebelastung in Gebäuden weiter ansteigen, was den Ein-
satz von Kühlungsanlagen in Gebäuden immer häufiger notwendig machen wird. Herkömmliche Klimaan-
lagen erhöhen jedoch die lokale Hitzebelastung, da sie Abwärme an die Umgebungsluft abgeben. Verduns-
tungskühlanlagen, Wärme-/ Kältepumpen, Eisspeicher oder andere technische Lösungen wirken sich we-
niger negativ aus. Wichtig ist, dass der Strom aus erneuerbaren Energien (z. B. Fotovoltaik-Anlage) kommt, 
um die Zunahme von Hitzeereignissen durch ein Anheizen des Klimawandels nicht weiter zu verstärken. 
Gebäudeenergiegesetz (GEG) beachten. Weitere Informationen finden Sie hier: 
• Klimaleitfaden des Thüringer Ministeriums für Umwelt, Energie und Naturschutz
• Hinweise zur klimafreundlichen/effizienten Gebäudekühlung des UBA

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Mit klimaschonenden und energiever-
braucharmen Technologien kann CO2 einge-
spart werden. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 Aufenthaltsqualität in Innenräumen
 Aufenthaltsqualität in Außenräumen

Gelungenes Beispiel 
 Neubau der Waldkliniken Eisenberg 

Der Neubau der Waldklinik erfüllt eine ganze Reihe ästhetischer und ökologischer Ansprüche. Für die sai-
sonale Beheizung und Kühlung der Räumlichkeiten wurde ein Eisspeicher integriert. Weitere Informatio-
nen finden Sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Strom aus Fotovoltaik-Anlagen kommunaler

Liegenschaften

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• energieeffiziente bzw. umweltfreundliche Küh-

lungsanlagen in Bestands- und Neubauten in-
tegrieren

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest 40-80 %

KfW Energetische Stadtsanierung 75 % 

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/klimaneutrale-technische-loesungen-zur-gebaeudekuehlung
https://www.umweltbundesamt.de/klimafreundliche-effiziente-gebaeudekuehlung-0#undefined
https://architekten-thueringen.de/aft/projekte/p/neubau_der_waldkliniken_eisenber-4329.html
https://www.aufbaubank.de/foerderprogramme/klima-invest
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Energetische-Stadtsanierung-Zuschuss-Kommunen-(432)/
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 

Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• Technischer Ratgeber des Umweltbundesamtes

1. Arbeitsgemeinschaft mit relevanten Akteuren bilden
2. Orte für potenzielle neue Klimaanlagen definieren
3. Projektkonzepte für verschiedene Räumlichkeiten entwickeln
4. Verantwortliche benennen und Zeitplan erstellen
5. Förderung beantragen

https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/klimafreundliche-gebaeudeklimatisierung
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Rückstrahlung  
von Oberflächen erhöhen 

Maßnahme 

C16

Profitierende Personengruppen 

Beschreibung der Maßnahme 
Versiegelte Flächen heizen sich stärker auf als unversiegelte. Siedlungsräume sind infolgedessen anfällig 
gegenüber thermischer Wärmebelastung. Durch die Wahl bestimmter Oberflächenmaterialien kann die Er-
wärmung allerdings verringert werden. Je höher das Reflexionsvermögen („Albedo“) einer Oberfläche ist, 
desto besser kann die eingehende Strahlung reflektiert werden. Dadurch heizt sich die Fläche weniger auf 
und trägt dazu bei, dass die Ausprägung einer städtischen Wärmeinsel reduziert wird. Dunkle Oberflächen 
wie Asphalt und Teer heizen sich dabei stärker auf als helle Oberflächen. Weitere Informationen dazu finden 
Sie hier: 
• Klimaleitfaden des Thüringer Ministeriums für Umwelt, Energie und Naturschutz

Klimafreundlichkeit der Maßnahme: 
Als Oberflächenmaterialien eignen sich auch 
Naturprodukte, wie beispielsweise Natur-
stein. Diese sind deutlich umweltfreundlichere 
Werkstoffe. 

Maßnahme bringt Synergien: 
 erhöhte Aufenthaltsqualität
 Kombination mit den objektbezoge-

nen Maßnahmen C12, C13, C14 möglich

Gelungenes Beispiel 
 Neugestaltung des Schumacher Quartiers in Berlin 

In Jena wurde im Rahmen eines Pilotprojektes die Wärmebelastung an kommunalen Kitas und Grundschu-
len untersucht. In den meisten der untersuchten Standorte könnte, so wurde herausgestellt, die Situation 
unter anderem durch helle Dachoberflächen verbessert werden und einen durchgängigen zumutbaren Be-
trieb ermöglichen. Weitere Informationen zum Projekt finden Sie hier. 

Möglichkeiten der Umsetzung 

Niedrigschwellige Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Informationsbereitstellung für Gebäudeeigentü-

mer
• heller Fassadenanstrich an kommunalen

Gebäuden
• helle Pflasterung von Wegen und Parkplätzen

Komplexe Umsetzungsmöglichkeiten: 
• Umsetzung im Rahmen von Stadtteilsanierun-

gen in Entwicklungsgebieten nach besonderem
Städtebaurecht (nach §136 – 181 BauGB / kom-
binierbar mit Städtebauförderung)

Förderprogramme (Stand 2023) 

Zu beantragen über Titel des Förderprogramms Max. Förderanteil 

Thüringer Aufbaubank Klima-Invest 40-80 %

Freistaat Thüringen Städtebauförderungsrichtlinien variiert 

ZUG Förderung von Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen 
des Klimawandels 50-90 %

https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/rueckstrahlung-von-bau-und-gestaltungsmaterialien
https://www.think-jena.de/?id=187:untersuchung-der-hitzebelastung-an-kindertagesstaetten-und-grundschulen-in-jena;catid=2
https://www.aufbaubank.de/foerderprogramme/klima-invest
https://infrastruktur-landwirtschaft.thueringen.de/fileadmin/Bau/Staedtebau/Staedtebaufoerderung/Foerderrichtlinien_Formulare_TH/2021_01_01_ThStBauFR.pdf
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
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Umsetzung der Maßnahme in Ihrer Kommune 

Maßnahme 
planen? ☐ Ja ☐ Nein

Bearbeitungs- 
vermerk 

Projektskizze zur Umsetzung 

Aufwand für Ihre Kommune Kosten für Ihre Kommune 

☐ gering ☐mittel ☐ hoch ☐ gering ☐mittel ☐ hoch

Verantwortlichkeiten in Ihrer Kommune Mitwirkende Akteure 

Bestehende Vorarbeiten in Ihrer Kommune Verortung in Ihrer Kommune 

Umsetzungsplanung 

Folgende Handreichungen helfen Ihnen bei der Umsetzungsplanung: 
• BBSR-Informationen zu hellen Oberflächen

1. Arbeitsgemeinschaft mit relevanten Akteuren bilden
2. Fassadengestaltungen und Gestaltung der öffentlichen Räume in der Kommune erfassen
3. Umzugestaltende Gebäude bzw. öffentliche Räume lokalisieren
4. Ggf. Fördermittel beantragen und / oder Entwicklungsgebiet nach bes. Städtebaurecht festlegen
5. Umgestaltungen ausführen

https://www.klimastadtraum.de/DE/Arbeitshilfen/ToolboxKLimaanpassung%20im%20Stadtumbau/massnahmen/helle-oberflaechen.html?nn=3018896
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6. Tipps zu Finanzierung und Umsetzung

6.1 Förderung von Hitzeschutz-
Maßnahmen durch Klima-Invest 

Hitzeschutz-Maßnahmen, wie sie in der Toolbox vorgestellt sind, werden vom Land Thüringen über den Klimapakt 
hinaus gefördert (Stand 2023):

Wer wird gefördert? 

 Gemeinden

 Zweckverbände

 Landkreise

 Kommunale Un-
ternehmen

 Juristische Personen
des öffentlichen
Rechts

 Karitative, religionsge-
meinschaftliche und
gemeinnützige Orga-
nisationen

Was wird gefördert? 

 Nicht investive und investive Maßnahmen zur
Anpassung an den Klimawandel

Wie viel wird gefördert? 

 Je nach Fördergegenstand und
Zuwendungsempfänger bis zu 100 % der
zuwendungsfähigen Ausgaben

 Eine Kombination mit anderen Fördermitteln
ist möglich, sofern es andere Fördermittelge-
ber zulassen

Umgesetzte Fördergegenstände 

Installation von Sonnen-
segeln auf Spielplätzen, 
in Kitas und Kindergär-
ten 

Neupflanzung mit 
klimaangepassten 

Baum- und 
Straucharten 

Fördergegenstände im Überblick: Förder-
satz 

Einstiegspaket 

• Externe Leistungen für Beratungen,
Vergabeverfahren, Beantragung von För-
dermitteln und Anwendung der Toolbox

• Aus Beratungen oder Konzepten abgelei-
tete investive Einzelmaßnahmen

Fast bis zu 100 %
 

(m
ax. 7.500€) *) 

Nicht investive Förderung 

• Klimaanalysen, Verwundbarkeitsuntersu-
chungen, Machbarkeitsstudien und Kon-
zepte/Teilkonzepte zur Klimafolgenanpas-
sung sowie Hitzeaktionspläne

• Kompetenzaufbau in eigener Organisation
(Beratung, Bildung, Weiterbildung, Öf-
fentlichkeitsarbeit und Kooperationspro-
jekte)

• Personal für Anpassung an die Folgen des
Klimawandels

40-90 %
 der zuw

endungsfähigen
Ausgaben (m

in. 7500€)

Investive Förderung an Gebäuden und 
Liegenschaften / Infrastruktur- 

einrichtungen 

• Entsiegelung, Begrünung/Beschattung,
Gebäudeverschattung und -kühlung

• Dezentraler Rückhalt und Versickerung
von Niederschlagswasser

• Herstellung von Anlagen zur Starkregen-
aufnahme und Wasserentnahme

• Umsetzung von Hitzeaktionsplänen

40-80 %
 der zuw

endungsfähigen
Ausgaben (m

in. 7500€)

 Weitere Fördergegenstände: Förderrichtlinie
*) Fördermittel sind kombinierbar, ein kleiner Eigenanteil 
     ist aber immer notwendig (keine 100%-Förderung) 

https://www.aufbaubank.de/Download/Richtlinie-Klima-Invest-vom-07.12.2020.pdf
https://umwelt.thueringen.de/themen/klima/kommunaler-klimaschutz
laradeppermann
Notiz
Marked festgelegt von laradeppermann

laradeppermann
Notiz
Marked festgelegt von laradeppermann
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Beantragung der Förderung durch Klima-Invest 

Antragsbestandteile 

1. Angaben des/der
Antragstellenden

 In diesem Abschnitt geben Sie an, welche Instanz den Antrag stellt. Hierfür ist es
vorab wichtig, klare Verantwortlichkeiten für eine Maßnahmenumsetzung zu defi-
nieren.

2. Angaben
zum beantragten
Vorhaben

 Dieser Teil des Antrags ist für die Auswahl des Fördergegenstandes (Kategorie
„Anpassung an die Folgen des Klimawandels“) vorgesehen. Informationen zum
Projektvorhaben können aus dem ausgefüllten Maßnahmensteckbrief übertragen
werden (Projektskizze, Aufwand, Verortung der Maßnahme).

3. Investitions- und
Finanzierungsplan

 Informationen aus der Maßnahmensteckbrief-Spalte „Kosten“ können hier weiter
ausgeführt und ergänzt werden. Es wird zwischen Eigenmitteln, der beantragten
Zuwendung, sonstigen öffentlichen Mitteln und Fremdmitteln unterschieden.

4. Einzureichende
Anlagen

 In diesem Schritt werden Unterlagen zur Antragsberechtigung, ein Erläuterungs-
bericht, eine detaillierte Kostenermittlung und eventuell Angaben zu Personalauf-
gaben benötigt.

 Stand 2022 bedarf die Antragsbearbeitung nur wenige Wochen. Den gesamten Antrag finden Sie hier.

Beratungsangebote 

Region Zuständig für Stadt/Landkreis Kontakt der regionalen TAB-Kundenbetreuung 

Mittelthüringen • Erfurt
• Ilm-Kreis
• Sömmerda
• Weimar
• Weimarer Land

0361 74 47-680 

0361 74 47-515 

mittelthueringen@aufbaubank.de 

Nordthüringen • Eichsfeld
• Kyffhäuserkreis
• Nordhausen
• Unstrut-Hainich-Kreis

0173 39 24 211 

nordthueringen@aufbaubank.de 

Ostthüringen • Altenburger Land
• Gera
• Greiz
• Jena
• Saale-Holzland-Kreis
• Saale-Orla-Kreis

0365 83 36 73 38 

ostthueringen@aufbaubank.de 

Südthüringen • Hildburghausen
• Saalfeld-Rudolfstadt
• Schmalkalden-Meiningen
• Sonneberg
• Suhl

0361 74 47-154 

suedthueringen@aufbaubank.de 

Westthüringen • Eisenach
• Gotha
• Wartburg-Kreis

03691 88 04 511 

westthueringen@aufbaubank.de 

https://www.aufbaubank.de/417,10645/Download/13300_Antrag-KSM.pdf
https://www.aufbaubank.de/?p=282&c=0&fid=77&servicecenter_id=1&
mailto:mittelthueringen@aufbaubank.de
https://www.aufbaubank.de/?p=282&c=0&fid=77&servicecenter_id=3&
mailto:nordthueringen@aufbaubank.de
https://www.aufbaubank.de/?p=282&c=0&fid=77&servicecenter_id=2&
mailto:ostthueringen@aufbaubank.de
https://www.aufbaubank.de/?p=282&c=0&fid=77&servicecenter_id=4&
mailto:suedthueringen@aufbaubank.de
https://www.aufbaubank.de/?p=282&c=0&fid=77&servicecenter_id=5&
mailto:westthueringen@aufbaubank.de
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6.2 Weitere Beratungs- und Finanzierungs- 
möglichkeiten 

Neben der Fördermittelberatung und der Finanzierung über Klima-Invest existiert ein breites Angebot an weiteren 

Fördermitteln, das für die Umsetzung von Klimaanpassungsmaßnahmen in Thüringen vor Ort genutzt werden kann. 

Um sich als Kommune einen Überblick zu verschaffen, können Beratungsangebote wie z. B. vom Zentrum 

KlimaAnpassung (ZKA, siehe unten) oder der BMWK (siehe unten) in Anspruch genommen werden.  

Zentrum KlimaAnpassung (ZKA) 

Das ZKA ist das Beratungszentrum für Klimaanpassung des Bundes. 

Es unterstützt Kommunen, soziale Einrichtungen und interessierte 

Personen bei der Anpassung an die Folgen des Klimawandels (z. B.  

 Konkret stellt das ZKA eine telefonische Beratungshotline zur Verfügung, die Fragen bezüglich Umsetzung

von Maßnahmen, verfügbaren Fördermitteln und Bildungsangeboten für Klimaanpassungsmanager beant-

wortet.

 Neben der Hotline gibt es auch eine Förderdatenbank, in der nach Fördergebiet, Fördergegenstand, The-

menfeld und weiteren Kategorien gefiltert werden kann.

 Das ZKA informiert außerdem über Veranstaltungen im Bereich Klimaanpassung – dies umfasst z. B. wö-

chentliche Spotlights zu Praxisbeispielen und Förderprogrammen, Informationsaustäusche und Vernet-

zungskonferenzen sowie Fortbildungsangebote.

 Es findet sich auf der Webseite zudem eine Wissensplattform, in der unter anderem zur Klimaanpassung,

dem Beruf Klimaanpassungsmanager und verschiedenen Aktionsfeldern recherchiert werden kann.

Förderdatenbank des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) 

Einen landesweiten Überblick über Förderungen im Bereich Klimaanpassung 

bietet die Förderdatenbank des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klima-

schutz (BMWK). Hier kann, ähnlich wie beim ZKA, nach verschiedenen Katego-

rien gefiltert werden, um das richtige Förderprogramm zu finden. 

Hitze) in den Bereichen Beratung, Fortbildung, Vernetzung und Veranstaltungen sowie Wissenstransfer. 

https://zentrum-klimaanpassung.de/beratung-fortbildung/beratung-zur-umsetzung
https://ad.zentrum-klimaanpassung.de/foerdermoeglichkeiten/startseite
https://zentrum-klimaanpassung.de/vernetzung-veranstaltungen/termine
https://zentrum-klimaanpassung.de/wissen-klimaanpassung/warum-klimaanpassung
https://www.foerderdatenbank.de/SiteGlobals/FDB/Forms/Suche/Foederprogrammsuche_Formular.html?cl2Processes_Foerdergebiet=thueringen&submit=Suchen&filterCategories=FundingProgram&templateQueryString=Klimaanpassung
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Weitere Förderprogramme zur Finanzierung von Hitzeschutzmaßnahmen in der Kommune 

Nachfolgend finden sich weitere Förderprogramme in einer Übersicht (Stand Dezember 2022). Sie wurden 

teils auch schon in Kapitel 5 in der Toolbox erwähnt und zwar jeweils direkt bei den Maßnahmen, für deren 

finanzielle Ausstattung sie nutzbar sind.  

Zu beantragen über Förderprogramm 

 BUND UND FREISTAAT THÜRINGEN 

Freistaat Thüringen  Thüringer Städtebauförderung (ThStBauFR)

 Landesprogramm Solidarisches Zusammenleben

Thüringer Aufbaubank  Klima-Invest

Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle (BAFA) 

 Einzelmaßnahmen an der Gebäudehülle

Bundesministerium für Gesundheit (BMG)  Pakt für den öffentlichen Gesundheitsdienst (ÖGD)

Fokus liegt auf den Bereichen:
• Personal und
• Digitalisierung

Kreditanstalt für Wiederaufbau 
(KfW) 

 Energetische Stadtsanierung (Zuschuss)

Projektträger Zukunft-Umwelt-Gesell-
schaft gGmbH (ZUG) des Bundesministe-
rium für Umwelt, Naturschutz, nukleare 
Sicherheit und Verbraucherschutz (BMUV) 

 Förderung von Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen
des Klimawandels

 Klimaanpassung in sozialen Einrichtungen

WEITERE FÖRDERMITTELGEBER 

Communitas  Hilfe zur Findung regionaler Sponsoren für Defibrillatoren

Stiftung Naturschutz Thüringen  Naturschutz beginnt vor der Haustür

https://infrastruktur-landwirtschaft.thueringen.de/unsere-themen/bau/staedtebau/staedtebaufoerderung/aktuelle-informationen
https://www.lsz-thueringen.de/
https://www.aufbaubank.de/Foerderprogramme/Klima-Invest
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanierung_Wohngebaeude/Gebaeudehuelle/gebaeudehuelle_node.html
https://www.tmasgff.de/gesundheit/oeffentlicher-gesundheitsdienst
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Energetische-Stadtsanierung-Zuschuss-Kommunen-(432)/
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
https://www.z-u-g.org/aufgaben/kommunale-modellvorhaben-in-strukturwandelregionen-komona/klimaanpassung-in-sozialen-einrichtungen/#:%7E:text=Das%20F%C3%B6rderprogramm%20%E2%80%9EKlimaanpassung%20in%20sozialen,von%20150%20Millionen%20Euro%20aufgelegt.
https://c-sozial.de/produkte/lebensrettungssysteme/defibrillator/
https://www.stiftung-naturschutz-thueringen.de/naturschutz-beginnt-vor-der-haustuer
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6.3 Weitere Tipps zur Umsetzung 
der Toolbox vor Ort 

 Die Maßnahmen der Toolbox sollten möglichst frühzeitig und zielgerichtet umgesetzt werden. Hierfür ist es 

wichtig zu überprüfen, welche Aktivitäten in der Kommune bereits zum Thema Hitzeschutz 

durchgeführt wurden, um darauf aufbauen zu können.

 Identifizieren Sie mit der Umsetzungshilfe (Kapitel 7) vulnerable Gruppen (Kapitel 3.2) in Ihrer 

Kommune und ermitteln Sie ihre Aufenthaltsorte sowie die verantwortlichen Stellen und Personen, die 

eingebunden werden müssen. Dazu gehören u. a. Alten- und Pflegeheime, hausärztliche Praxen und 

Krankenhäuser. Es ist wichtig, auch alleinlebende, hilfsbedürftige und pflegebedürftige Menschen zu 

berücksichtigen. Mit Blick auf die älteren Menschen ist – wo immer vorhanden – Kontakt zu 

geriatrischen Schwerpunktkliniken aufzubauen (siehe Übersicht hier). Die Versorgung älterer 

Menschen nach einem Krankenhausaufenthalt bei Hitzeperioden und ein angemessenes Entlass-

Management ist sicherzustellen.

 Eine frühzeitige Einbindung und eine Zusammenarbeit mit den Akteuren aus dem Gesundheits- und 

Sozialwesen (z. B. niedergelassene Ärzte, Hebammen, Alten- und Pflegeheime, Krankenhäuser, Kitas, 

Tagesbetreuung, amb. Pflegedienste, Tageszentren Senioren, Rettungsdienste, Katastrophenschutz) sind 

wichtig, da diese häufig die konkrete Umsetzung übernehmen. Sie müssen auf Augenhöhe einbezogen, 

vernetzt und oftmals speziell zum Thema „Gesundheitsrisiken durch Hitze“ geschult werden. Dabei spielt 

neben dem Schutz der vulnerablen Gruppen, auch der Schutz der eigenen Mitarbeitenden eine 

entscheidende Rolle. Es sollten Frühwarnsysteme genutzt werden, um Personen mit 

arbeitsplatzbedingten Risiken zu identifizieren und entsprechende Arbeitsbedingungen zu schaffen. Die 

Kommunen unterstützen die Einrichtungen und ihre Bedarfe. Bei privaten Trägern, auf die die Kommune 

keinen direkten Zugriff hat, sind Information, Sensibilisierung und Überzeugung gefragt.

 Darüber hinaus sollten Freiwillige, Vereine und andere Einrichtungen sensibilisiert und einbezogen 

werden.  Hier können Nachbarschaftshilfen, freiwillige Feuerwehr, Sport- und andere Vereine, Kirchen oder 

weitere Aktive mit Sozial- oder Gesundheitsbezug unterstützen. Bei jeder Maßnahme der Toolbox ist zu 

beachten, wie solche gesellschaftlichen Akteure an der Entwicklung und Umsetzung beteiligt werden 

können. Je kleiner der Ort ist, desto selbstorganisierter ist die Umsetzung der Maßnahmen in der Praxis und 

desto wichtiger sind viele helfende Hände.

 Kommunale  Einrichtungen sollten  – wann  immer  möglich –  selbst  Vorreiter in Sachen Hitzeschutz sein. 

Dies  betrifft z. B. den Schutz der eigenen Beschäftigten, die Installation eines Trinkwasserspenders oder 

Gebäudeverschattungen. Positive Beispiele schaffen Nachahmer und nicht zuletzt wird auch deutlich, 

dass die Kommune Hitze als ein wichtiges Thema erkannt hat.

92 

https://klinikradar.de/geriatrie/kliniken/thueringen/
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7. Praxishilfe: Vulnerable Personengruppen
erkennen und unterstützen

In Kapitel 3.2 wurden zehn Personengruppen beschrieben, die bei Hitze besonders gefährdet sind. Bei diesen 

sogenannten vulnerablen Gruppen sind die Gesundheitsrisiken durch Hitze deutlich höher als beim Rest der 

Bevölkerung. Auch ist für diese Personen das Risiko, im Zusammenhang mit Hitze zu sterben, höher. Oft kommt 

eine besondere Hilfsbedürftigkeit hinzu, da sich die Angehörigen mancher vulnerablen Gruppen selbst nicht so 

gut bzw. teilweise sogar garnicht selbstständig vor Hitze schützen können (z. B. Säuglinge und kleine Kinder, 

bettlägerige oder schwer kranke Menschen, manche Menschen mit körperlicher oder geistiger Behinderung, 

suchtkranke Menschen etc.). Sie sind in Zeiten extremer Hitze auf die qualifizierte Hilfe anderer besonders 

angewiesen. Der Handlungsbedarf für die Kommune ist mit Blick auf diese vulnerablen Personengruppen 

besonders hoch und die verantwortlichen Stellen und Akteure haben hier eine besondere Verantwortung, für 

die sie sensibilisiert bzw. ausgebildet und – falls erforderlich – auch ausgestattet werden müssen. 

Vulnerable Personen sollten als zu schützende Zielgruppen im Mittelpunkt von Hitzeschutz-Toolboxen oder 

kommunalen Hitzeaktionsplänen stehen. Die Praxishilfe in diesem Kapitel setzt genau an dieser Herausforderung 

an. Es handelt sich um eine systematische Hilfestellung für die kommunale Ebene, um zehn besonders wichtige 

vulnerable Gruppen in der Kommune zu identifizieren, besser zu verstehen und darauf aufbauend gezielt zu 

schützen.  

Anwendung der Praxishilfe vulnerable Gruppen 
Die Praxishilfe enthält: 

 Wichtige Informationen zu den vulnerablen Personen und ihrem Schutz.

 Elektronische Querverweise zu weiteren Informationen im Internet (Hyperlinks). Durch Anklicken
der blau geschriebenen und unterstrichenen Begriffe gelangt man direkt dorthin.

 Felder zum Selbstausfüllen: Hier können Sie die Anzahl der Personen, ihre Aufenthaltsorte und
weitere relevante Verantwortliche/Beteiligte, die mit der Personengruppe zusammenarbeiten,
eintragen. Diese Felder erkennen Sie an der schrägen Schrift (Kursivschrift) und Unterstreichung.

Wie können Sie die Praxishilfen nutzen? 

Schritt 1: Prüfen Sie, ob (und wenn ja, in welchem Umfang) die vulnerablen Personengruppen in Ihrer 
      Kommune vorhanden sind. Dazu können Sie die Kursiv beschrifteten Felder ausfüllen.    

Schritt 2: Machen Sie sich anhand der Informationen mit der Situation der Personen, speziellen 
    Risikofaktoren und dem Umfeld in Ihrem kommunalen Kontext vertraut.   

Schritt 3: Wählen Sie passende Hitzeschutz-Maßnahmen aus (Tabelle 2 bietet einen ersten Hinweis 
   für geeignete Maßnahmen). 

Schritt 4: Der Maßnahmensteckbrief der geeigneten Maßnahme in der Toolbox (Kapitel 5) bietet 
weitere Informationen (jeweils auf der ersten Seite des Steckbriefs) und konkrete Hilfen zur 
Umsetzung (jeweils auf der zweiten Seite des Steckbriefs). 
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7.1 Ältere Menschen (65plus) 

Ältere Menschen (65plus) 

Um wie viele 
Personen geht es? 

Welche Risiken und Herausforderungen bestehen in Bezug auf die Personengruppe? 

Ältere Menschen sind die Personengruppe, die die höchsten Gesundheitsrisiken durch Hitze aufweist. Nach 
wissenschaftlichen Studien zählen zu dieser vulnerablen Gruppe Personen ab dem 65. Lebensjahr und die 
Risiken steigen noch einmal deutlicher für Menschen ab 75 bzw. 80 Jahren („Hochaltrige“). Ihr Anteil an den 
Menschen, die an Hitzefolgen sterben, ist hoch. Es gibt daher Kommunen (wie z. B. die Stadt Köln), die ihre 
Hitzeschutzmaßnahmen ganz speziell nur auf ältere Menschen ausrichten. 

Bei älteren Menschen setzt die natürliche Regulierung der Körpertemperatur oft zu spät und zu gering ein, 
was die Wärmeabgabe erschwert (vgl. im Folgenden BZgA 2022a). Mit zunehmendem Alter nimmt häufig 
das Durstgefühl ab, wodurch auch ein bereits vorhandener Flüssigkeitsmangel schwerer regeneriert wird. 
Risiken für eine Schwächung der Leistungen des Herz-Kreislauf- Systems sind erhöht. Da ältere Menschen oft 
mehrere Risikofaktoren aufweisen (z. B. alt, Vorerkrankung der Atemwege, Diabetes und Übergewicht (BMG 
2019)) gehören sie relativ häufig mehreren vulnerablen Gruppen an, was ihr Risiko vervielfacht.  

Insgesamt zeigte sich, dass ältere Menschen deutlich stärker von hitzebedingten Erkrankungen und Kran-
kenhauseinweisungen während Hitzeereignissen betroffen sind als die allgemeine Bevölkerung (Fachbe-
griff: hitzeassoziierte Morbidität) sowie, dass sie ein erhöhtes Risiko für den „Hitzetod“ aufweisen (Fachbe-
griff: hitzeassoziierte  Mortalität) und deshalb national sowie international die am stärksten betroffene Per-
sonengruppe sind. 

Der demografischer Wandel in Form der Alterung der Bevölkerung kommt erschwerend hinzu: Ende 2021 
waren 27% der Bevölkerung Thüringens älter als 65 Jahre (das sind rd. 570.000 von etwa 2,11 Mio. Men-
schen). Für das Jahr 2040 wird ein Bevölkerungsrückgang auf 1,86 Mio. Einwohner erwartet, aber die Zahl 
der über 65jährigen steigt auf 611.300, das sind dann 32,8% (Thüringer Landesamt für Statistik). Besonders 
viele ältere Menschen finden sich 2040 in Erfurt und Gotha sowie in den Landkreisen Schmalkalden-Meinin-
gen, dem Wartburgkreis, Saalfeld-Rudolstadt und dem Ilmkreis (ebenda).  

Hier finden Sie vertiefende Informationen zu hitzebedingten Risiken und Herausforderungen: 

• Pressemitteilung der BZgA: Hitzewelle: Für ältere Menschen besonders belastend

• Video (Gesundheitsportal Bund): Warum sind ältere Menschen durch Hitze besonders gefährdet?

Wo hält sich diese Personengruppe auf? Wer kennt bzw. erreicht die Personengruppe? 

https://www.bzga.de/presse/pressemitteilungen/2020-08-11-hitzewelle-fuer-aeltere-menschen-besonders-belastend/#%3A%7E%3Atext%3DHitzewelle%20in%20Deutschland%3A%20F%C3%BCr%20%C3%A4ltere%2Cjedoch%20schwere%20gesundheitliche%20Folgen%20haben
https://www.youtube.com/watch?v=95W6jogSs1Q&ab_channel=GesundheitsportalBund
https://www.youtube.com/watch?v=95W6jogSs1Q&ab_channel=GesundheitsportalBund
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7.2 Schwangere, Ungeborene, Säuglinge 

Schwangere, Ungeborene und Säuglinge 

Um wie viele Personen geht es? 

Welche Risiken und Herausforderungen bestehen in Bezug auf die Personengruppe? 

Diese vulnerable Gruppe umfasst Schwangere, die ungeborenen Babys, des Weiteren die Mütter im Wo-
chenbett (6-8 Wochen nach Geburt) sowie Säuglinge (1. Lebenstag bis 1. Geburtstag). Schwangere können 
bei Hitze stark belastet sein, da ihre Fähigkeit zur Körpertemperaturregulation beeinträchtigt ist 
(Kuehn/McCormick 2017). Auch ist die Haut von Schwangeren aufgrund der Hormonumstellung gegenüber 
der Sonneneinstrahlung besonders empfindlich. Schließlich kann sich Hitze negativ auf die mentale Gesund-
heit von Schwangeren und Wöchnerin auswirken (depressive Stimmung, Antriebslosigkeit). Das birgt die 
Gefahr der fehlenden Bewegung und der sozialen Isolation (Samuels u.a. 2022). Das zunehmende Gewicht 
des Fötus sowie Begleiterscheinungen der Schwangerschaft (wie Kreislaufprobleme, Schlafstörungen) kön-
nen zu einer erhöhten Vulnerabilität führen und sind eng mit dem Wohlergehen des Ungeborenen gekoppelt. 
Außerdem können erhöhte Temperaturen zu Schwangerschaftskomplikationen führen. Bekannt sind inzwi-
schen Zusammenhänge von Hitzeperioden und Früh-, Totgeburten und geringem Geburtsgewicht (Samuels 
u.a. 2022). Frühgeburten gehen mit vielen akuten und langfristigen Risiken für die Kinder einher. Liegen bei
der Schwangeren zusätzliche Risikofaktoren (wie Übergewicht, Bluthochdruck) vor, ergibt sich daraus ein
zusätzliches Risiko. Stillende Mütter müssen an heißen Tagen auf ausreichend Flüssigkeitszufuhr achten.

Eine starke Überwärmung des Kopfes durch direkte Sonnenbestrahlung kann zu Sonnenstich (damit: Rei-
zung der empfindlichen Hirnhäute unter der Schädeldecke) führen. Säuglingen sind wegen ihrer geringen 
Kopfbehaarung, der dünnen Schädeldecke und der Knochenlücken am Schädel (offene Fontanelle) beson-
ders gefährdet. 

Hier finden Sie vertiefende Informationen zu hitzebedingten Risiken und Herausforderungen: 

• Klima Mensch Gesundheit (BZgA): Tipps für Eltern von Babys und Kleinkindern

• Mütterberatung: Tipps für Schwangerschaft in der heißen Jahreszeit

• Neben dem Arbeitsschutzgesetz und der Arbeitsstättenverordnung ist die Einhaltung der besonderen
gesetzlichen Vorgaben für erwerbstätige, werdende Mütter bei Hitze besonders wichtig: Mutterschutz-
gesetz

Wo hält sich diese Personengruppe auf? Wer kennt bzw. erreicht die Personengruppe? 

https://www.klima-mensch-gesundheit.de/hitzeschutz/babys-und-kinder/
https://www.muetterberatung.de/schwanger-im-sommer-tipps-wohlfuehlen-auch-bei-hitze/
https://www.arbeitsrechte.de/arbeitsschutzgesetz/
https://www.arbeitsrechte.de/arbstaettv/
https://www.bmfsfj.de/resource/blob/94398/6f108f7de91c00afaa44a247f28f3c53/mutterschutzgesetz-leitfaden-deutsch-data.pdf
https://www.bmfsfj.de/resource/blob/94398/6f108f7de91c00afaa44a247f28f3c53/mutterschutzgesetz-leitfaden-deutsch-data.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=95W6jogSs1Q&ab_channel=GesundheitsportalBund
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7.3 Pflegebedürftige Menschen 

Pflegebedürftige Menschen 

Um wie viele Personen geht es? 

Welche Risiken und Herausforderungen bestehen in Bezug auf die Personengruppe? 

Pflegebedürftige Menschen können in ihrer Mobilität und Selbstständigkeit stark eingeschränkt sein. Die 
gesundheitlich bedingten Beeinträchtigungen können so schwerwiegend sein, dass sie die Belastungen o-
der Anforderungen bei Hitze nicht mehr selbstständig kompensieren können (BMG 2019). Sie sind bei-
spielsweise eingeschränkt eigenständig kühlere Orte aufzusuchen oder passende Kleidung anzuziehen. Zu-
dem können einige pflegebedürftige Personen nicht eigenständig trinken und sind stark von den pflegen-
den Personen abhängig. Oft sind pflegebedürftige Menschen älter und multimorbid, was die Vulnerabilität 
verstärken kann (siehe Kapitel 7.5). Sie nehmen aufgrund ihrer chronischen Erkrankungen oft Medika-
mente ein, die bei Hitze Neben- und oder Wechselwirkungen verursachen können (BZgA 2022a). 

Unter den Pflegebedürftigen ist die Gruppe der Demenzerkrankten besonders gefährdet. Kognitive Ein-
schränkungen, wie zum Beispiel der Gedächtnisverlust, können dazu führen, dass die erkrankten Personen 
vergessen zu trinken oder sich nicht bewusst sind, wie lange sie sich bereits draußen aufhalten (AOK 
2021). Orientierungsschwierigkeiten führen bei Hitze zu Verwirrungszuständen. Teils sind die Erkrankten 
nicht mehr sprachfähig. Folglich können sie nur eingeschränkt oder gar nicht kommunizieren, wenn ihnen 
zu heiß ist oder sie etwas trinken möchten. 

Hier finden Sie vertiefende Informationen zu hitzebedingten Risiken und Herausforderungen: 

• LMU Klinikum: Gut durch die Sommerhitze – Informationen für pflegende Angehörige

• Klima Mensch Gesundheit: Tipps für Pflege- und Betreuungseinrichtungen

• Tipps: Pflege und Klimawandel sowie Tipps für Ärzte

Wo hält sich diese Personengruppe auf? Wer kennt bzw. erreicht die Personengruppe? 

http://www.klinikum.uni-muenchen.de/Bildungsmodule-Aerzte/download/de/Klima-4/broschueren-neu/Version-8/LMU_pflegende_Ang_v2.pdf
https://www.klima-mensch-gesundheit.de/hitzeschutz/pflege-und-betreuungseinrichtungen/
http://www.klinikum.uni-muenchen.de/Bildungsmodule-Aerzte/de/bildungsmodule-plan/hitzemassnahmenplan/index.html
https://www.dbfk.de/media/docs/download/Allgemein/Broschuere-Pflege-im-Umgang-mit-dem-_Klimawandel_2020-07-fin.pdf
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7.4 Kinder und Jugendliche 

Kinder und Jugendliche 

Um wie viele Personen geht es? 

Welche Risiken und Herausforderungen bestehen in Bezug auf die Personengruppe? 

Kinder und Jugendliche gehören zu den vulnerablen Personengruppen bei Hitze. Die Fähigkeit zu Schwit-
zen ist bei Kindern bis zur Pubertät geringer ausgeprägt als bei Erwachsen (Wagner 2015). Aufgrund die-
ser eigeschränkten Fähigkeit der Wärmeregulation, steigt die eigene Körpertemperatur bei steigenden Um-
gebungstemperaturen an (BZgA 2022b). Gleichzeitig ist das Herz-Kreislauf-System bei Kindern noch in der 
Entwicklung. 

In Folge leiden Kleinkinder häufiger unter Hitzebeschwerden. Dazu gehören beispielsweise Sonnenstich, 
Fieber oder Symptome der Hitzeerschöpfung (BZgA 2022b). Bei Kleinkindern besteht zudem eine höhere 
Gefahr für Dehydrierung und Durchfall (WHO 2019). Außerdem ist die Haut von Kindern noch sehr dünn 
und daher besonders empfindlich gegenüber der UV-Strahlung (BZgA 2022b). Zudem sind Kinder abhängig 
von der Fürsorge ihrer Betreuungspersonen. Wenn die Verantwortlichen nicht über Hitzeschutzmaßnah-
men informiert sind, stellt dies eine weitere Gefahr dar (Metens / Hob-Corzilius 2020). Kinder und Jugend-
liche mit Vorerkrankungen und Übergewicht sind zudem besonderes anfällig für hitzebedingte Erkrankun-
gen. 

Hier finden Sie vertiefende Informationen zu hitzebedingten Risiken und Herausforderungen: 

• Klima Mensch Gesundheit (BZgA): Tipps für Kitas und Schulen

• Klima Mensch Gesundheit (BZgA): Tipps für Eltern von Babys und Kleinkindern

• Bundesamt für Strahlenschutz: Sonnenschutz für Kinder in Kindergarten und Grundschule

• Deutsche Krebshilfe: Checkliste UV-Schutz für Grundschulkinder

• BZgA: Sonnenschutz für Kinder

Wo hält sich diese Personengruppe auf? Wer kennt bzw. erreicht die Personengruppe? 

https://www.klima-mensch-gesundheit.de/hitzeschutz/kitas-und-schulen/
https://www.klima-mensch-gesundheit.de/hitzeschutz/babys-und-kinder/
https://www.bfs.de/SharedDocs/Downloads/BfS/DE/broschueren/unterricht-uv/brosch-eltern-gs-online.pdf?__blob=publicationFile&v=13
https://www.unserehaut.de/download/Lebenswelten/DKH-0090-Checkliste_Grundschulkinder_72.pdf
https://www.klima-mensch-gesundheit.de/fileadmin/Mediathek_Dateien/Sonnenschutz-fuer-Kinder_mit_Grafik_BZgA_kindergesundheit-info.pdf
https://www.klima-mensch-gesundheit.de/hitzeschutz/babys-und-kinder/
https://www.bfs.de/SharedDocs/Downloads/BfS/DE/broschueren/unterricht-uv/brosch-eltern-gs-online.pdf?__blob=publicationFile&v=13
https://www.unserehaut.de/download/Lebenswelten/DKH-0090-Checkliste_Grundschulkinder_72.pdf
https://www.klima-mensch-gesundheit.de/fileadmin/Mediathek_Dateien/Sonnenschutz-fuer-Kinder_mit_Grafik_BZgA_kindergesundheit-info.pdf
https://www.klima-mensch-gesundheit.de/hitzeschutz/babys-und-kinder/
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7.5 (Chronisch) Kranke Menschen 

(Chronisch) Kranke Menschen 

Um wie viele Personen geht es? 

Welche Risiken und Herausforderungen bestehen in Bezug auf die Personengruppe? 

Akut kranke Menschen und Menschen mit chronischen (Vor-)Erkrankungen sind bei Hitze besonders ge-
fährdet. Wer krank ist, ist tendenziell geschwächt und daher anfälliger gegenüber Extremtemperaturen. 
Der Gesundheitszustand von Menschen mit bestehenden Vorerkrankungen (wie Stoffwechsel- oder kardi-
ovaskulären Erkrankungen) kann sich bei Hitze verschlechtern. Das Risiko für Herzinfarkte steigt. Auch z. 
B. Atemwegserkrankungen können durch Hitze verschlimmert werden.
Bei der Einnahme von Medikamenten können bei Hitze Neben- und Wechselwirkungen der Wirkstoffe
(Multimedikation) ausgelöst werden. n von Arzneimitteln kommen und somit können gesundheitliche
Probleme verstärkt werden. Einige Medikamente können die zentrale Temperaturregulierung verändern,
wichtige körperliche Anpassungsmaßnahmen verhindern oder Schläfrigkeit hervorrufen. Blutdruck und
die Nierenfunktion kann sich durch die Einnahme von Medikamenten (wie z. B. bei Mitteln gegen Parkin-
son, Antidepressiva, Betablocker sowie Antiepileptika) bei Hitze verändern (WHO 2019, DEGAM 2020,
Haefeli/Czock 2020).

Hier finden Sie vertiefende Informationen zu hitzebedingten Risiken und Herausforderungen: 

• Weltgesundheitsorganisation (WHO): Gesundheitshinweise zur Prävention hitzebedingter Gesundheits-
schäden (WHO 2019):

• Deutsche Gesellschaft für Allgemeinmedizin und Familienmedizin (DEGAM): S1Leitlinie

• Übersicht der Wechselwirkungen und Nebenwirkungen bei Hitze: Heidelberger Tabelle

Wo hält sich diese Personengruppe auf? Wer kennt bzw. erreicht die Personengruppe? 

https://apps.who.int/iris/bitstream/handle/10665/341625/WHO-EURO-2021-2510-42266-58732-ger.pdf
https://apps.who.int/iris/bitstream/handle/10665/341625/WHO-EURO-2021-2510-42266-58732-ger.pdf
https://www.awmf.org/leitlinien/detail/ll/053-052.html
https://www.dosing.de/Hitze/Medikamentenmanagement_bei_Hitzewellen.pdf
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7.6 Personen mit verhaltensbedingten Risiken 

Personen mit verhaltensbedingten Risiken (Freizeit, Tourismus, Sport etc.) 

Um wie viele Personen geht es? 

Welche Risiken und Herausforderungen bestehen in Bezug auf die Personengruppe? 

Sämtliche Freizeitaktivitäten, die im Freien stattfinden, stellen während Hitzeperioden ein potentielles ge-
sundheitliches Risiko dar. Hierzu zählen vor allem sportliche Aktivitäten, da das Herz-Kreislaufsystem 
wäh-rend Hitzeperioden verstärkt belastet ist. Daher sind Leistungs- und Hobbysportler, die während der 
Hitze-perioden trainieren, besonders gefährdet. Mögliche gesundheitliche Komplikationen bei Hitze können 
De-hydrierung, Kreislaufschwäche, Muskelkrämpfe, Herzrhythmusstörungen und Überhitzung sein. Zudem 
kann die langanhaltende Sonneneinstrahlung das Risiko für Hautkrebs erhöhen.  

Auch Touristen verdienen besondere Beachtung. Sie kennen sich oft vor Ort nicht so gut aus und haben we-
niger Möglichkeiten, sich vor Hitze zu schützen. Bei Gästen aus dem Ausland können sprachliche Barrieren 
den Zugang zu Hilfe und Informationen limitieren.  

Darüber hinaus können Großveranstaltungen, wie zum Beispiel Stadtfeste oder Konzerte, an heißen Tagen 
ein Gesundheitsrisiko darstellen, wenn sich Besuchende und Aktive nicht ausreichend vor der Sonnenein-
strahlung schützen. Freizeitaktivitäten an Badeseen oder in öffentlichen Freibädern können bei Hitze ein 
Gesundheitsrisiko für die Erholungssuchenden darstellen.  

Hier finden Sie vertiefende Informationen zu hitzebedingten Risiken und Herausforderungen: 

• Deutsche Gesellschaft für Sportmedizin und Prävention – Deutscher Sportärzteverbund: Sport bei hohen
sommerlichen Temperaturen — was Kinder und Jugendliche beachten sollten

Wo hält sich diese Personengruppe auf? Wer kennt bzw. erreicht die Personengruppe? 

https://www.dgsp.de/seite/376582/sport-bei-hohen-sommerlichen-temperaturen-%E2%80%94-was-kinder-und-jugendliche-beachten-sollten.html
https://www.dgsp.de/seite/376582/sport-bei-hohen-sommerlichen-temperaturen-%E2%80%94-was-kinder-und-jugendliche-beachten-sollten.html
https://apps.who.int/iris/bitstream/handle/10665/341625/WHO-EURO-2021-2510-42266-58732-ger.pdf
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7.7 Menschen mit Behinderung 

Menschen mit Behinderung 

Um wie viele Personen geht es? 

Welche Risiken und Herausforderungen bestehen in Bezug auf die Personengruppe? 

Die Gruppe der Menschen mit Behinderungen weisen ein heterogenes Spektrum an Verwundbarkeiten auf. 
Abhängig von der Behinderung variieren die Risiken, die erhöhte Temperaturen und Sonneneinstrahlung 
mit sich bringen. Bei einigen Menschen mit körperlicher Behinderung können Körperempfindungen einge-
schränkt sein, sodass die betreffenden Personen möglicherweise eine Überhitzung oder Dehydration nicht 
wahrnehmen. Zudem kann die Atmung oder die Flüssigkeitsaufnahme eingeschränkt sein. Zusätzlich kann 
die eingeschränkte Mobilität von Menschen mit körperlichen Behinderungen dazu führen, dass diese sich 
eine längere Zeit ungeschützt in der Sonne aufhalten. Außerdem besteht die Gefahr, dass Menschen mit 
Sehbehinderung nicht ausreichend über Hitzewarnungen im öffentlichen Raum informiert werden. Eben-
falls können Menschen mit geistig-seelischen Behinderungen unter Umständen nicht über die übliche Risi-
kokommunikation erreicht werden. Daher ist eine barrierefreie Kommunikation von Risiken essentiell.  

Bei Menschen mit geistig-seelischen Behinderungen können Körperempfindungen geschwächt sein. Zudem 
können einige Menschen nicht kommunizieren, wenn sie Hilfe benötigen. Eine ggf. eingeschränkte Mobilität 
ist ein Risikofaktor, um z. B. nach längerem Aufenthalt in der Sonne einen kühlen Ort aufzusuchen. Men-
schen mit autistischen Verhalten sind bei Hitze gefährdet, da sie Schwierigkeiten in der Wahrnehmung von 
Umwelteinflüssen haben können und sich unter Umständen selbst nicht ausreichend vor Hitzeeinwirkun-
gen schützen können.  

Hier finden Sie vertiefende Informationen zu hitzebedingten Risiken und Herausforderungen: 

• Autismus Deutschland e.V.: Was ist Autismus?

• Mittendrin: Umwelt und Körper: Behinderung und Klimawandel

Wo hält sich diese Personengruppe auf? Wer kennt bzw. erreicht die Personengruppe? 

https://www.autismus.de/was-ist-autismus.html
https://mittendrin.fdst.de/wp-content/uploads/Broschuere_Schwere-Sprache.pdf
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7.8 Menschen mit Substanzabhängigkeiten 

Menschen, die unter Substanzabhängigkeiten leiden 

Um wie viele Personen geht es? 

Welche Risiken und Herausforderungen bestehen in Bezug auf die Personengruppe? 

Menschen mit Substanzabhängigkeiten (umgangssprachlich auch „Suchtkranke“) sind eine Personen-
gruppe, die – je nach Sucht (z. B. Alkohol, Drogen, Medikamente)– in ganz verschiedener Weise vom Risiko 
Hitze betroffen ist. Der verstärkte Substanzkonsum ist häufig mit körperlichen Schädigungen verbunden. 
Oftmals leiden suchterkrankte Personen gleichzeitig unter mehreren Krankheiten („Multimorbidität“) wie 
Herzkreislauferkrankungen, Leber – und Nierenschäden. Zudem sind Leistungs– und Konzentrationsfähig-
keit häufig reduziert, sodass insgesamt eine erhöhte Anfälligkeit gegenüber extremer Hitze besteht.  

Hinzu kommt, dass das Leben der Betroffenen oft voll und ganz von ihrer Abhängigkeit bestimmt wird. 
Folglich können soziale Kontakte vernachlässigt werden, wodurch die Personen in zunehmende soziale Iso-
lation geraten. Die Sensibilisierung für Umwelteinflüsse und das eigene Körperempfinden kann reduziert 
sein, wodurch die Personen die eigene Gefahr bei Hitze nur eingeschränkt wahrnehmen können. Personen 
mit z. B. schwerer Drogenabhängigkeit sind teils obdachlos, sodass eine zusätzliche Vulnerabilität auftritt. 
Viele Drogen wirken stärker bei Hitze, wodurch die Gefahr einer Überdosis während Hitzewellen steigt. 
Durch den übermäßigen Konsum von Alkohol besteht beispielsweise die Gefahr einer Dehydrierung bei 
Hitze (BZgA, 2017).  

Hier finden Sie vertiefende Informationen zu hitzebedingten Risiken und Herausforderungen: 

• Suchportal: Drogenkonsum-Folgen: Gesundheitliche und soziale Konsequenzen einer Drogensucht

Wo hält sich diese Personengruppe auf? Wer kennt bzw. erreicht die Personengruppe? 

https://dassuchtportal.de/drogensucht/folgen/
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7.9 Menschen, die unter Obdach- oder Woh-
nungslosigkeit leiden 

Menschen, die unter Obdach- oder Wohnungslosigkeit leiden 

Um wie viele Personen geht es? 

Welche Risiken und Herausforderungen bestehen in Bezug auf die Personengruppe? 

Wer über keinen mietvertraglich abgesicherten oder eigenen Wohnraum verfügt (Wohnungslosigkeit) oder 
sogar deswegen im öffentlichen Raum („auf der Straße“) leben und übernachten muss (Obdachlosigkeit als 
Unterfall von Wohnungslosigkeit), ist auch während Hitzeperioden besondere Herausforderungen ausge-
setzt. Die Betroffenen sind bei Hitze aufgrund fehlender Verschattung, Sonnenschutz und unzureichender 
Flüssigkeitszufuhr besonders gefährdet (WHO 2019). Obdach – und Wohnungslose sind ohnehin oftmals 
geschwächt, sodass Hitze eine weitere körperliche und psychische Belastung darstellt. Hitzetypische 
Krankheitssymptome treten bei dieser Gruppe häufig auf. Durchgeschwitzte Kleidungen erschweren zu-
dem die Heilung von möglichen offenen Wunden (Diakonie Baden 2021). Bei obdachlosen Menschen beste-
hen häufig Vorerkrankungen und teilweise auch eine schwere Substanzabhängigkeit, sodass eine zusätzli-
che Verwundbarkeit auftritt. Dazu kommt, dass vielen obdachlosen Menschen aufgrund ihrer einge-
schränkten Mobilität und der schlechteren Situation bei der Krankenversicherung (ohne Wohnsitz keine 
Krankenversicherung) der Zugang zur medizinischen Versorgung erschwert ist. Ist eine Versorgung im 
Krankenhaus nötig, so gilt, dass die Kommune, in der/die Betroffene am Längsten oder auch zuletzt aufge-
halten hat über das Sozialamt die Behandlungskosten übernehmen muss; in der Praxis kommt es oft nicht 
dazu, dass Betroffene von sich aus im Krankenhaus (rechtzeitig) Hilfe suchen. 

Hier finden Sie vertiefende Informationen zu hitzebedingten Risiken und Herausforderungen: 

• Ärzteblatt: Hitze und Kälte trifft vor allem Obdachlose

Wo hält sich diese Personengruppe auf? Wer kennt bzw. erreicht die Personengruppe? 

https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/106936/Hitze-und-Kaelte-trifft-vor-allem-Obdachlose
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7.10 Menschen mit arbeitsplatzbedingten Risiken 

Menschen mit arbeitsplatzbedingten Risiken 

Um wie viele Personen geht es? 

Welche Risiken und Herausforderungen bestehen in Bezug auf die Personengruppe? 

Diese vulnerable Gruppe umfasst all jene Menschen, die während ihrer Arbeitszeit in verstärktem Maße 
Hitze ausgesetzt sind. Dies ist besonders bei berufliche Tätigkeiten, die im Freien ausgeübt werden, der Fall 
(wie z. B. bei Arbeiten im Bauwesen, in der Land- und Forstwirtschaft, Abfallentsorgung, Gartenbau, Fahr-
radkurierdienste, Sportlehrerinnen und -lehrer, Dachdecker, Polizei, Feuerwehr und Rettungsdienst, Gast-
ronomie, Post- und Paketzustellung). Aber auch Beschäftigte an Arbeitsplätzen in Gebäuden leiden tenden-
ziell unter Hitzefolgen, so z. B. Gesundheits- und Pflegeberufe, die bei 26 Grad Innentemperaturen in Ein-
richtungen der Krankenversorgung arbeiten müssen oder Berufstätige in Büros. Mangelnde Konzentrati-
ons- und Leistungsfähigkeit gepaart mit einem Rückgang der Arbeitsproduktivität ist die Folge. Generell 
kann das Auftreten von Hitzestress das Unfallrisiko bei der Arbeit erhöhen (García-León u.a. 2021). Auch ist 
die Haut der Draußen-Beschäftigten bei Hitzeperioden einer erhöhten UV-Strahlung ausgesetzt. Der  
Eigenschutz der Haut verringert sich bei zu hoher UV-Dosis zusammen. Die UV-Strahlung kann zu Sonnen-
brand führen und fördert das Risiko für Hautkrebs. Der weiße Hautkrebs wurde in die Liste der Berufs-
krankheiten im Jahr 2015 aufgenommen. UV-Strahlen wirken sich zudem auf die Augen schädlich aus  
(Crämer/Templiner 2020).  Typisch ist auch, dass Hitze zusammen mit teils schwerer körperliche 
Arbeiten oder beruflich bedingter Schutzkleidung (z. B. Feuerwehr) zu einem erhöhten 
Wärmeabgabebedarf führt; gepaart mit mangelnder Flüssigkeitsaufnahme können verschiedene 
hitzebedingte Symptome, wie Dehydrierung, Hitzeerschöpfung, Hitzekrämpfe und Hitzeschläge auftreten.  
Entsprechende Frühwarnsysteme sowie geeignete Arbeitsplatzbedingungen sollten geschaffen werden.

Hier finden Sie vertiefende Informationen zu hitzebedingten Risiken und Herausforderungen: 

• Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung: Arbeiten unter der Sonne
• Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft: Sonnenschutz bei Arbeiten im Freien
• Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung: Hitze- und UV-Schutz bei der Arbeit im Freien

Wo hält sich diese Personengruppe auf? Wer kennt bzw. erreicht die Personengruppe? 

https://publikationen.dguv.de/widgets/pdf/download/article/3049
https://www.klima-mensch-gesundheit.de/fileadmin/Mediathek_Dateien/BGBau_Sonnenschutz_beim_Arbeiten_im_Freien.pdf
https://forum.dguv.de/ausgabe/7-2020/artikel/hitze-und-uv-schutz-bei-der-arbeit-im-freien
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9. Fachbegriffe
Anpassungsfähigkeit – die Fähigkeit, sich gegen 
negative Folgen des Klimawandels zu schützen (z. 
B. Kühlung im Falle von Hitzeereignissen) und so
den Schaden durch Klimafolgen (siehe: Vulnerabi-
lität) zu so gering wie möglich werden zu lassen
oder sogar ganz zu vermeiden.

Beobachtungszeitraum – umfasst die Vorberei-
tungszeitraum und die akute Phase von Hitzewel-
len (hier: 1.4.-30.9. eines jeden Jahres).

Gefühlte Temperatur – das Wärmeempfinden 
der Menschen hängt nicht allein an der Lufttempe-
ratur, sondern auch an Luftfeuchtigkeit, Windge-
schwindigkeit und Sonnenstrahlung. Dies alles 
wird bei der Berechnung der gefühlten Tempera-
tur durch den Deutschen Wetterdienst (DWD) be-
rücksichtigt und liegt den DWD-Hitzewarnungen 
zugrunde. 

Grünvolumen – Kubikmeter Stadtgrün pro Quad-
ratmeter Stadtfläche. Wichtige Messzahl u. a. für 
das Stadtklima. Denn für die positiven Effekte des 
Stadtgrüns (z. B. für die Luftfeuchte und damit Ab-
kühlung) ist nicht allein die Grundfläche des Stadt-
grüns entscheidend, sondern auch seine Höhe. 

Heißer Tag – ein Tag, an dem das Maximum der 
Lufttemperatur mehr als 30 °C beträgt. 

Hitze-Resilienz – die Widerstandsfähigkeit ge-
genüber Hitze. 

Klima – der mittlere Zustand der Atmosphäre an 
einem bestimmten Ort über einen längeren Zeit-
raum (mind. 30 Jahre, aber auch Zeiträume wie 
Jahrhunderte oder Jahrtausende). Siehe auch: 
Wetter. 

Klimamodelle sind hochkomplexe und gleichzei-
tig vereinfachte Darstellungen des Klimasystems. 
Ihre Grundlage sind physikalische Gesetze und 
chemische Prozesse. Aus diesem Klimamodell 
kann die Klimaentwicklung der Vergangenheit re-
konstruiert und die der Zukunft projiziert werden. 

Klimaszenarien – Die Ergebnisse der Klimamo-
delle werden Projektionen genannt. Je nach den 
Randbedingungen (z. B. über unser Wirtschafts-
wachstum oder den Ausbau erneuerbarer Ener-
gien) können verschiedene Projektionen für die 

Zukunft entstehen. Diese nennt man Szenarien. 
Die Entwicklung der globalen Treibhausgasemis-
sionen sowie der Umfang von Klimaschutzaktivi-
täten sind dabei essentielle Einflussfaktoren auf 
das Klimasystem. Für das Datengebiet Mittel-
deutschland wurde in der Kommunalen Hitze-
schutz-Toolbox Thüringen das Mitteldeutsche 
Kernensemble (MDK) gewählt (vgl. Kapitel 2). Der 
historische Lauf umfasste die Periode 1961-2005 
und projiziert die Klimaentwicklung für die Peri-
ode 2006-2100. Weitere Informationen: ReKIS: 
Steckbrief zu Klimaprojektionsdaten; TU-Dresden: 
Mitteldeutsches Kernensemble (MDK). 

Morbidität – Indikator für die Häufigkeit von Er-
krankungsfällen in einer bestimmten Bevölke-
rungsgruppe in einem bestimmten Zeitraum.  

Mortalität – Indikator aus der Demographie, der 
die Anzahl der Sterbefälle in einem bestimmten 
Zeitraum im Verhältnis zur gesamten Bevölkerung 
beschreibt.  

Pariser Klimaschutzabkommen – Völkerrecht-
lich verbindliches Abkommen aus dem Jahr 2015 
im Rahmen der Vereinten Nationen, in dem sich 
die Unterzeichnerstaaten (darunter auch Deutsch-
land) dazu verpflichtet haben, ihren Treibhaus-
gas-Ausstoß so weit zu senken, dass die globale 
Erwärmung auf  
1,5-2 °C gegenüber der vorindustriellen Zeit be-
grenzt wird.  

Vulnerabilität – Fachbegriff für die Verwundbar-
keit gegenüber dem Klimawandel. Konkret be-
zeichnet Vulnerabilität das Ausmaß, in dem eine 
Person (oder Region) durch Veränderungen des 
Klimas negativ  
beeinflusst wird und z. B. Gesundheitsschäden er-
leidet. Die Vulnerabilität ist umso geringer, je grö-
ßer die Anpassungsfähigkeit.  

Wetter – ständig wechselnder atmosphärische 
Zustand, der durch Temperatur, Wind, Nieder-
schlag, Wolkenbedeckung etc. gekennzeichnet ist 
und durch sich rasch ändernde Wetterlagen 
(Hochdruck- oder Tiefdruckgebiet) entsteht. We-
gen der kurzfristigen Veränderlichkeit ist das 
Wetter nur wenige Tage im Voraus vorhersehbar; 
siehe auch: Klima. 

https://rekis.hydro.tu-dresden.de/wp-content/uploads/2020/07/ReKIS_Steckbrief_Klimaprojektionsdaten_2020-07-14.pdf
https://rekis.hydro.tu-dresden.de/wp-content/uploads/2020/07/ReKIS_Steckbrief_Klimaprojektionsdaten_2020-07-14.pdf
https://rekis.hydro.tu-dresden.de/wp-content/uploads/2020/05/Dokumentation_Mitteldeutsches_Kernensemble_MDK.pdf
https://rekis.hydro.tu-dresden.de/wp-content/uploads/2020/05/Dokumentation_Mitteldeutsches_Kernensemble_MDK.pdf
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